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Eng fand gfhbt n Tokio nach

Britfsche uDie japaniſche Preffe warnt aber nach der ges Englands vor glzugrodem Hptimismus

Nach einer halbamtlichen Mitteilung hat
Japans Außenminiſter Arita in der
außerordentlichen japaniſchen Kabinetts
ſitzung über das bisherige Ergebnis der
engliſch japaniſchen Beſprechungen folgende
Ausführungen gemacht: „Die wichtigſten
Forderungen, die Japan geſtellt hat, bezogen
ſich auf die britiſche Anerkennung aller
Maßnahmen, die die japaniſche Armee in
Auswirkung der Operationen in China
durchzuführen hat. Ferner ſoll England alle
Maßnahmen vder Handlungen unterlaſſen,
die zum Nachteil Japans vder zum Vorteil
des Gegners in China ſein könnten. Als
Ergebnis wurde ein Uebereinkommen
zwiſchen beiden Parteien erreicht, in dem
England alle japaniſchen Forderungen be
züglich der Grundfragen im Zuſammenhang
mit der Tientſin- Frage annahm. Der Weg
iſt alſo jetzt für die Erörterungen der beſon
deren auf Tientſin bezüglichen Fragen frei.

Das geſamte Kabinett ſtimmt dann, wie
bereits gemeldet, der Uebereinkunft mit

Arita und Craigie zu, deren Wortlaut mit
den Ausführungen Aritas übereinſtimmen
ſoll. Miniſterpräſident Hirannma erklärte,
daß die japaniſche Regierung entſchloſſen ſei,
auf Grund der feſtgelegten Richtlinien wei
terzuarbeiten, um das endgültige Ziel zu er
reichen. Obwohl durch die Annahme der
Grundforderungen Japans ein Erfolg zu
verzeichnen ſei, wäre ein allzu großer Opti
mismus nicht angebracht.

Preſſe und politiſche Kreiſe Japans ver
fallen bei der Beurteilung der bisher er
zielten Ergebniſſe der Tokivter Beſprechun
gen im allgemeinen nicht in Optimismus.
Beſonders ſcheint man ſich über die Hinter
gründe des plötzlichen engliſchen Um
ſchwungs noch nicht im Klaren zu ſein.
„Aſahi Schimbun“ meint, daß die vor Er
öffnung der dritten Ausſprache zwiſchen Arita
und Craigie aus London eingetroffenen
Jnſtruktionen die Konferenz vor einem Zu
ſammenbruch gerettet hätten. Die britiſchen
Gegenvorſchläge, die gewiſſe Einſchränkun
gen der japaniſchen Forderungen vorſähen,

ſeien am Freitag von Craigie fallen ge
laſſen worden. England ſei durch die ent
ſchloſſene Haltung von Regierung und Volk
in Japan beeinflußt worden, aber, fügt das
Blatt hinzu, obwohl England nachgegeben
habe, müſſe Japan jetzt noch größere Vor
ſicht walten laſſen, um die Verhanölungen

ronsſcde schnelf ab ereist
Der in Warſchau zu militäriſchen Be

ſprechungen weilende engliſche General
Jronſide hat entgegen dem urſprünglich
vorgeſehenen Programm, demzufolge er am
Freitag noch die polniſche Rüſtungsinduſtrie
in dem zentralen Jnduſtriebezirk beſichtigen
wollte, bereits am Freitagvormittag ſeinen
Beſuch in Polen abgeſchloſſen und ſich im
Sonderflugzeng über Gdingen und Kopen
hagen nach London zurückbegeben.

Angeſichts des plötzlich erfolgten Ab
bruches des Beſuches General Jronſides in
Warſchau hält es die polniſche Sonn
abendmorgenpreſſe für beſſer, aufdieſen vorher ſo geräuſchvoll angekündigten
Die jetzt nicht mehr weiter einzugehen.
Die Warſchauer Blätter beſchränken ſich
durchweg mit dem Aboöruck einer lakoniſchen
Verlautbarung, der lediglich zu entnehmen
iſt, daß General Jronſide Polen Freitag
früh bereits verlaſſen hat. Das Militärblatt
„Polſka Zbrojna“ veröffentlicht ein Inter
view des engliſchen Generals, das außer
einigen Reödewendungen nur den belang
loſen Satz enthält, der Beſuch habe zur Ver
tiefung der Freundſchaft zwiſchen der pol
niſchen Nation und der engliſchen beige-
tragen, um das gegenſeitige Verſtändnis zu
erleichtern und zu erweitern.

(Dieſe Erklärung General Jronſides be
ſtätigt, daß die Verſtändigung zwiſchen Lon
don und Warſchau gerade nicht ideal und
vollkommen iſt.) „Polſka Zbrojna“ verſucht
auch, den Eindruck dieſer Erklärung durch die Feſtſtellung zu verwiſchen.
daß die wegen ihrer Wortkarg
heit bekannt ſeien.

auch in den einzelnen Fragen erfolgreich
durchzuführen.

„Kokumin Schimbun“ weiſt in dieſem
Zuſammenhang auf die Münchener Kon
ferenz hin und meint, daß England ſeine
japanfeindliche Haltung noch nicht in vollem
Umfange aufgegeben habe. Die Schwierig
keiten würden erſt kommen, ebenſo wie nach
der Münchener Konferenz in Europa

Zu den Verhandlungen zwiſchen dem
britiſchen Botſchafter und dem Außenminiſter
Arita ſchreibt die „Dimes“ am Sonnabend

morgen, das am Freitag ausgegebene Kom

muniqué des japaniſchen Außenamtes laſſe
vermüuten, daß die Verhandlungsausſichten
„etwas beſſer“ ſeien. Das könne man nur
begrüßen. Es ſei notwendig, den Dingen in
Nordching nüchtern ins Auge zu
ſehen, vor allem der Tatſache der enormenmilitäriſchen Ueberlegenheit der Japaner in
Norödchina, der tatſächlichen militäriſchen Be

ſetzung der Hauptſtäöte dieſes Gebietes und
der japaniſchen Forderung, daß die aus
ländiſchen Niederlaſſungen nicht gegen die
Sicherheit der japaniſchen Streitkräfte miß
braucht würden.

20 Deufsche zu wenigFortgang der KoFRNeichstagung Ausſtellungseröffnung und Volkstums abend
Bei der KöF. Tagung in Hamburg hielt

Dr. Ley nach dem Leiſtungsbericht 1938/39,den wir geſtern veröffentlichten, eine Rede
in der er u. a. ſagte:

„Wie in jedem Jahr auf der Reichs
tagung möchte ich auch in dieſem Jahre wie
der eine Parole für die kommende Arbeit
der NS. Gemeinſchaft „Kraft durch Freude“
ausgeben: „Kraft volle Männer und
ſchöne, anmutige Frauen.“ Mannund Frau ſind für ſich nichts, doch beide zu
ſammen bilden ſie eſte Ganzheit, auch in der
Leiſtung und in der Arbeit. Die Hohe Schule
des Mannestumes war in Deutſchland
immer die Armee. Heute iſt es nicht nur
die Armee, ſondern auch die Partei, die
Gliederungen und Verbände. Anders iſt
es bei den Frauen. Hier ſind gewaltige
Sünden der Vergangenheit gut zu machen.
Jch begrüße es, daß unſere Sportgruppen
in den Jnduſtrien heute rhythmiſche Grup
pen ſchaffen, denn unſere Frauen ſollen
ſchön ſein. Jch habe daher Inſtitutionen in

r DAF. gegründet, die einmal vom rein
fachlichen Standpunkt aus Schönheit ent
wickeln, Akademien der Schönheit und der
Mode und der Farbe aufbauen ſollen in
Wien, Berlin und in München. Aber das
darf keine Angelegenheit einiger weniger
Menſchen ſein, ſondern wir müſſen dieſe
Schönheitskultur in die Fabriken hinein
tragen. Schönheit iſt nicht, was neu iſt.
Wir müſſen zu einem ganz anderen Be
griff in der Mode kommen.“

Jn ſeinen weiteren Ausführungen kam
dann Dr. Ley auf das Wort eines aus
ländiſchen Politikers zu ſprechen, der da
behauptet hatte, daß 20 Millionen Deutſche
in der Welt zu viel ſeien. „Wir erklären
der geſamten Welt“, ſo rief Dr. Ley aus,
„es ſind nicht 20 Millionen Deutſche zu viel
auf dieſer Erde, ſondern 20 Millionen
Deutſche zu wenig.“

Nach ſtürmiſchem Beifall ſprach dann
als Führer der ſtarken italieniſchen Dele-
gation der Generaldirektor des Dopolavorvo
Werkes, Puccetti. Er hob die großeVerbreitung hervor, die die Jdee des
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Dopolavoro und von „Kraft durch Freude“
auf der ganzen Welt in immer ſtärkerem
Ausmaße fſinde, eine Entwicklung, die dem
gegenſeitigen Verſtehen und Kennenlernen
der Völker und damit der günſtigen Weiter
entwicklung der Welt in hohem Maße diene.
Nach ihm überbrachten Delegierte aus
Spanien, Portugal, Ungarn, Bulgarien,Jugvoſlawien, Griechenland, Rumänien,
Belgien, Holland, der Slowakei, der ſkandi
naviſchen und bvaltiſchen Länder und Jr-

lands Grüße Ein Vertreter der Volks
tkänzgruppen aus dem Protektorat Böhmen
und Mähren betonte den Willen der tſchechi
ſchen Bevölkerung, auch auf dem Gebiete
des Freizeitweſens Hand in Hand mit dem
deutſchen Volke zu arbeiten.

Am Freitagnachmittag wurde dann die
KöF.-Leiſtungsſchau in den Aus
ſtellungshallen des Zovogeländes durch
Reichsorganiſationsleiter Dr. Ley eröffnet.
Sie bringt die Leiſtungen der Rieſenorgani

ſation in Bild und Modell, Zeichnung undPlaſtik zur lebendigen Anſchauung Reichs

organiſationsleiter Dr. Ley wies in ſeiner
Eröffnungsanſprache darauf hin, daß die
Leiſtungsſchau nicht etwa Pläne und Pro
jekte zeige, ſondern daß auf ihr alles das zur
Anſchauung gelange, was in den vergange
nen ſechs Jahren und beſonders im letzten
Jahr geſchaffen wurde. Die Leiſtungsſchau
ſei ein Spiegelbild des Sozialismus der
Tat, der den Sozialismus der Pläne undKonferenzen und erfolgloſen Tagungen ab
gelöſt habe.

Der Abend des Eröffnungstages ſah im
Hamburger Ufa-Palaſt eine große, feſtlich
geſtimmte Schar deutſcher und ausländiſcher
Teilnehmer am Volkstumsabend der
ausländiſchen Gruppen in Anweſenheit von
Dr. Ley. Mit beſonderer Freude und Be
wegung wurden die deutſchen Volksgruppen
aus Lettland, Litauen, Slowakei, Ungarn,
Rumänien, Jugoſlawien und Polen emp
fangen, die in ihren Liedern und Tänzen
bewieſen, wie tief ihre Sitte im deutſchen
Kulturraum verwurzelt iſt.

In Hamburg findet die 5. KdF.-Reichstagung statt, inmitten einer unruhigen Welt ein Festder Freude und des Friedens. Unser Bild zeigt Reichsorganisationsleiter- Dr. Le y inmitten der
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Engſeancfs Sorge
Bfockace

Die wichtigſte Frage im Hintergrund
Von unſerer Berliner Schriftettens.

Jmmer klarer ſchält ſich aus den fort
geſetzten Betrachtungen der britiſchen Müli
tärſchriftſteller die Kernfrage heraus: „Jſt
eine von uns verhängte Blockade noch wirk
ſam?“ Blockade iſt immer noch das Macht
inſtrument der britiſchen Flotte, um die
Weltherrſchaft aufrechtzuerhalten, den Welt
poliziſten zu ſpielen und überall da einzu

greifen, wo angeblich britiſche Jntereſfen
auf dem Spiel ſtehen. Blockade iſt letzten
Endes doch die einzige Hoffnung örüben,
uns in einem Krieg auf weite Sicht nieder
zuringen. Und um dieſer Möglichkeit willen
wird die beiſpielloſe Flottenaufrüſtung be
trieben. Heute muß England allerdings da
mit rechnen, auf den Weltmeeren eine gleich
ſtarke Flotte der USA. zu treffen, die jeder
zeit in der Lage wäre, die britiſche Blockade
unwirkſam zu machen. Sie muß wertter
mit Japan und Sowjetrußland als Groß
mächten rechnen, denen gegenüber auch eine
Blockade nichts ausrichten kann. Diefe
Mächte aber liegen weit von England weg.
Weil aber Großdeutſchlands Luftflotte Eng
land heute zu einem Stück des Feſtlandes
gemacht hat und weil der aufſtrebenden
Weltmacht Deutſchland gegenüber die
Blockade immer noch zu wirken ſcheint, ver
ſucht man ſie eben vielleicht zum letzten
Mal voll und ganz auszuſpielen.“

Die hier ſchon des öfteren enthülkte
engliſche Einſtellung uns gegenüber hat
jetzt der engliſche Marineſachverſtändige
Kenneth Edwards offen beſtätigt: „Wenn
Deutſchland ſich rohſtofftechntſch unabhängig
machen kann, wenn alſo die Blockade wir
kungslos wird, iſt die britiſche Flotte ge
ſchlagen, ohne einen Schuß abgefeuert zu
haben!“ Dieſes Grundprinzip der eng
liſchen Theſe müſſen wir uns ſtändig vor
Augen halten, wenn wir die planmäßige
Torpedterung unſeres Handelsverkehrs mit
den Südoſtſtaaten, die Kredite an Polen,
an die Türkei, die Verweigerung der Kolo
nien, die ſtete Erſchwerung unſeres Außen-
handels überall draußen in der Welt, die
herunterreißende Kritik an den Erfolgen des
Vierjahresplanes und der neuen deutſchen
Werkſtoffe verfolgen. Um aber das Blockade
inſtrument einſetzen zu können, bedarf man
der Mithilfe der USA. Es iſt nicht unfere
Sache, ſondern die des amerikaniſchen Vol
kes, die franzöſiſche Preſſe zu verfolgen, die
unvorſichtiger als die britiſche mit ihrem
Außenminiſter an der Spitze in bittere Kla
gen über das Kapitol in Waſhington aus
brach, als die von Rooſevelt gewünſchte nene
Neutralitätsgeſetzgebung abgelehnt wurde.
Franzöſiſche. Blätter ließen die Katze aus
dem Sack, indem ſie empört ausriefen, die
Reiſe des engliſchen Königspaares nach
Waſhington ſei umſonſt geweſen.

Kurz nachdem Rooſevelt 1985 das erſte
Neutralitätsgeſetz unter dem überwäktigen
den Eindruck der Enthüllungen über die
Verquickung von Kriegseintritt und Anleihe
und Kriegsmateriallieferung an die Alki
ierten unterzeichnete, ließ Miniſterpräſident
Baldwin in Waſhington erklären, England
würde künftighin keine Blockade mehr führen,
ohne die Zuſtimmung der Vereinigten
Staaten einzuholen. Das ſah nach außen hin
ſchön aus. Der Laie gewann den Eindruck,
England arbeite für die Friedensſicherung.
Die Wirklichkeit ſteht anders aus. Die Lorös
ſahen ein, daß eine Blockade ohne USA.
unwirkſam ſei. Sie hatten wohl oder übel

rhesßernSee nenBei der Abſchleppung zur Küſte.
Um 4.30 Uhr Sonnabendfrüh hat die bri

tiſche Admiralität eine kurze Mitteilung
veröffentlicht, in der es heißt, daß die Ver
ſuche des Bergungsſchiffes „Zelo“ zur
Bergung des geſunkenen UBootes „Thetis“,
die bisher einen guten Verlauf genommen
hätten, erfolglos geblieben ſind, weil die
Pontons des Bergungsſchiffes zuſammen
brachen. Der Mißerfolg ſoll ſich ereignet
haben, als die „Zelo“ nach Hebung der
„Thetis“ verſucht habe, die Fahrt in Rich
tung auf die Küſte anzutreten.
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den USA. die Flottengleichheit zugeſtehen
müſſen. 1918 hatte ihnen gezeigt, daß ohne
die USA. ein Krieg gegen Deutſchland keine
Chancen hätte. Hand in Hand mit dieſer
Erkenntnis ſetzte aber auch jene planmäßige
Vergiftung der amerikaniſchen Oeffentlich
keit gegen uns ein, wurde der König nach
Waſhington geſandt, um dte USA. als
Bundesgenoſſen zu gewinnen. Jnsgeheim
aber löſt man alle juriſtiſchen Bindungen
den „neutralen Mächten gegenüber, um ſich
für einen künftigen Blockadekrieg freie Hand
zu ſchaffen, um genau ſo wie 19141918 den
neutralen Schiffsraum für Englanß zu
preſſen und den Neutralen die Lebensmittel
zu rationieren.

Die Rechnung geht heute nicht mehr ſo
auf wie 1918. Der UBvootkrieg zeigte Eng
lands Verwunöbarkeit. Der in jedem
kommenden Kriege zu erwartende kombi
nierte U-Boots- und Luftkrieg ſtellt neue
Probleme. Warum dampfte das Rieſen
ſchlachtſchtff „Hood“ in der Septemberkrife
1988 ſofort nach Noröſpanien, als unſere
„Deutſchland“ ſich mit einer UBootFlottille
nach Vigo zu Uebungen an die ſpaniſche
Küſte begab? Es hatte, wie Eöwarös offen
zugtbt, den Auftrag, ſofort bei Kriegsaus
bruch die „Deutſchland“ zu vernichten, denn
ötefe ſchnellen und ſtarken deutſchen Kreuzer
ſind in der Lage, jeden noch ſo ſtark ge
ſicherten Transportkonvoi von Handels
ſchtffen auf hoher See zu verſenken. England
beſitzt heute einige Millionen Tonnen Schiffe
weniger als 1914. Vor allem mangelt es an
ſchnellen keinen Schiffen, die in den kleinen
Häfen anlegen können. Man muß in London
immer mit der Bombardierung der ſo
empfinölichen Hafendocks rechnen, die dte
Hafenwaſſerſpiegel auf gleichem Niveanu bei
Ebbe und Flut halten ſollen. Und mit weit
aus weniger Frachtraum ausgeſtattet, ſteht
man ſich der hohen Wahrſcheinlichkeit gegen
über, auf den Transportweg durchs Mittel
meer vollſtändig verzichten zu müſſen. Das
bedeutet für ſo kriegswichtige Rohſtoffe wie
das Oel aus Hinterindien, Perſien und
Mofful, Jute und vor allem Gummi, Baum-
wolle aus Aegypten und Jndien, Wolle aus
Auſtralien Umwege. Längerer Seeweg aber
erfordert mehr Schiffe, um die Verſorgung
atfrechterhalten zu können.

Die Bockade ſteht heute noch vor einem
anderen Problem. Sie wird ja auf hoher
See von den kleinen Wachtbooten und Kreu-
zern aufrechterhalten. Die Schlachtſchiffe
ſetzt man nicht gern ungeſichert den
U Booten und Schnellbooten aus. Sie
lauern in den ſchwergeſicherten Kriegs
häfen. Kreuzer und Wachtbovte ſind vor
allem bei Seegang eine willkommene Beute
der Luftwaffe. Mit ſtändig ſchwankenden
Flakgeſchützen einen Sturzbomber zu tref
fen, iſt ein Kunſtſtück. Man wird alſo
weiteſtgehend auf den Wachtkordvon wie im
Weltkrieg verzichten müſſen. Da aber die
größten engliſchen Städte und Rüſtungs
zentren entweder direkt an der Küſte ver
in Küſtennähe liegen, wird England über
keinen Luftwarnungsdienſt verfügen wie
Deutſchland, der die Annäherung feindlicher
Bomber meldet Von 360 Tagen im Jahre
iſt Englands Himmel 300 Tage dicht mit
Wolken bedeckt, in denen die Bomber ſchön
gedeckt herankommen können, um erſt über
dem Ziel durchzuſtvßen.

Nebenbei bemerkt ſteht Frankreich vor
ganz ähnlichen Problemen. Es wird heute
kaum noch mit dem ungeſtörten Transport
größerer Streitkräfte auf dem Mittelmeer
weg nach Marſeille rechnen können, ſeitdem
Franuco geſiegt hat und Italiens See und
Luftmacht dieſen Aufſchwung genommen
hat. Der Seeweg von der atlantiſchen
Küſte Marokkos, von Caſablanca und Rabat
nach Bordeaux, oder gar von der Senegal-
küſte nach Bordeaux iſt zwei bis viermal
fo lang wie der von Algier nach Marſeille.
Alſo auch Frankreich wird doppelt ſoviel
Handels und Transportſchiffe brauchen
und infolgedeſſen auch doppelt ſoviel Be
gleit und Schutzſchiffe. Aber Frankreich be
ſaß 1914 etwa 8,5 Millivnen Tonnen Schiffs
raum und heute nur noch 2,9 Millionen To.,
die zur Hälfte überaltert ſind und als
Truppentransporter nicht in Frage kommen.

Wenn wir dieſe Probleme überſehen,
werden wir vielleicht den an ſich unverſtänd
lichen britiſchen Einſatz an Geld und
Rüſtungsmitteln, an Beiſtands und Mili
tärpakten eher in ſeinen Urſachen begreifen.
England fühlt ſeine Schwächen heute ganz
anders als 1914, wo es in den Weltkrieg
zwar bewußt hineinſteuerte, aber nicht mit
dem UBoot rechnete. Heute weiß es, was
UBovote bedeuten, aber es ſteht vor dem
großen Unbekannten R der Wirkungsmög-
lichkeit der Luftwaffe. Und zum erſten
Male in ſeiner Geſchichte verſagt gegenüber
dieſer Waffe, in der es ſich klar unterlegen
weiß, der Vorteil der Jnſellage. Ja, der
frühere Vorteil verwandelt ſich ſogar mög
licherweiſe in einen entſcheidenden Nachteil
hinſichtlich der Verſorgungsmöglichkeiten
auf dem Seeweg. Die Blockade kann unter
Umſtänden ein ganz umgekehrtes Geſicht er
halten. Und darum ſcheint uns die Kern
frage berechtigter denn je: „Jſt eine Blockade
noch wirkſam?“

enne Anweisongen

h e neNach dreitägigen Beratungen zwiſchen
London und Paris ſind am Freitag neue
Anweiſungen an den britiſchen Botſchafter
in Moskau zur Fortſetzung der PaktVer
handlungen ergangen.

In Alexandrien traf ein großes eng
Kſches Schwimmdock ein. Es iſt 208 Meter
kang, 45 breit und 21 Meter hoch.

Keapftaſatfſion auch vor Polen?! e r
Vor engliſchen Zugeſtändniſſen an Warſchau in der Polenanleihe

Den Meldungen der Londoner Sonn
abendmorgenblätter zufolge, hat ſich Eng
land im Intereſſe der Einkreiſung in der
Frage der polniſchen Anleihe anſcheinend zu
weitgehenden Zugeſtändniſſen bequemt. Die
erpreſſeriſchen polniſchen Forderungen, die
uvch geſtern ein Scheitern der Verhand
habe anzukündigen ſchienen, haben Erfolg
gehabt.

Der diplomatiſche Korreſpondent der
„Times“ glaubt, daß am Freitag vei den
Beſprechungen mit der polniſchen Finang
aborönung ein „beträchtlicher Fortſchritt“
in der Frage der Bedingungen für die
polniſche Anleihe gemacht worden ſei. Man
St fetzt, daß ein Abſchluß baldigſt in

t ſei.
Der „Daily Telegraph“ herichtet, daß

England den polniſchen Wünſchen auf der
ganzen Linie nachgegeben habe. Die Polen
hätten vor allem geſordert, daß ſie die An
leihegelder für die Waffenankänſe in
anderen Ländern anlegen könnten.
Britiſcherſeits habe man ſich darauf einge
laſſen und ſich lediglich ausbedungen, daß die
Polen England und Frankreich über alle
geplanten Wafſenan käufe unterrichten
ſollten was polniſcherſeits zugeſtanden
worden ſei.

Jm übrigen hätten die Polen ſo
ſchreibt die engliſche Zeitung weiter Aus
zahlung der Anlkeihegelder in. Gold ver

langt, während England und Frankreich
auf Auszahlung in ihren Deviſen veſtanden
hätten. Auch in dieſem Punkt ſei man
ſchließlich britiſcherſeits der Anſicht geweſen,
daß man dem polniſchen Antrag entgegen
kommen könne. Man könne jetzt mit einem
baldigen Abſchluß rechnen.

Hetsehe hſortnemisson bei
ffeaſiens Ffottenmanövern

Die unter Führung von Konteradmiral
Großmann ſtehende deutſche Marinemiſſton
hat in den letzten Tagen auf der Höhe von
Tarent Scharfſchießübungen der italieni
ſchen Flotte unter Mitwirkung von UBovten
beigewohnt.

Nach Abſchluß der Uebungen hat die
deutſche Marinemiſſton am Denkmal für die
Gefallenen der italieniſchen Kriegsflotte
ſowie für die Beſatzung des im Hafen von
Tarent untergegangenen deutſchen UBootes

12 je einen Lorbeerkranz niedergelegt.
Nach der Beſichtigung der Hauptſtadt des
faſchiſtiſchen Jtalten nimmt die Miſſion an
den großen Flottenmanövern teil, die vom
23. bis 30. Juli in dem ſtrategiſch wichtigen
Mittelſtück des Mittelmeres zwiſchen Jta
s der afrikaniſchen Küſte abgehalten
werden.

Menue slouwekeshe Verfassung
Einſtimmige Annahme im Parlament Volksgruppenrechte gewahrt

Das erſte Verfaſſungswerk des ſlowa
kiſchen Staates wurde am Freitag in feier
licher Sitzung einſtimmig angenommen.

Der neuen Verfaſſung gibt die Einheit
des ſlowakiſchen Volkes dte Grundlage und
ſchaltet der Aufſpaltung der Volkseinheit in
einander bekämpfende Parteien und Inter
eſſengruppen aus. Das Parlament beſteht
aus 80 Abgeoröneten. Jhm vbliegt die ge
ſamte Geſetzgebung, die Wahl des Präſi
denten der Republik und ſo weiter. Der
Präſident, der das 40. Lebensjahr über
ſchritten haben muß, wird auf die Dauer
von ſieben Jahren gewählt. Der Staatsrat
hat gewiſſe Aufgaben der Ueberwachung
und Ausrichtung der verſchiedenen ver
faſſungsrechtlichen Organe

Bei den berufsſtändiſchen Einrichtungen ſind ſieben Berufsſtände vor
geſehen. Ziel der ſtändiſchen Einrichtungen
iſt die Selbſtverwaltung berufseigener An
gelegenheiten und Ueberwindung der
Klaſſengegenſätze. Neben den umfangreichen
Beſtimmungen über die Pflichten und
Rechte der Staatsbürger, Beſtimmungen
über die Pflichten und Rechte der Staats
bürger, unter denen die Pflicht zurArbeit ſowie die allgemeine Wehr
pflicht enthalten ſind, befinden ſich in der
Verfaſſung vedeutſame Grundſätze über die
Volksgruppenrechte. Die Bürger
können ſich frei zu ihrer Nationalität be
kennen. Ueber die Zugehsrigkeit zu einer
Volksgruppe wird ein Kataſter geführt. Die
Volksgruppen haben das Recht, ſich kulturell
und politiſch unter eigener Führung zu
organiſieren. Sie können mit ihrem Mutter
volk kulturelle Beziehungen anknüpfen und
pflegen. Neuartig iſt die Beſtimmung der

ſlowakiſchen Verfaſſung, daß alle Geſetze
und Verordnungen automatiſch nach fünf
undzwanzig Jahren außer Kraft treten und
dann neu beſtätigt werden müſſen.

Innenminiſter Dr. Tuka gab in groß
angelegter Rede einen Ueberblick über die
geiſtigen Grundlagen der Verfaſſung. Er
lehnte die Demokratien weſtlicher Prägung
ſcharf ab, denen jede Verantwortlichkeit fehle
und nur der Vorteil der Parteien ausſchlag-
gebend ſet. Die vorgelegte Verfaſſung ſei
erſt der Grundſtein für einen vollkommenen
Aufbau des Staates. Er bekannte ſich dann
ausdrücklich zum Slawentum, hob aber zu
gleich hervor, daß er eine nationalvölkiſche
Einheit des Slawentums nicht feſtzuſtellen
vermöge. „Wer hat uns zur Freiheit ver
holfen ſo rief Tukag aus lawiſche
Völker? Nein, das große Deutſchland und
ſein erhabener Führer Adolf Hitler hat uns
zur Freiheit verholfen!“ Mit den Slowa
ken lebten auch andere Volksgruppen in
dieſem Raum. Es ſei Pflicht des ſlowakiſchen
Staates, der ganzen Welt zu zeigen, daß
eine Symbioſe zweier oder mehrerer Natio
nalitäten unter einem Staat möglich ſei,
wenn ſich die einzelnen Volksgruppen auf
richtig und ehrlich in die nativngle Politik
des Staates einſchalt en

Jn der Ausſprache unterſtrich der Führer
der deutſchen Volksgruppe, Staatsſekretär
Karmaſin, daß die Deutſchen in dieſem
Raum zu allen Zeiten am Aufbau weſentlich
mitgearbeitet haben Jmmer ſei ihre Arbeit
für die hier ſeßhaften Völker beſonders
wertvoll geweſen, wenn ſie ungehindert ein
Eigenleben haben konnten. Die deutſche
Volksgruppe ſieht in der Verfaſſung nicht
einen Schlußpunkt, ſondern einen Prüfſtein.

S änerent o gestehZur Verhaftung franzöſiſcher Journaliſten Englands Geheimdienſt an der Arbeit

Jm Zuſammenhang mit der augenblick
lichen Kampagne der franzöſiſchen Links
preſſe gegen zahlreiche Perſönlichkeiten und
rechts gerichtete Zeitungen, denen man vor
wirft, in engeren Beziehungen zu Deutſch
land zu ſtehen und z. T. ſogar deutſche Sub
ventionen empfangen und Spionage für
Deutſchland betrieben zu haben, ſind die
Erklärungen, die der Direktor des rechts
ſtehenden Reveil du Peuple, Jean Boifſel,
bei ſeiner Vernehmung vor dem Unter
ſuchungsrichter abgegeben hat, beſonders be
merkenswert.

Nach dieſen Erklärungen, die ein großer
Teil der Pariſer Preſſe wiedergibt, hat
Bviſſel feſtgeſtellt, daß er was die aus
ländiſche Agitation in Frankreich anbetreffe
D nur betonen könne, niemals von einer
der totalitären Mächte im allgemeinen und
von Deutſchland im beſonderen das Angebot
einer Unterſtützung oder irgendeiner Hilfe
für das Blatt erhalten zu haben.

Jm Gegenſatz dazu ſei er aber ver
ſchiedene Male von England und ſeinen
Agenten des Juntelligence Service
angegangen worden. Boiſſel zitierte in
dieſem Zuſammenhang einige Fälle aus den
Jahren 1936, 1997 und 1938 und vehielt ſich
im übrigen das Recht vor, ſchriftliche Unter
lagen für ſeine Beweisführung zur Ver
fügung zu ſtellen.

Ercſgtöße am Mtteſrhein
Im Mittelrheingebiet wurbe am Freitag

der ſeit Jahrzehnten ſtärkſte Erdſtoß ve
merkt. Die Erderſchütterung, die um
16.02 Uhr auftrat, verlief aus etwa ſüdöſt
licher in nordweſtlicher Richtung, dauerte
etwa ſechs Minuten und war von einem
gurgelartigen unterirdiſchen Grollen beglei
tet. Stellenweiſe bebten die Grundmauern
größerer Häuſer, und die Zimmerwände
wurden erſchüttert. Der Erdöſtoß wurde im
ganzen Gebiet des Mittelrheins gleich ſtark
wahrgenommen

Kecheſgeegebfet verwäget
Ein ſchweres Unwetter mit Hagelſchlag

von ſelten erlebter Heftigkeit ging in den
des Donnerstag Kber

Kempten nieder. Eiskörner hagelten faſt
eine Viertelſtunde lang auf Häuſer und
Straßen und zertrümmerten u. a. auch viele
Fenſterſcheiben. Auch über dem Kochelfee
gebiet entlud ſich ein Unwetter mit Hagel
chlag. In der Gegend von Großweil,

Schlehdorf und Kochel wurde die Ernte auf
den Feldern zu einem großen Teil ver
nichtet, Hunderte ſtarker Alleebäume ent
wurzelt und in den Dörfern ſämtliche Obſt
bäume völlig entlaubt. Der Telephonver-
kehr iſt in Großweil, Schlehdorf und Urfelö
unterbrochen.

Beacdeun gehe n er Don
Ein tragiſcher Badeunfall, der drei junge

Menſchenleben forderte, ereignete ſich in der
Donau bei Ulm. An einer Stelle, an der
man den Fluß in ſeiner ganzen Breite
durchwaten kann, ſtieg infolge des Ablaſſens
eines Kanals der Waſſerſpiegel bis zu der
ungewohnten Höhe von faſt einem Meter
an. Die durch einen vermehrten Zuſtrom
entſtandene Strömung riß drei des Schwim
mens unkundige Männer ein Stück mit.
Sie ertranken.

Tschechisehe Flsterer
Der ehemalige tſchechiſche Militärſchrift

ſteller Moravee veröffentlicht in der Prager
deutſchen Zeitung „Neuer Tag“ einen Auf
ſatz über die Lage des tſchechiſchen Volkes,
in dem es u. a. heißt: „Wir haben nicht zu
gewinnen verſtanden, lernen wir wenigſtens
aus der Niederlage. Gemurre unſerer ge
ſchlagenen politiſchen alten Herren braucht
jenen Deutſchen, die es mit den Tſchechen
gut meinen, keinen ſchweren Kopf zu machen.
Es wird nichts e Die Bierreden,
das Geflüſter und Geſchluchze werden kein
Plätzchen in Bewegung ſetzen. Daraus
entſteht kein Orkan, der Dächer durch die
Luft wirbelt. Unſere Jugend glaubt den
alten Herren nicht. Ich bin überzeugt, daß
es zu einer Uebereinkunft der Tſchechen
mit den Deutſchen kommt.

n e eg zwe zeuge zſtürzte Kber e See ab.

waren am Freitagabend in der Feier
ſtätte der DietrichEckart Bühne bei Berlin
mehr als 20000 SA.-Führer angetreten,
vor denen Stabschef Lutze Rückblick und
Ausblick gab.

Vorher ſprach Obergruppenführer
Jüttner von der erfolgreichen Mitwirkung
der SA.Einheiten bei der Gründung der Frei
korps im Sudetenland, dem Einſatz der SA.
Standarte Feldherrnhalle beim Einmarſ ch und
erinnerte an die Mithilfe der SA. bei der
Rückführung des Memelkandes in das Reich
und an den ſelbſtloſen Einſatz von 65 000
SA.Männern, die bei dem Einmarſch nach
Böhmen und Mähren die Wege für die
Truppen gebahnt hätten. Jm Laufe des
letzten Jahres wären ſo führte der Ober-
gruppenführer dann weiter aus in den
Reihen der SA. 200 000 Wehrſportabzeichen,
40 000 Reiterſcheine, 3000 Nachrichtenſcheine
und mehr als 24 000 Sanitätsſcheine erwor-
ben worden.

Stabschef Lutz e hob in ſeiner Anſprache
mit Stolz hervor, daß nach einer langen

Machen Sie jetzt
den guten Anfang,
mäßßiger und dafür
„besser“ zu rauchen

Zeit des Ausharrens der SA. wiederum jene
große Aufgabe übertragen worden ſet, die
der Führer im Gründungsprotokoll der
Sturmabteilungen niedergelegt habe: Die
Wehrerziehung der deutſchen Mannſchaft.
Er warnte ſeine SA. Führer davor, mit
Ueberſtürzung an dieſe Aufgabe heran
zugehen. Er verlangte von ihnen ſyſtemati
ſchen und zielklaren Aufbau, und forderte
für ſich ſelbſt Vertrauen, Kraft des Ver
trauens, das ihm der Führer ſelbſt mit der
Uebertragung dieſes gewaltigen Werkes er
wieſen habe. „Nichts will ich für mich“, ſo
rief der Stabschef, „alles für meine alte
SA.! Und all' unſer Tun, unſer Handeln
und unſer Kämpfen wollen wir ſtellen unter
das Ziel und unter den Befehl des
Führers!

So ſoll denn in Zukunft neben den Sol
daten der Waffe der politiſche Soldat treten.
Das iſt der Sinn des Führererlaſſes vom
19. Januar, mit dem Abofl Hitler bie vor
und nachmilitäriſche Wehrergiehung in die
Hände der S. gelegt hat.“

G ar Es e nGeneralfeldmarſchall Göring ſetzte
nach ſeinem Beſuch des Ruhrgebietes von
Münſter aus im Motorſchiff „Karin die
Fahrt auf der Ems fort bis zum Küſten
kanal und erreichte am Freitagabend
Oldenburg. Wie in den Tagen vorher, in
der Weſtmark und im Rheinland, ſo wurde
der Generalfeldmarſchall auch im Münſter
land und Emsland von der Bevölkerung
ſtürmiſch begrüßt. Am Küſtenkanal ſtanden
überall Gruppen von Arbeitsmaiden, die
aus den großen Moorgebieten des Kreiſes
AſchendorfHümmling auf ihren Fahrrädern
herbeigeeilt waren und Hermann Göring
zujubelten.

Vertreog her Sfcckange-
hörſfgheeft er Memelfencder

Am 8. Juli d. J. iſt in Kowno zwiſchen
bevollmächtigten Vertretern der deutſchen
und der litauiſchen Regierung ein Vertrag
über die Staatsangehörigkeit der Memel
länder unterzeichnet worden, der demnächſt
ratifiziert und in Kraft geſetzt werden ſoll.
Durch den Vertrag iſt der Perſonenkreis,
der die deutſche Staatsangehörigkeit er
wirbt, gegenüber der bisherigen Regelung
erweitert, und zugleich den beiderſeitigen
Volkstumsbelangen Rechnung getragen
worden.

P en als her Lehrer
„Dizennik Narodowi“ erteilt heute

Litauen politiſche Lehren über die Politik,
die Kowno zu betreiben hat. Das Blatt
weiſt auf die angeblich ſchlechte Behandlung
der polniſchen Minderheiten in Litauen hin
und meint, wenn es politiſchen Wirklich
keitsſinn beſitze, ſo könne Vitauen bei ſeiner
Lage zwiſchen Deutſchland und Polen nur
einen Weg wählen, und zwar den Weg,
den die Geſchichte weiſe. Ein anderer
Weg käme nur dem Zuſammenbruch der
polktiſchen Unabhängigkeit des litautſchen
Staates gleich. Man müſſe Litauen davor
warnen, die Haltung Polens zu unter
ſchätzen und dem Eindruck kein Gewicht bei
zumeſſen, den die Einſtellung der litauiſchen
Behörden gegenüber der polniſchen Minder

heit auf das polniſche Volk macht. Litauen
ſollte im wohlverſtandenen eigenen Inter
eſſe alle Belaſtungsproben vermeiden und
der „Aktivität“ der deutſchen Diplomatie
ſo wenig wie nur möglich erliegen.

40 000 Araber und Armentier ſind bisher
aus dem Sanöſchak Alexandrette geflüchtet,
um nicht unter türkiſche Herrſchaft zu
kommen.

In Berlin weilen zur Zeit die Frauen
führerinnen von Ftalten, Jugoſlawien und
Bulgarien als Gäſte der Reichsfrauen
führerin. Sie nehmen Einblick in die
deutſche Frauenarbett.

e
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Perſonalnachricht
Von der Regierung Merſeburg.

Ernannk: Der Kreisaſſtſtent Albert Doma-
gala beim Landratsamt in Merſeburg zum
Kreisſekretär; der Kreisaſſiſtent Friedrich Jenke
beim Landratsamt in Weißenfels zum Kreis
ſekretär.

überwieſen Die Magiſtratskongzipiſten Dr.
Hermann Horegs und Dr. Helmut Schol z
cqus Wien zur Regierung Merſeburg; Landes
regierungskommiſſär Dr. Kriegl aus Wien der
Regierung Merſeburg.

aus dem Schulweſen.
Der Führer hat den bisherigen kommiſſariſchen

Leiter der Jahnſchule in Salzwedel, Oberſtudien
rat Dr. Ernſt Kaminski, mit Beſtallung vom
22. Junt 1939 zum Oberſtudiendirektor
der Jahnſchule, Staatl. Oberſchule für Jungen in
Salzwedel, ernannt. Dr. Kaminski war viele
Jahre am Domgymnaſium in Merſeburg tätig.

Wer hat die Geranien geſtohlen?
Auf Diebſtahl ſteht Gefängnis!

Jn der Nacht zum Freitag ſind von den
Beeten in den Anlägen am vorderen Gotthard-
teich neben Teichſtraße 12 blühende Geranien
geſtohlen worden. Wir rufen alle Einwohner
Merſeburgs, die an der Erhaltung unſerer An
lagen Freude haben, zur aktiven Mitarbeit auf.
Wer irgendwelche Beobachtungen gemacht hat,
ſei es in der Nacht, ſei es in anderen Gärten,
wo plötzlich blühende Geranien aufgetaucht ſind,
der teile es der Polizei mit. Wenn die Geranien
neu gepflanzt werden, beginnen ſie zu welken,
da ſie in fremdem Erdreich erſt wieder wurzeln
müſſen.

Man verſteht es nicht, daß die Blumenlieb
haber ſich um der geringen Koſten willen, die
ſolche Blumen verurſachen, der Gefahr einer
ſtrafrechtlichen Verfolgung ausſetzen. Wer
Blumen wirklich liebt, wird ſich niemals an
fremdem Gut vergreifen.

Feuerwehrübungen
dürfen nicht geſchwänzt werden.

Das Amtsgericht in Gießen fällte ein für Feuer
wehrmänner, beſonders für Angehörige von
Pflichtfeuerwehren wichtiges Urteil. Ein Mann
aus Reiskirchen (Kreis Gießen), der der dortigen
Pflichtfeuerwehr angehört, hatte eine ordnungs
mäßig angekündigte Feuerwehrübung geſchwängt
und dafür einen Strafbefehl über 5 Mark erhalten.
Dieſe Strafe erſchien ihm unangebracht, und er
legte Einſpruch dagegen bei dem Amtsgericht in
Gießen ein. Hier wurde feſtgeſtellt, daß der
Mann nicht nur der fraglichen Ubung unentſchul
digt ferngeblieben war, ſondern daß er in den
Jahren 1938 und 1939 von elf Feuerwehrübungen
neun zum Teil unentſchuldigt geſchwänzt hatte.
Jm Hinblick auf die mangelhafte Pflichtauffaſſung
erhöhte das Amtsgericht die Geldſtrafe auf 10 M.,
um dem Mann eindringlich zum Bewußtſein zu
bringen, daß Feuerwehrübungen nicht geſchwänzt
werden dürfen.

t

Slflechken auf der Saale
Die reichlich niedergegangenen Regenmengen

der letzten Tage haben den niedrigen Waſſer
ſtand der Saale weſentlich behoben. Leider hört
die Verunreinigung des Waſſers nicht auf. Große
Hlflächen konnten heute vormittag beobachtet
werden, die etwa die Hälfte der Flußbreite be
deckten. Für Badende und Waſſerſportler bildet
das öldurchſetzte Waſſer eine unliebſame Er
ſcheinung.

t

Ein Mann lag auf den Schienen
Jn der Mitternachtsſtunde zum Sonnabend

bildete ſich in der „Hölle“ eine aufgeregt plau
dernde Gruppe ſpäter Paſſanten. Auf den Schienen
der berlandbahn lag regungslos ein Mann.
Die Polizei war alarmiert worden und erſchien
alsbald, um die notwendigen Feſtſtellungen zu
machen. Wie wir hören, handelte es ſich bei dem
Mann um das Opfer einer Schlägerei. Er blutete
im Geſicht und hatte des Guten übrigens zuviel
getrunken und wurde von einem Beamten zur
Wache zwecks Ausnüchterung mitgenommen.

Mittelſchulzeugnis für Nichtſchüler
In letzter Zeit iſt mehrfach der Wunſch aus

geſprochen worden, Nichtſchülern durch eine
Prüfung die Erlangung des Abſchlußzeug
niſſes einer anerkannten vollausgeſtalteten
Mittelſchule zu ermöglichen. Mit Rückſicht auf
die Bedeutung, die dem Zeugnis nach der Reichs
verordnung über Vorbildung und Laufbahn der
deutſchen Beamten, insbeſondere für die über
nahme in den gehobenen Beamtendienſt, zu
bomme, beabſichtigt der Reichserziehungsminiſter,
dieſem Wunſche zu entſprechen. Der Miniſter
kündigt in ſeinem bedeutſamen Erlaß an, daß die
Prüfung vorausſichtlich erſtmalig am Ende des
Schuljahres 1939/40 abgehalten wird. Nähere Be
ſtimmungen ſollen noch ergehen.

Merſeburger Abend in Berlin. Obwohl
man urſprünglich im Juli auf eine Zuſammen
kunft der in Berlin wohnenden Landsleute ver
zichten wollte, ſoll nun entſprechend dem Wunſche
einiger Landsleute am Dienstag ein „Merſeburger
Abend“ im Münchener Hofbräu, Bellevueſtraße 3,
ſtattfinden

Merzeburg im Abbau uncf Auf bau
Auf dem Bahnhofsgelände vorerſt noch Abbaumaßnahmen Jn der Domſtraße gehen Abbau und Aufbau Hand

in Hand Die Luftſchutzſchule wird heute g

Die Bauſtelle am Bahnhof wird erweiter
Wohnhaus Ruine Bauplatz.

Man kann wahrlich nicht ſagen, daß „in
Merſeburg nichts los“ iſt. Seit den Jahren
des nationalſosialiſtiſchen Sieges haben unſere
Baufirmen ununterbrochen zu tun, ja,, es fehlt
ihnen an Kräften, um all das ſchaffen zu
können, was notwendig iſt. Die große „Re

S

Der letzte Reſt der alten Skraßenfronk.
Die Domſtraße wird breiter

Bilder: Klingbeil

volution“ in der Landſchaft im Oſten der
Stadt geht allmählich einem vorläufigen Ende
zu. Wir ſagen „vorläufig“, denn weitere große
Pläne wie die Schaffung der UAmgehungsſtraße
mit einem neuen Brückenbau über die Saale
werden eifrig vorbereitet.

Jm Norden, Weſten und Süden wird
an Hunderten von Wohnungen gearbeitet, die
neue Häuſerzeilen entſtehen laſſen, wo zuvor der
Bauer ſäte und erntete.

Aber auch in der Jnnenſſt adt ſind dauernd
Baugzäune voörhanden, hinter denen eifrig geſchafft
wird. Das größte Intereſſe gilt nach wie vor dem

eweiht
Bahnhofsgelände. Hier wird zur Zeit noch
das Wort Abbau groß geſchrieben. Tag für Tag
ſieht man das Fortſchreiten des Abreißens des
großen Wohnhauſes an der Gaſſe zum Bahnhof.
Fenſter und Türöffnungen verſchwandeit, und nun
iſt das Dachgeſchoß abgebrochen. Jn wenigen
Tagen wird das reſtliche Mauerwerk des hohen
Hauſes ebenfalls entfernt ſein, und der große
Bretterzaun, der das Baugelände für das künftige
große Bahnhofsgebäude abgrenzt, wird nach
Norden hin eine beträchtliche Erweiterung er
fahren. Der Abbruch dieſes Gebäudes iſt eine
Vorbedingung zum Beginn des Baues des neuen
Bahnhofsgebäudes. Wir hoffen, ſchon in nächſter
Zeit unſeren Leſern den bedeutend erweiterten
Entwurf der Reichsbahn wiedergeben zu können.
Da der Geſamtbau mit einer Arbeitszeik von zwei
Jahren veranſchlagt wird, werden wir alſo bis
Ende 1941 mit einem eifrigen Schaffen auf dem
Bahnhofsgelände zu rechnen haben. Bis dahin iſt
möglicherweiſe die Frage des viergleiſigen Aus
baues der Strecke Halle--Großheringen ſo weit
vorbereitet worden, daß dann entlang der Bahn
linie weitere gewaltige Umwälzungen im Stadt
bild entſtehen. Die Reichsbahn wird alſo auf
Jahre hinaus unſerem Bauhandwerk viel Be
ſchäftigung geben.

Nicht von ſolch rieſigem Umfang iſt die Arbeit
Zur Verbreiterung der Domſtraßen-

enge. Hier iſt die alke Hausfront des Hauſes
Nr. O jetzt nahezu niedergelegt, und das neue Ge
ſicht, bei dem man auf die alte unſchöne Kaſten
form verzichtet hat, iſt bereits ſichtbar geworden.
Die Straßenfront des Hauſes paßt ſich damit
dem alten Seitenflügel an, der parallel zur Adolf
HitlerStraße verläuft. Nach der Hofſeite hin geht
der Ausbau, der die Klaſſen für die Landwirt
ſchaftsſchule aufnehmen ſoll, ebenfalls rüſtig vor
wärts. Der Engpaß in der Domſtraße verliert
ſeine größten Schrecken. Die Fußgänger werden
ungehindert vom Fahrverkehr durch den Arkaden
gang ihres Weges ziehen können.

Lediglich vom Aufbau ſpricht die in der
Lindenauſtraße errichtete Luftſſchutzſchule,
die heute durch den Ländesgruppenführer, General
Schröder, eingeweiht werden wird.

Das ſchmucke Heim des Reichsluftſchutzbundes in der Lindenguſtraße.

e„Morgen werde ich verhaftet
Lichtſpielhaus Sonne.

Ein ausgezeichneter Film in Handlung und
Darſtellung. Der Verfaſſer hat die üblichen
Methoden abgelehnt und ein Spiel geſchaffen, das
logiſch aufgebaut iſt. Das iſt ein hohes Lob für
einen Kriminalfilm, der ſonſt immer dem Zufall
zu großen Spielraum zudiktiert. Eine Sängerin
wird erſchoſſen. Ein Konzertmeiſter läßt Frau
und Kind in Stich und verſchwindet. Die Löſung
ſcheint klar zu ſein. Zehn Jahre ſpäter ſtößt die
Kriminalpolizei auf ein Schmuckſtück, das jetzt zum
Verkauf angeboten wird. Es hat der Ermordeten
gehört. Der Fall wird erneut aufgerollt. Sehn
ſucht nach Frau und Kind treibt den Flüchtigen
unter fremden Namen wieder heim. Er erfährt
von der neuen Wendung der Unterſuchung und
ſpürt, wie das Schickſal, dem er zuwor entronnen
Unweigerlich nach ihm greift: „Morgen werde ich
verhaftet.“ Er weiß, daß er unſchuldig iſt, er
glaubt, ſeine Frau, die er in der Mordnacht mit
dem Revolver antraf, iſt die Schuldige. Sie aber
weiß, daß ſie nicht geſchoſſen hatte und glaubt
ihren Mann ſchuldig. Und dann kommt die Löſung,
die man bereits im Verlauf der ſpannend aufge
bauten Handlung ahnt. Der Schuldige wird ent
larvt. Von ſchöner Muſik umrahmt die Welt
der Kunſt hat ja den Rahmen gegeben ift ſo
ein Spiel geworden, das in jeder Beziehung
unterhaltend und eindrucksvoll iſt.

Es ſind große Künſtler, die unter der ſtraffen
Spielleitung von Carl Heinz Stroux das Film-
werk geſtalten. Ferdinand Marian tritt
als berühmter Geiger auf, ſein jugendlicher Leicht
ſinn hat letzten Endes die Kataſtrophe herauf-
beſchworen, ſchwer muß er büßen, ehe für ihn
der Weg zu ſeinen Lieben frei iſt. Marian läßt

all das in ſparſamen Geſten erkennen, ſo daß ſich
ein ſympathiſches Geſamtbild ergibt. Seine Frau
wird von keiner Geringeren als Käthe Dorſch
verkörpert, es iſt wieder eine geſchloſſene Leiſtung,
mit der ſie dieſe ſchwierige Rolle meiſtert. Als
Freund des Flüchtigen gibt Will Dohm den
Mann, der für deſſen Familie ſorgt. Er weiß
überzeugend zu wirken, bis ſchließlich die Beweg
gründe ſeiner Handlungsweiſe in einem anderen
Lichte erſcheinen. Giſela Uhlen iſt die Tochter
des Paares, ſchlicht hat ſie die Liebe zu ihrem
Vater herauszuarbeiten gewußt. Mit an der Auf
klärung des Falles iſt Paul Klinger als
Bräutigam des reigenden Töchterchens beteitzgt,
während das Hauptverdienſt bei dem Kriminal
kommiſſar Paul Dahlkes liegt. Er ſtellt einen
Mann von ſcharfem Denken und überraſchenden
Angriffen dar, um endlich einen Tatbeſtand zu
erhellen, der weit zurückliegt. Auch die übrigen
Figuren, von denen wir Curt Veſpermann
und Karl Helmer erwähnen wollen, paſſen
ſich dieſen Leiſtungen an.

Franz Gomm.

Dem Geſetz Achtung erweiſen!
Sondergericht Halle.

Das Sondergericht in Halle hatte ſich am
Donnersbag, dem 20. 7. 1939, mit einigen Merſe
burgern zu beſchäftigen, die angeklagt waren, ſich
entgegen einer auf Grund des S I der Verord
nung des Reichspräſidenten zum Schutze von Volk
und Staat vom 28. Februar 1933 erlaſſenen
miniſteriellen Verbote vom 13. April 1937 an der
Fortſetzung der verbotenen Organiſation „Chriſt
liche Verſammlung“ beteiligt zu haben. Man

kann die Anhänger dieſer Lehre vielleicht richtig
mit dem klaſſiſchen Worte als „ſonderbare Heilige“
bezeichnen. Sie ſind alle ordentliche, fleißige
Leute; ſie leben fromm und gottesfürchtig wie
die erſten Chriſten der Apoſtelgeſchichte, aber ſie
vergeſſen das Bibelwort: „Seid untertan der
Obrigkeit und ſehen nicht, wie ihre Beſtrebungen
leicht als Deckmäntel für volksfeindliche Bemü
hungen des Auslandes dienen können. Das Sonder
gericht in Halle erkannte aber an, daß die beiden
angeklagten Merſeburger (der eine iſt inzwiſchen
nach dem Weſten verzogen) nicht bewußt einer
Staatsmaßnahme getrotzt, auch keine ſtagtsfeind
liche Politik getrieben haben, ſondern nur aus
übertriebnem religiöſen Fanatismus heraus ge
handelt haben. Der eine erhielt eine Geldſtrafe
von 300, der andere von 150 M. Die Ehefrauen
wurden freigeſprochen,

Aber 98 Prozent geeignet
Unterſfuchungen

der Bewerber um Eheſtandsdarkehen.

Das Reichsgeſundheitsamt teilt jetzt das Er
gebnis der ärztlichen Unterfuchungen der Ehe
ſtandsdarlehnsbewerber für das Jahr 1938 m.
Danach ſind im alten Reichsgebiet im Berichtsjahr
insgeſamt 519 417 Bewerber amtsärztlich unter
ſucht worden. Davon wurden 8676 Perſonen
(167 Progzent) aus geſundheitlichen oder erb
biologiſchen Gründen abgelehnt. Die Ablehnungs
ziffer iſt gegenüber 1937 (1,74 Prozent) etwas ab
geſunken. Über 98 Prozent der Bewerber um ein
Eheſtandsdarlehen wieſen alſo die erforderte ge
ſundhertliche Vorausſetzung für eine Ehe auf.
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Treue um Treue
Begrüßungsabend für 170 volksdeutſche Arbeitskameraden aus der Slowakei im Bungawerk Schkopau

Seit einigen Wochen arbeiten im nahen
Bung- Werk in Schkopau unter anderem
auch 170 Volksdeutſche gus der Slowakei, aus
dem deutſchen Städtchen Oberſtuben. Unter ihnen
befindet ſich ſogar der bisherige zweſte Bürger
meiſter dieſes Ortes In der verhältnismäßig
kürzen Zeit haben dieſe Arbeitskameraden nach
drücklichſt bewieſen, daß ſie a freudig ein
ordnen in die große Front der Schaffenden in
dieſem Rieſenwerke vor den Toren Merſeburgs.
Ja, ſie ſind ſt o l z darauf, unter denen zu ſein,
die in einem beſonders wichtigen Vier Jahres
plan- Werk Großdeutſchlands ihre Kräfte Führer
und Vaterland zu geben. Sie ſind ja ſo froh,
überhaupt wieder guf urdeutſchem Boden unter
deutſchen Arbeitskameraden und an einem deut
ſchen Arbeitsplatz zu ſtehen. Und daß ſie ſich wohl
fühlen unter dieſen Gleichgeſinnten, daß ſie freu
digen Herzens ihr Werk verrichten, das ſieht man
dieſen kräftigen und gebräunten Männern auf
Schritt und Tritt an, trotzdem ſie ihre ſchöne
Heimat verlaſſen und für längere Zeit Frau und
Kind getrennt haben. Vielleicht wird ihnen der
neue Arbeitsplatz einmal zur neuen Heimat Wer
weiß es. Auf alle Fälle fühlen ſich heute ſchon
unſere deutſchen Brüder und Arbeitskameraden
aus der Slowakei wie zu Hauſel!

Dieſen neuen Arbeitskameraden zu Ehren ver
Enſtalteten die Bung Werke Schkopgu am Freitag
abend im ſchönen Kameradſchaftshauſe einen
feſtlichen Abend, der vollkommen im Zeichen der
Kümeradſchaft und Gaſtfreundſchaft ſtand und
der eine beſondere Not dadurch erhielt, daß auch
der Kreisobmann der Deutſchen Arbeitsfront,
Herklotz, Merſeburg, anweſend war und zu
den verſammelten Arbeitskameraden ſprach.
Selbſtverſtändlich waren auch Vertreter der
Werksdirektion, Abteilungsleiter und viele andere
Arbeitskameraden zugegen.

Der n Marſch, geſpielt vom Muſik
zug der Werkſchar unter Stabführung des M.
Härtung, leitete den Abend in dem feſtlich ge
ſchmückten großen Sagle ein und dann erklangen
die Fanfaren vom Jugend F3. der Werkſchar.
Der Beifall, den beſonders die Gäſte ſpendeten,
war ftark.

Jm Namen des Bungwerks
begrüßte der Leiter der Rechts und Sozial

abkeilung, Pg. Dr. Jkarius,
die Verſammelten, die an langen Tafeln Platz
genommen hatten, Er entbot im Namen des Be
triebsführers, der gegenwärtig im Urlaub ſei, den
Vertretern der Partei, dem Kreisobmann der
DAF., Herklotz, Merſeburg, dem Ortsgruppen
leiter Bär, Schkopau, dem Bürgermeiſter Schenk,
dem Gaufachſchaftsleiter für Chemie, Pg. Götze,
ſowie allen übrigen Gäſten herzlichen Willkom-
mensgruß, vor allem aber begrüßte er die
deutſchen Stammesgenoſſen aus der Slowakei,
die nun im Werk Und für das Werk und auf
ſeinen Bauſtellen arbeiten. Sie ſollen immer und
immer wieder erkennen, daß ſie gern in die Be
triebs gemeinſchaft dieſes Werkes aufgenommen
worden ſeien. In der Zeit ihrer Mitarbeit ſeien
ſie erfüllt worden von dem Geiſt, der im Schko
pauer Vierjahresplan Werk herrſche, hätten ſie
ſich würdig eingereiht in die Front der Schaffen
den dieſes Werkes. Der Redner hob hervor, wie
dieſe Arbeitskameraden das Deutſchtum in der
Slöwakei ſtets hochgehalten und den Kampf
hierum ſiegreich beſtanden hätten. „Wir
kommen ins Reichl!“, ſo haben ſie erklärt,
als ſie ſich zur Arbeit freiwillig meldeten und
ſogar die Jüngſten wollten mit Sie haben ihre
ſandſcha ſteh ſchöne Heimat verlaſſen ünd haben
ſich bereits in die neuen Verhältniſſe eingefunden.
Die Bande des gemeinſamen Blutes waren es,
die alles überwinden ließen. Dieſe Treue zu
unſerem Volkstum ſeien uns Gewähr dafür, daß
ar Arbeitskameraden auch in Zukünft alle Auf
gaben erfüllen und daß ſie wertvolle Glieder der
Werksgemeinſchaft würden, daß ſie mithelfen am
großen Werk zum Segen Deutſchlands und ſeiner

Wirtſchaft, immer mit in der Front ſtehen, in
guten und, wenn es ſein ſollte, auch in ſchlimmen
Tagen. Redner ſchloß mit den Worten „An
Euch möge das Wort erfüllen, daß einer von
Euern Dichtern im Lied der Auslandsdeutſchen
geſagt hat:

Leiden und enkbehren
Schafft uns herbe Pein,
Doch wer will uns wehren
Deutſch und kreu zu ſein,
Wie's die Welt mag kreiben,
Wie ſie uns auch droht:
Deutſch ſind wir und bleiben
Treu bis in den Tod!“

Begeiſterter Beifall folgte dieſen Worten.
Nachdem der Muſikzug der Werkſchar wieder
konzertiert hatte, ſprach

DAF. Kreisobmann Herklotz
Er gab ſeiner beſonderen Freude Ausdruck,

daß er zu dieſem Abend, deſſen Anlaß ganz aus
dem Rahmen ſonſtiger Kameradſchaftsabende falle,
ſprechen könne. Er hielt Räckſchau in die Ver
gangenheit und ging beſonders ausführlich ein
auf den ſchweren Kampf der anweſenden Kame
raden um ihre Stammheimat, Je mehr damals
das Heutſchtüm herausgelehrt wurde, um ſo mehr
ſeien ſie geknechtet worden. Aber der Kampf ſei
durchgehalten worden bis zuletzt Verſailles und
Bolſchewismus leitete über zur Selbſtzerfleiſchun
unſeres Vaterlandes. Ein Heer von über 6 Mil
lionen Arbeitsloſen entſtand Unſer großer Führer
aber wurde der Retter. „Und Jhr, liebe Kame
raden, fern Eurer Heimat, ſtellt Euch nun mit
zur Verfügung, um mitzuhelfen an der Erſtellung
des zweiten Vierjahresplanes gewaltiger Wirt
ſchaftsprobleme. Das ſei nicht nür heute, ſondern
im mer Euer Stolz. Und denkt dann immer
daran Von uns werdet Jhr nie ver
laſſen! Und wenn einmal ettogs nicht nach
Wunſch geht: kommt zu uns! Tut aber ſtets Eure
Pflicht. Nicht für Euch, nicht für den Betrieb,
das Büna Werk, tut ſie für unſer herrliches
Groß deutſches Reich, das im Konzert der
Völker heute ein ganz gewaltiges Machtwort zu
reden vermag. Möge kommen, was wolle, liebe
Kameraden Treue um Treue!“ Der Kreis
obmann hatte noch nicht geendet, als ihm jubelnder

Beifall entgegenſchallte. Man ſah es dieſen Ar
beitsmännern an: ſie fühlten, das waren an
dere Töäne als vor Jahren im Reiche eines
r Heute ſtrahlten die Augen wieder, und
ein kräftiger junger Mann fiel uns beſondersauf; er hatte t von ſeinem Platz erhoben. Er
war mitgeriſſen von der Stimmung, und wenn
je auf eine Rede ehrlicher, aus tiefem Herzen

Beifall geſpendet wurde: hier war es
er Fa

Eine r der neuen Arbeitskameraden aus
der Slowakei trat nun vor der Bühne an und
gab einige Kampflieder zum beſten. Es waren,
wie ihr Sprecher Julius Tomahogh, Oberſtuben,
vorher ausdrücklich bemerkte, keine aus ihrer
Kampfzeit, ſondern die bekannten aller anderen

betrat
deutſchen Brüder Als ſich der Beifall gelegt hatte,

Julius Tomahogh,
der Fweike Bürgermeiſter von Oberſtuben

und Bekreuer aller Kameraden,
das Rednerpult, und was er ſagte, kam aus dank
barſtem, tiefſtem Herzen. Der ihnen zu Ehren
e Abend habe a ſo t bewieſen,daß ſte nicht nur als Volksgenoſſen, ondern als
deutſche Brüder aufgenommen worden ſeien.
Das kue wohl und gut nach all den ſchweren
Zeiten in der früheren Tſchechoſlowakei, wo ſie
immer nur verfölgk und unterdrückt worden ſeien.
Aber je mehr das der Fall war, deſto aus e
und feſter wurde die deutſche nationale Geſtnnüng
und „wir danken unſerem Führer, daß
er uns heimgeholt hat ins große Deutſche Reich
unter deſſen Schutz wir nun ſtehen, ſicher und feſt
wie nie zuvor!“ Mit einem von der Verſamm-
lung begeiſtert aufgenommenen Sieg Heil auf Volk
und Führer ſchloß der Redner ſeine Ausführun-
gen. Es folgten Lieder der BunaWerkſchar. Nach
einem weiteren Konzertſtück des M. der Werk
ſchar wure der offigielle Teil des Abends durch
den Betriebsobmann mit der Führerehrung und
dem Geſang der Nationalhymnen geſchloſſen. Aber
noch lange ſaß man in ſchönſter Kameradſchaft
zuſammen. Jmimer wieder aber ſprach aus allem,
was man von den neuen Kameraden hörte, heraus
die große Freude daß ſie wieder eine deutſche
Heimat haben. Sie werden, des ſind wir gewiß,

Treue mit Treue vergelten!

S

a Ernteeinsatz beret
40000 Mittellandjungen ſtehen zur Verfügung Aberall im Reich helfen

die Fahrtengruppen bei der Ernte
Vor wenigen Wochen hat der Reichs

jugendführer in einem Tagesbefehl an die ge
ſamte deutſche Jugend zum Ernteeinſatz auf
gerufen. „Wir wollen unſerem Führer Freude
machen!“ das war die Loſung, die er dieſem
großen Einſatz zur Sicherung der Ernährung
voranſtellte. Die Jugend iſt ſich deſſen bewußt,
daß die Einbringung der Ernte eine der wich
tigſten Aufga ben im Leben unſeres Volkes iſt;
ſie weiß, daß in ſolch einer Zeit der Führer von
ſeiner Jugend erwartet, daß ſie ſich ganz einſetzt,
um die Ernte dieſes Jahres zu bergen.
„„Jn der Zwiſchenzeit ſind von der Jugend

führung zahlreiche Maßnahmen getroffen wor
den. Der Ernteeinſatz erſolgt eingeln, wie in
Gruppen. Jn engſter Zuſammenarbeit mit den
Kreisbauernführern werden Jungen und Mädel
auf Dörfer und Kreiſe verteilt Darüber hin
gus wurden mehrere Ernteeinſaßlager der
Hitleriugend eingerichtet So ſind im ganzen
Reich über 800 000 Jugendliche für die Ernte
Hilfe 1939 der 59. mobiliſtert. Die Jungen und
Mädel vertetlen ſich auf die Ernteeinſatzlager
und, was gans beſonders zu bemerken iſt, die
Fahrtengruppen ſtellen bei längerem Aufent
halt in einem Dorf Landhilfedienſt, während

die Jugend der Großſtadt hauptſächlich zum
Wochenendeinſatz herangezogen wird.

Fahrt und Lager, die zu den wichtigſten Er
ziehungseinrichtungen der H. gehören, haben da
mit eine neue, praktiſche Bedeutung erhalten. Hier
wird der Jugend nicht nur das Erlebnis der Hei
mat und der Kameradſchaft geſchenkt, ſondern ſie
verbindet zugleich einen wertvollen Dienſt für das
Volk. Vor allem dem Bauern an der Grenge, der
zugleich der treue Hüter des Volkstums iſt, gilt
die Hilfe der Jugend Darüber hinaus iſt die
Erntehilfe der HJ. nicht mehr nur
eine vorübergehende Aktion, ſondern
ſie iſt ein Teil ſener Erziehungs-
arbeéeit, für die der Reichsjugendführer zu Be
ginn dieſes Jahres die Parole „Heim aufs Land!“
verkündet hat. Mancher Junge und zahlreiche
Mädels haben üher den Ernteeinſatz der HJ. den
Weg zum Landdienſt und zum bäuerlichen Beruf
gefunden.

In der Zeit der Erntehilfe fallen die Jugend
lichen unter den Verſicherungsdienſt der H. Zur
Verhinderung einer falſchen Behandlung. Und
übermäßigen Beanſpruchung nicht eingearbeiteter
Jugendlicher, erfolgt der Einſatz der H. zur
landwirtſchaftlichen Arbeitshilfe nach den Richt

linien, die von den Landesbauernſchaften in
Verbindung mit dem Reichstreuhänder der Ar
beit, Landesarbeitsamt und der Gebietsführung
der H. feſtgelegt werden.

Beim Einſatz der Jungen und Mädel iſt auf
die Leiſtungsfähigkeit Rückſicht genommen wor-
den. So iſt die HJ. (I8- bis 18 jährige) bei der
Grünfutterernte, Heu, Getreide Gemüſe-,
Flachs und Hackfruchterate einzuſetzen. Der Lei
ſtungsfähigkeit der Mädel entſprechend wird der
BDM. beſonders bei der Pilgzſommlung, Beeren
ernte, in der Küche, im Haushalt, bei der Kinder
bekreuung und außerdem bei der Verſorgung des
Kleinviehs gebraucht. Die Pimpfe (10- bis 14 jäh
rige) haben bei. der Getreideernte leichtere Ar
beiten zu verrichten, z. B. Zureichen und Ahren
leſen, Und werden zuſätzlich bei der Fallobſternte,

Beerenernte, beim Sammeln von Bucheckern,
Eicheln, Haſtanien behilflich ſein, Die Jungmädel
dagegen leiſten leichtere Arbeiten, indem ſie Pilze
ſammeln bei der Getreideernte Ahren leſen und
bei der Ernte von Fallobſt und Beeren behilflich
ſind. Auch die Jungmädel werden Bucheckern,
Eicheln und Kaſtanien ſammeln

Im Gau Halle Merſeburg ſtehen 40 000
Jungen und Mädel zur Erntkehiſfe auf Abruf be
reit. Eine große Zahl iſt n eingeſetzt. Allein
36 900 Jungen, die in dieſen Wochen auf Fahrt
gingen, ſind für den Bauern in vielen Gauen des
Reiches eine gute Hilſe. Wie wir aus T üringen,
r Brandenbürg, aus dem Sauerland und
gus Mecklenburg von zahlreichen Orts und Kreis
bauernführern mitgekeilt bekommen, ſind bereits
eine große Azahl von Fahrkengruppen mit Ex
folg eingeſetzk worden.

Reichscwetterdlenſt
(Mitgeteilt von der Reichswetterdtenſtſtelle Erfurt.

Wetterlage: Bei Ungusgeprägter Druck
verteilung kommt es über Deutſchland zur
Miſchung verſchiedenartiger Luftmaſſen Während
am Boden und in mittleren Höhen Warmluft aus
Südoſten herangeführt wird, ſtrömt in größeren
Höhen kühlere Luft nach Deutſchland Dieſes Durch
einander verſchiedener Luftmaſſen läßt eine Be
ruhigung des Wetters noch nicht zu. Es wird auch
weiterhin zu Gewittern mit teilweiſen Regenfällen
kommen.

Das Wetter in Merſeburg
Mitgeteilt von Diplom-Optiker Herm. Weber

Merſeburg AdolfHitlerStraße.

Freitag, 21. Juli. Tempergtur; 8 Uhr:
39 Grad 12 Uhr 21 Grad, 18 Uhr: 24 Graäd,
Max.: 27 Grad, Min. 16 Grad, Luftdruck:
12 Uhr: 754, Wind: 12 Uhr W.

Sonnabend, den 22. Juli. Tempergtur:
8 Uhr 19 Grad, 12 Uhr: 23 Grad, Luftdruck:
12 Uhr: 751, Wind: 12 Uhr; W.
Niederſchlagsmenge in den letzten 24 Stunden

0 Millimeter.

Vorausſage für Sonnabend, den22. Juli Bei Winden, infolge Gewikkerneigung,
wechſelnder Richtung, meiſt ſtark bewölkt, ſtrich
welſe ſtärkere Gewitter, warm und ſchwül. 9

Vorausſage für Sonntkag, den
23. Juli Keine weſentliche Anderung.

Vorname Pieter zugelaſſen
Entgegen der Entſcheidung des Standesbeamten

hat das Amtsgericht Hamburg den Namen „Pieter“
für einen Knaben zugelaſſen Das Gericht ſtützte
ſich auf ein Gutachten eines Kenners frieſiſcher
Sprache und Kultur, wonach der Weſten des ge
ſamten deutſchen Sprachgebietes und die frieſiſchen
Mundarten die igormen vorziehen Der Name
„Pieter“ ſei durchaus tragbar, zumal ſich die
Sprache ſtändig entfalte und wandle. Aufgabe
des Staates könne es nur ſein, Verſtöße gegen
dieſes völkiſche Entwicklungsgeſetz zu verhüten

gehBer Bischof cont re eEin Tatſachenbericht aus der Reformgkionsgeſchichte des Hochſtiftes Merſeburg, den alten Briefen im
Haupitſkaaksarchiv Dresden und im Ralksarchiv Leipzig nacherzählt von Paul Kröäber, Lützſchena.

„Wo gehobelt wird, da fallen Späne.“ Dieſealte Erſfahrung beſtätigen n c
mation, Umbrüch, das Werden einer neuen Zeit
tauſend und abertauſendfach. Auch die Leipziger
Bürger, die vor mehr als 400 Jahren der neuen
Lehre Luthers anngen mußten viel Leid er
dulden, Hunderte wurden durch den „Edlen Hoch

ſen“ Rat der eigenen Vaterſtadt ausgewieſen,
toßen auf Befehl des Landesfürſten, des Her

gogs g des Bärtigen. Wer evangeliſch geſtnnt
war, ſollte nicht Heim und Haus im Herzogtum

n.
Das Blättchen wandte ſich aber, als der Herzog

am 17. April 1589 ſeine Augen ſchloß. Noch den
ſelben Tag übernahm ſein Bruder, Herzog Hein
rich, die Regierung. Schon am 23. April wurde in
Dresden der erſte evangeliſche Gottesdienſt ge
halten. Einen Monat ſpäter, am 25. Mat, am
Pfingſtſonntag, wurde in Leipzig die Reformation
eingeführt. Schon am Pfingſkſonnabend predigte
Luther in der Schloßkapelle der Pleißenburg und
am erſten Feiertage nachmittags in der Thomas
kirche, wobei er auch die Befürchtung ausſprach,
es möchten unter ſeinen Zuhörern viel Wetter
hähne, falſche Brüder und dergleichen Unkraut ſein,

Für die Stadt Leipzig und die ſtadteigenen
Dörfer, die ſogenannten „Ratsdörfer“, im Herzog
tume Sachſen, lag die Sache ſehr einfach; hier
er Widerſtand die Reformation durch
geführt.

Schwierigkeiten aber erwuchſen dem Rate hin
fichtlich der Ratsdörfer, die im Gebiete des ehe
maligen Hochſtiftes Merſeburg lagen, das
bis zum Jahre 1815 von der Saale bis zur Weißen
Elſter und Luppe reichte. Gang nahe der Stadt,
auf der Brücke am Gaſthof „Zu den drei Linden“
in Lindenau, ſtand die eine der zahlreichen Grenz
ſäulen. Jn Lindenau, das der Rat 1527 käuflich
erworben hatte, in Leutzſch mit Barneck und
Schönau, 1538 erworben, gebot als

Landesherr der Biſchof von Merſeburg.
Jhm als dem Lehensherrn mußte der Rat durch
einen Vertreter, den ſogenannten „Lehensträger“,
den Lehenseid ſchwören und ſich zum Gehorſam
gegen den Biſchof verpflichten. Wie ein anderer
Landesherr ſtellte der Biſchof die übliche Urkunde
auf Pergament aus, den „Lehensbrief“, und der
Rat zahlke in den einzelnen Fällen ein verſchieden
hohes „Lehengeld“. Das Verhältnis war auch bis
zum Jahre 1639 ungetrübt, erſt mit der Refor
mation kam es zu einem heftigen Streit zwiſchen

dem Biſchof und dem Rat zu Leipzig, der in
„ſeinen Dörfern die neue Religion einführen
wollte und natürlich auf den ſtarken Widerſtand
des Biſchofs ſtieß

Der Merſeburger Biſchof Siegismund aus dem
Hauſe Polenz (bei Brandis), der 1535 bis 1544
réegierte, war nicht gewillt, ſeine geiſtliche Ge
richtsbarkeit über Leipzig und die anderen Teile
des Herzogtums aufzugeben und ermunterte die
Hloſterhewohner und prieſter, welche ihn von
Leipsig aus mit Klagen beſtürmten, zur Stand
haftigteit.

So beſchwerte ſich Cäceilig von Haugwitz, die
Leiterin des Georgenkloſters zu Leipzig, daß ihr
der Rat die Kleinodien des Kloſters ab gefordert
und Prediger zur Unterweiſung in der neuen
Lehre geſandt habe (Frauſtade)

Bereits früher hatte ſich der Biſchof beim Rate
über deſſen hartes Vorgehen gegen die Geiſtlichen
beſchwert, Darauf antwortete der Rat am 8. Juni,
daß der Herzog Heinrich ihm befohlen habe, allen
unſern Pfarrern Anzeigung zu tun, wie ſie ſich in
Darreichung der Sakramente und ezlichen Cere
monien halten ſollten“ An dieſe Worte ſchloß
der Rat noch den Vorwurf an: „Und wäre vorher,
wie es denn durch die Vornehmſten der Landſchaft
S Landtag) für gut angeſehen war, in dieſen
Dingen Veränderung geſchehen und nicht ver
hindert worden, möchte es vielleicht zu dem
(Kampf) nicht gekommen ſein,“

Um einen Einblick in die tatſächlichen Ver
hältniſſe zu bekommen und die Grundlagen für
die weitere Entwicklung zu geben wurde im Juli
und Auguſt 1539
die erſte Kirchenviſitation im Herzogtum Sachſen
und damit in Leipzig und Umgebung durchgeführt.
Viſitatoren waren Juſtus Jonas und Georg
Spalatin, Melchior von Ereugen, der Amtmann
zu Colditz und Leisnig; Caſpar von Schönherg zu
Reinsberg (bei Noſſen) und Rudolf von Rechen
berg zu Leipzig.

Am 5. Auguſt trafen ſie in Leipzig ein und
ſchon am 6. Auguſt wurde den auf dem Rathauſe
verſammelten Geiſtlichen aus der Stadt die Neu
ordnung bekannt gemacht und am Nachmittag den
Landpfarrern das „allgemeine Fürhalten“ getan.
Uber den Befund fällk Prof. Guſtav Wuſt mann
das Urteil:

Von einer wirklichen Prüfung der eingelnen
Geiſtlichen konnte bei der erſten Viſitation nicht

e vo e

die Rede ſein. Auf den Dörfern und auch ſonſt
ließ man eine Menge unfähiger oder widerſpen
ſtiger Pfaffen zunächſt auf ihren Pfarren ſten
Einer der ſchlimmſten war der trutzige Pfarrer
zu Leutzſch', der alte Nikolaus Wolf. e

Woher Prof. Wuſtmann die Bezeichnung
gtrutzig“ hat, kann nicht mehr geklärt werden.
Weil aber Wuſtmann den Ausdruck in Anfüh
rungszeichen bringt, muß man annehmen, daß er
ihn in alten Akten vorgefunden hat. Wer mag der
Urheber dieſes treffenden Kennwortes geweſen
ſein

Trutz oder Treue?
Noch während der Viſitation hielt der Pfarrer

Wolf in der Kirche zu Leutzſch, nur eine Skunde
vom Markte und Rathauſe entfernt, „papiſtiſche
Meß“ Und drinnen arbeiteten die Viſitatoren und
der Rat für die neue Lehrel! Das war doch offen
barer Aufruhr! Dem mußte abgeholfen werden
Schon morgen ſollte ſich der Pfarrer verantworten

Der Bürgermeiſter, Wolf Wiedemann, ſandte
einen Boten hinaus nach Leuggſch zum Verwalter
des Rittergutes zum „Hofmeiſter“ CEhriſtoph
Kuhne, er ſolle dem Pfarrer den Auftrag geben,
daß er morgen, Mittwoch, den 13., den Bürger
meiſter aufſuche

Her Hofmeiſter führte den Befehl aus, und
Nikolaus Wolf wird ſich wohl klar geweſen ſein,
daß der kommende Tag von größter Bedeutung
für ihn werden würde. Aber im Bewußtfein,
nichts Böſes getan zu haben, wird er wohl am
13, den Weg angetreten haben.

Wie es ihm in der Stadt ergangen, das ſchil
derte er am 14. Auguſt dem Biſchof zu Merſeburg
kurz in einem Briefe, der bisher noch nicht auf
gefunden werden konnte Ausführlich aber und
höchſt anſchaulich man hört ihn, den Bürger
meiſter, und die Viſitatoren wirklich reden!
berichtet er in einem zweiten Briefe vom 21. Au
guſt, den wir nachſtehend folgen laſſen. Nicht in
der Rechtſchreibung des Pfarrers, ſondern zum
größten Teil nach der heutigen. Nur einzelne
Redewendungen ſind beibehalten worden.

Der Bericht des Leutzſcher Pfarrherrn
„Hochwürdiger in Gott Vater!

Eurer Fürſtlichen Gnaden ſeind mein Gebet,
ſampt unterthänigen Gehorſam (zuvor).

Gnädiger Fürſt und Herr
Eurer Fürſtl. Gnaden weiß ich nicht zu

bergen, daß ich am letzten Dienstag vor acht
Tagen von dem Hofmeiſter zu Lewitzſch (d.
Leutzſch) gefodert (wurde), ich ſollte aufm Morgen
zum Herrn Bürgermeiſter gegen Leipzig kommen,
er hätte mich anzureden. Und als ich ihn auf dem
Wege als er vom Rathaus ging, anſprach/

ſprach der Burgemeiſter, ich ſollte in ſein Haus
gehen, wollt er mit mir reden, und iſt mir valde
äuſm Fuße nachgefolget bis in ſeine Behauſſunge,
und er ſagte:

Herr Pfarrer! Wie höre ich, daß Jhr noch
Meſſe haltet nach wie vor! Es wird ſich alſo nicht
reimen, denn der Geiſtliche zu Lindengu hielte ſich
ſtädkiſch (evangeliſch) und Jhr wollt die alte Du
nit nachlaſſen Verachtet mich und der Viſ
tatoren prohibition (d. h. Verbot) und Herzog
Heinrichs von Sachſen ete. Gebot Jhr haltet

lateiniſche Meſſe und ſpeiſet unter einer Geſtalt?
b es alſo wäre

Sagte ich: Ja, denn es wäre nit neu auch
übete ich es nit heimlich, ſondern offenbarlich.

Sagte der Herr Burgemeiſter; Es wäre mir
verboten, und man wollt es nit haben

Sagte ich Mir iſt es (nicht) weiter prohibiert,
durch einen Brief durch den Biſchof von Merſe

burg.
Sagte der Burgemeiſter: Der Biſchof wird

Euch allda noch keinen (andern) in deme (Ver
fahren) verteidigen können. Ob ichs nachlaſſen
wollte

Sagte ich: Nein, denn ich könnte zweien Herren
nicht gedienen!

Sagte er: So ſtünde es ihme nit an zu dulden
denn ſie (d. h. der Rat) hättens gekauft und es

wäre ihre Rittergut und Patronatſ. Würde mir
daraus etwas erſtehen, ich müßte es tragen und
haben, denn ſo ſie (der Rat) es litten, daß dieſer
(Geiſtliche) dies und der zu Lindengu das hielte,
ſo zöge ſichs zum Aufruhr und ich möchte einen
Aufrühr in der Stadt anrichten. (Der Pfarrer.)

Sagte: Jch handele nichts neu heimlich noch
aufrühreriſch es wäre nit an einem Ort üblich
alſo ſondern durch die ganze Chriſtenheit, Jch
wollte es vor Gott und meinem gnädigen Herrn
(dem Biſchofe) nach Vermögen mit wahren und
unſchädlichen Schriften erhalten und verantworten,
und bat ſeine Achtbarkeit (d. h. den Bürgermeiſter)

daß mir armen Prieſter nichts Gewaltes ge
ſchehen

Sagte er: Das wäre er wohl zufrieden! und
er ſpräch zu dem Torknechte: Mattey, da nimm
ihn mit dir zu den Viſitatoren! Wollen Sie es
leiden und zugeben ich bins zufrieden, denn wir
könnens nit gedulden,“ Nun führte der Torknecht
den Leutzſcher Pfarrer wieder in das Rathaus zu
den Viſitatoren zurück.

„Aufm Wege ſagte ich zu Matthes: Jch habe
nichts mit den Viſitatoribus zu ſchaffen noch
zu tun!

Sagte er: Jch ſollte doch mit (gehen) und ihr
Reden ſelbſt anreden hören Schluß folgt.)
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Defenst an der Jugend des Spatens
Wer trägt die Hauptlaſt der Erziehung der Arbeitsmänner? Ein Beruf, der innere Berufung verlangt

Man hat ſchon viel über die Bedeukung des
Reichsarbeitsdienſtes und das Leben und Schaffen
unſerer Arbeiksmänner geleſen, heuke wollen wir
uns einmal kurz mit den Männern befaſſen, die
in Treue arbeiken an der Erziehung der jungen
Menſchen aus allen Berufen im Dienſte kamerad
ſchaftlicher ſelbſtloſer Arbeit für die Heimak und
das Vaterland. Es ſind die Führer der
unteren Laufbahn im Reichsarbeiks-
dienſt. Wenn früher das Wort galt, daß der
deutſche Lehrer und der deutſche Ankeroffizier in
der Welt einzig daſtehen, dann können wir heuke
mit gutem Gewiſſen auch den Mann dazurechnen,
der als Truppführer, Obertruppführer und Anker
feldmeiſter ſeine Arbeit an der Jugend des
Spakens leiſtek.

Wir hatten auf einer Preſſefahrt durch den
Bereich der Arbeitsdienſtgruppe 145 Gelegenheit,
dieſen Typ des deutſchen Erziehers und Aus
bilders in ſeiner Arbeit kennenzulernen und einen
Eindruck zu erhalten, wie vielſeitig und
verantwortlich gerade dieſer Beruf
iſt. Es ſtimmt ſchon, was da geſagt wurde, es iſt
ein Beruf, der mit innerer Berufung zuſammen
hängt. Aber auch kaum ein zweiter Beruf wird
ſoviel Freude geben, wie er Arbeit verlangt. Er
iſt Die ſt am deutſchen Menſchen und am deut
ſchen Boden.

Der Führer der unteren Laufbahn im Reichs
arbeitsdienſt iſt zu einem beſonderen Typ ge
worden. Er iſt der Mann der Tat und
der Praxis. Er iſt der Mann, der die Jdee, den
Arbeitsdienſtgedanken, in die Wirklichkeit des All
tags umſetzt; er überſetzt das Wollen des Reichs
arbeitsdienſtführers in die Sprache des Arbeits
mannes, Er beherrſcht den Dienſt in allen ſeinen
Kleinigkeiten und Feinheiten. Daß er hierin
Meiſter iſt, iſt ſein Stolz. Er bildet den Mann
aus am Spaten, in den vielen Einzelheiten des
inneren Dienſtes, im Gelände, auf der Bauſtelle,
im Lager und auf der Truppſtube. Wie mannig
faltig ſeine Aufgaben ſind, davon zeugte die Fahrt
zu allen Stellen, wo Arbeitsmänner eingeſetzt ſind
oder wohnen. Einförmigkeit und Langeweile kann
nicht aufkommen: Leibeserziehung, Ordnungs
dienſt, Unterricht, innerer Dienſt, vor allem auch
die Art der Arbeit wechſeln miteinander ab.

Der Mann der Praxis.
Was in früheren Jahrzehnten nicht möglich

war, weil „die Arbeit ſich nicht rentierte“, auch
wenn, auf weite Sicht betrachtet, dieſe Arbeit
wichtig war, das iſt heute möglich geworden. Die
Arbeitsmänner greifen zum Spaten und heben
Gräben aus, um Land zu entwäſſern, ſie zwingen
die Bäche und Flüſſe in neue Bahnen, um Land
zu gewinnen, däs zur Beſſerung der Ernährung
unſeres Volkes nutzbar gemacht werden kann, ſie
bauen Straßen und Wege. Hunderttauſend Mann
vom Arbeitsdienſt haben bei der ſchnellen Her
ſtellung der Weſtbefeſtigung an der Siche
rung des deutſchen Bodens Dienſt geleiſtet. Gegen
wärtig ſteht der Ernteeinſatz im Vorder
grund der Arbeit. Und bei der Erfüllung all
dieſer Aufgaben haben die Führer der unteren
Laufbahn ein großes Maß von Verant
wortung zu tragen. Sie müſſen den richtigen
Einſatz kennen, denn nur zweckmäßige Arbeits
weiſe läßt eine gute Leiſtung zu. Wie oft iſt da
der Führer des unteren Dienſtes ganz auf
ſich ſelbſt geſtellt.

Wenn eine Truppe zur Erntearbeit auszieht,
dann ſetzt ſich der Truppführer mit dem Orts
bauernführer in Verbindung, er ſorgt mit dieſem
für eine zweckmäßige Unterkünft und Verpflegung,

regelt all die Fragen, die damit zuſammenhängen,
und hat dabei manche Schwierigkeit zu über
winden, wobei er fern von übergeordneten Dienſt
ſtellen auf ſich allein angewieſen iſt.

Als Ausbilder und Erzieher.
Zum Dienſt am Boden aber kommt der Dienſt

am Menſchen, und das will uns das Primäre
ſcheinen. Nicht zu Unrecht hat der Reichsarbeits
dienſt die ſtolze Bezeichnung der Schule der Nation
erhalten, denn in ihm wird eine ungeheure Er
ziehungsarbeit geleiſtet. Und wieder iſt der
Mann an der Front der Führer der un
tkeren Laufbahn. Er lebt mit ſeinen Arbeits
männern, er iſt ihnen Vorbild im Leben und im
Handeln. Wir ſahen ihn bei der Ausbildung der
jungen Männer im Exerzieren, wir ſahen ihn als
Vorturner bei den Leibesübungen oder als Kon

finden wir ſo den Führer der unteren Laufbahn
an entſcheidender Stelle.

Die Laufbahn.
Angeſichts dieſer Vielſeitigkeit der Aufgaben iſt

eine entſprechende Anerkennung und Stellung der
Führer der unteren Laufbahn im Reichsarbeits
dienſt geſchaffen worden. Der Aufſtieg iſt gegeben
vom planmäßigen Truppführer bis zum Dienſt
grad des Unterfeldmeiſters.

Das Verſorgungsgeſetz des Reichsarbeitsdienſtes
gewährt nach 10* und auch nach 4 jähriger
Dienſtzeit eine in freien Berufen kaum zu er
langende Verſorgung oder Abfindung. Der Auf
ſtieg iſt gegeben vom planmäßigen Truppführer
zum Obertrüppführer. Geeignete Führer der un
teren Lauſbahn werden den Dienſtgrad des Unter
ſeldmeiſters erreichen. Bei Eignung und Neigung

Ein Führer der unkeren Laufbahn des Reichsarbeitsdienſtes erklärt den Arbeiksmännern die
richtige Bedienung der Kipploren auf d er Bauſtelle Memleben an der Anſtruk.

trolleur beim Appell oder als Jnſtrukteur. Der
junge Menſch lernt von ihm, ſeine Sachen in
peinlichſter Ordnung und ſeinen Spaten blank zu
halten. Soldatiſche Haltung und kameradſchaft
licher Geiſt findet ſeinen ſchönſten Ausdruck im
Typ dieſer Männer. Ein perſönliches Verhältnis
zu den übergeordneten Stellen führt zu einer in
jeder Hinſicht gleichberechtigten Stellung neben
den Kaineraden, die das Abitur beſitzen. Das iſt
zugleich Erfüllung der Vorbedingung zur über
windung aller Standesſchranken, die im Reichs
arbeitsdienſt niemals Fuß faſſen können.

Eine Erziehung junger Menſchen iſt undenkbar
ohne eine polikiſche Willensſchulung.
Es wäre undenkbar, dieſe politiſche Schulung
etwa den übergeordneten Stellen zu übertragen,
man denke nur an die beim Ernteeinſatz not
wendige Aufgliederung der Arbeitsdienſtabtei
lungen. Nein, wenn die Arbeitsmänner ſich in
der Frühe von ihrem Lager erheben, dann wird
der Tag eingeſtimmt durch den Truppführer, der
den Verlauf des Tages unter ein Wort des Führers
ſtellt. Abends nach getaner Arbeit wird weiter an
der politiſchen Bildung gearbeitet. Jmmer wieder

Ein Führeranwräter der unkeren Laufbahn des Reichsarbeitsdienſtes bei der Bedienung
eines Baggers auf der Bauſtelle Memleben (Anſtrul).

Bilder: Berthold Eichhorn (3).

Generglarbeitsführer S im on im Geſpräch mit
dem Vertreter des Gaupreſſeamks, Gauhauplk

ſtellenleiter Hochgraefe.

beſteht die Möglichkeit des Überganges in die Ver
waltung, z. B. als Zeug oder Quartiermeiſter ſo
wie in den Geſundheitsdienſt.

Nach dem Ausſcheiden aus dem Reichsarbeiks
dienſt verfügt der Führer der unkeren Laufbahn
über vier HKualikäten, die ihn auszeichnen vor den

Angehörigen anderer Berufe: er hat eine prakkiſch
techniſche Ausbildung genoſſen. Er kann bei Ar
beitsvorhaben Menſchen anſetzen. Er beſitzt eine
ſoldatiſche Haltung, und vierkens hak er gelernk,
Menſchen politiſch zu erziehen. Wer würde im
freien Beruf einen ſolchen Mann nicht nehmen?

Generalarbeitsführer Simon hatte vor Be
ginn der Fahrt mit überzeugenden Worten, die
Arbeit und die Aufgaben des Reichsarbeitsdienſtes
geſchildert, wobei er beſonders hervorhob, daß es
immer die Führer der kleinſten Ein
heit, nämlich des Trupps ſind, die den un
mittelbaren Erziehungseinfluß auf die dem Reichs
arbeitsdienſt anvertrauten Arbeitsmänner aus
üben. Es wurde gus dieſen Worten des General
arbeitsführers klar, daß die große Aufgabe des
Reichsarbeitsdienſtes, Erziehungsſchule der Nation
zu ſein, nur dann durchgeführt werden kann, wenn
leidenſchaftliche Kämpfer für die nationalſogia
liſtiſche Weltanſchauung ſchon als Führer der
unteren Laufbahn im Reichsarbeitsdienſt vor
handen ſind.

Heutscher Wein hat guten Ruf
Er wird auch im Auslande bei feſtlichen Gelegenheiten gern getrunken

Vor einiger Zeit meldeten die Zeitungen, daß
bei einem Vankett am engliſchen Hofe zu irgend
einem Trinkſpruch auch deutſcher Wein ver
wendet worden iſt. Aus dieſer Tatſache, aber
auch aus manchen anderen Erfahrungen, kann
gefölgert werden, wie ſehr der gute Ruf deut
ſcher Weine ſelbſt eine zeitweiſe vorliegende poli
tiſche Gegenſtimmung zu überwinden vermäg.
Wir wollen uns namentlich darüber klar ſein, daß
man ohne Zweifel anderen Weinen bei ſolchen
feſtlichen Gelegenheiten den Vorzug geben würde,
wenn nicht die deutſchen Spißenweine Eigen
ſchaften aufweiſen würden, die man nicht zu er
ſetzen vermag. Es iſt damit ſo ähnlich wie bei
gewiſſen franzöſiſchen Rotweinen, die eben
andererſeits auch in Deutſchland eine außer
gewöhnliche Beliebtheit haben und die Goethe
einmal im „Fauſt“ mit den Worten charakteri
ſierte: „Kein Deutſcher mag den Franzen leiden,
doch ihre Weine trinkt er gern.“

Nun muß man allerdigns wiſſen, daß die
deutſchen Weine, die ins Ausland geſchickt werden,
etwas außerordentliches an Güte darſtellen. Es
ſind ſogenannte „Spitzenweine“. Größtenteils
handelt es ſich um beſonders wertvolle Weine,

beſonders auch um Flaſchenweine, für die ein
glanzvoller Namen ſpricht. Natürlich bürgt nicht
nur der Name des Weines, ſondern auch der
Name eines angeſehnen Weinbauers oder Wein
händlers für die außergewöhnliche Qualität des
Getränkes.

Wir wollen nicht verhehlen, daß unter dem
Druck vielerlei gegneriſcher Beſtrebungen unſere
Weinausfuhr ſowohl in der Menge als auch im
Geldwert in letzter Zeit mancherlei Einbuße er
leiden mußte. Dennoch gelang es, allen Anfein
dungen und Boykottbeſtrebungen zum Trotze,
nicht dem deutſchen Gütewein im Ausland völlig
den Markt zu verſperren. Nach wie vor gehört
es (wie übrigens auch bei uns) zum guten Ton,
einen ſolchen Spitzenwein mit ſeinem hervor
ragenden Namen auf die feſtliche Tafel zu ſtellen.
Er gehört unzertrennlich zu den erleſenen Ge-
nüſſen einer gehobenen Geſchmackskultur und das
mit Recht; denn er bringt ja auch allen denen,
die ihn verſtändnisvoll genießen, außerordentliche
Geſchmackseindrücke.

So erfüllt dieſer deutſche Gütewein im Aus
land auch manche werbliche Aufgabe. Jn vielen
Preſſenotizen werden die Namen der bei be
ſonders feierlichen Anläſſen den Gäſten gereichten

deutſchen Weine genannt, und da iſt mit dem
Leſen der Bezeichnung deutſcher Weine zweifel
los immer auch die Vorſtellung von deutſcher
Güteergeugung überhaupt verbunden. Jn Zeit
ſchriften, die ſich eingehend mit den ſchönen Dingen
des guten Geſchmacks beſchäftigen, ſind über die
kurzen Angaben hinausgehende Einzelheiten zu
leſen, und ſo kann es einfach nicht umgangen
werden, auch über die deutſchen Spitzenweine den
Leſer wieder Zeitſchriften nähere Aufklärung zu
geben. Das wirkt ſich zumeiſt ſehr günſtig auf
die Fremdenverkehrsverbung aus. Es iſt näm
lich ſehr naheliegend, daß diejenigen, die aus
gutem Grunde deutſche Weine ſchätzen, auch ein
mal die Gelegenheit benutzen, den ſchönen Land
ſtrich zu ſehen, in dem dieſer gute deutſche Wein
gedeiht. Uber politiſche Verhetzungen hinaus
ſchlägt ſo ein wertvolles landwirtſchaftliches Er
zeugnis aus Deutſchland viele Brücken zu zah
lungskräftigen Ausländern, die im Grunde ihres
Herzens nichts gegen Deutſchland haben und
darum auch gar keinen Anlaß ſehen, deutſche
Weine zu meiden.

Natürlich zeigen in unſeren Weinbaugebieten
die Beſitzer der Weingüter mit großen Namen
für ſolche Beſuche aus dem Ausland immer eine
ſehr entgegenkomnmende Gaſtfreundſchaft. Nichts
kann aber auch das Verſtändnis zwiſchen den
Weinfreunden des Auslandes ſo fördern, wie eine
unmittelbare Fühlungnahme mit Menſchen der
deutſchen Weinlandſchaft. Darum iſt es auch ein
beſonders glücklicher Gedanke, daß im Rahmen
des Jnternationalen Weinbaukongreſſes, der
gegen Ende Auguſt in Bad Kreuznach det,
die Beſucher zu Beſichtigungsfahrten in die
ſchönen Weinbaugebiete der Umgebung eingeladen
werden. Es iſt dafür, dank der traditionellen
Gaſtlichkeit dieſer Gebiete, alle Vorſorge ge
troffen, daß die Teilnehmer an ſolchen i
gungsfahrten mit reichen Eindrücken und voller
Zufriedenheit wieder in ihre Heimat zurückkehren.
Damit aber wird der unverwüſtliche Ruf der
deutſchen Güteweine weiter gefeſtigt.

Anvernünffig.
„Herr Kraufe, auf Jhrem Konto ſtehen fett drei

Monaten noch ſechs Flaſchen Sekt offen!“
„Was? Wozu denn? Gießen Sie das Zeug

doch endlich weg, es iſt ja inzwiſchen doch un
genießbar geworden.

Von erster Jugend an bis ins hohe Alter e In der Schule und im Beruf o Am
Schraubstock, im Berg werk und im Büro e Im Dort und in der Stadt e Als FuB-
gänger und auf der Fahrt o In der Luft und auf dem Wasser o Bei Spiel und Sport

Dein Haus und Dein Besitz e Dein Hcausrct und Dein Geschäft e Dcs Land und
sein Ertrag o Sactt und Ernte o Nutzung und Nutzen o Die Arbeit und das Werk

dee Destochen v
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Vrem ehe S bine? von Günter sSchab
e
12 (Rachdruck verboten.) wiederholte ſich für ihn unter nördlichem Nacht erfüllt er jeden Wunſch mit: „Wie du meiaſt,

Er nannte ihr das einzige Hotel des Städtchens. himmel. Sein Mund ſprach verliebte Dinge, Baby.“
Sie fuhren zum „Continental Gunda ließ ſich ſeine Augen umfaßten das koſtbare Weſen, das Braun ſprach den Satz genau im gleichen Ton
Zimmer zeigen und mietete ſofort. ihm gegenüber ſaß. Sie ließ ſich s lachelnd, im jfall wie Herr Krauſe, und Beate lachte hell auf.

„Gefällt mir gut, ich glaube, hier halte ichss Bewußtſein ihrer weiblichen Uber legenheit ger Es war das erſtemal, daß in ihr Geſpräch mit

ein Weilchen aus. fallen. dem neuen Chef ein heiterer Ton hineinklang.Ein Weilchen hatte ſie geſagt Sollte Braun Frau Krauſe war dem von der Geſchäftsrei Braun ſchien ihr üherhaupt verändert, als er
ſich freuen? Sie kam einfach hergebrauſt, ſetzte heimkehrenden Gatten gleich bei ſeinem Eintritt weiterſprach: „Sie hätten einmal ſehen ſollen,
ſich irgendwo feſt, wo ihr's beliebte, und erwartete entgegengeeilt und hatte wortreich unter Fräulein Mollwitz, mit welchem Tempo das große
wun, das weitere Geſchehen wunſchgemäß um leidenſchaftlich quellenden Tränen berichtet wie Baby rückwärts in die Wolfsſchlucht ſauſte Jch
ſie als Mittelpunkt kreiſe. Seiner Geſellſchaft ſich ſich das Schickſal gegen ſte verſchworen. Während hatte nach allen Kräften zu warnen verſucht. Es
zu verſichern, ſoweit er das mit dem Beruf ver ſte die Wirkungen der mißglückten Ausfahrt aus half nichts. Mit Vollgas ging es abwärts. Und
einbaven konnte, hatte ſie immerhin ein gewiſſes der Garage etwas verniedlichte, indem ſie von nachher hat die Gute alſo auch noch die Nerven
Recht nach allem, was in Venedig geſchehen war. „ein paar Schrammen im Lack ſpräch, die leicht verloren. Denn wenn ſie endgültig verzichten

e Doch die vechte Freude über das unvermutete hätten beſeitigt werden können übertrieb ſte will, muß es eine ſchöne Szene daheim gegeben
e Wiederſehen wollte ſich bei ihm nicht einſtellen. nun wieder die Darſtellungen ihrer unfreiwilli eng.“

e Sie aßen zuſamnten, und Gunda berichtete, wo gen und ihr „gänzlich unverſtändlichen Lan „Jch kenne die Familie ſchon länger, wenn
her ſte kam. Sie hatte von Jtalten aus in kurzer dung im Straßengraben. Wobei ſie betonte, daß auch nur vom Hörenſagen. „Baby ſiel mir häu

e Zeit die Rieſenſtrecke nach Holland wie eine Renn kurz vorher der Ingenieur Braun mit An figer auf, wenn ſie Einkäufe in Tröbſtedt machte
fahrerin geſchafft und, nach dem Beſuch von Ver erkennung ihrer wachſenden Fahrkünſte nicht oder wenn ſie im Continental' ſaß Sie putzt ſich
wandten, e e in e v He zurückgehalten habe. e v ſo r e W mit t nJmmer, wo ſi ie ſogenannte große Welt, d. h. S z h j ſagte ie ihr ni e ich we s Gefühi n e e e en Serut Aafär aber der Nennen r en nicht los ſie erzählte am liebſten allen LeutenIs-h viel Zet nd viel Ead hatten. zuſamimenfand, Iufwand war „Wirſt s noch lernen. S wieviel Geld ſie beſitzen. ginge michd war auch Gunda van Holten. Dann war ihr der ja e nd e rn per kommt i ſchließlich nichts an, aber jetzt, wo ſie Sabine

n Betrieb zu geräuſchvoll geworden, und ſie hatte an. 8 z zurückgeben will kann ich es ja ſagen: ich habe
ſich wöch Deutſchland in ein kleines Dorf an der „Aber meine Nerven, aber meine Nerven ſie ihr nicht gegönnt. Schließlich habe ich als Ver
Moſel gewandt. Dort war es ihr wieder zu „Die beruhigen ſich auch wieder, Baby, ver käuferin nicht nach Gefühlen zu fragen, ſondern
einſant. laß dich darauf. die Ware an den Mann zu bringen Aber Leute„Jch dachte an dich und bekam richtige Sehn „Nein, da n ich mich nicht darauf! Nie wie Krauſes ſollen ruhig ihre großen Sechsſiger
ſucht, Herbert.“ je e t S limouſinen fahren und die kleinen hübſchen Dinh Se Wort „Sehnſucht“ klang merkwürdig aus e e See r e ger, wie Sabine, anderen überlaſſen, die mehr

l ihrem Mund. ratur. Bitte a ſte ſollen ihn zurücknehmen damit anzufangen wiſſen
oder weiterverkaufen.“ „Bravo, brävol“ rief Braun, das heißt, als

„Aber, aber Baby.“ augenblicklicher Filialleiter darf ich das nicht ge
„Nein, es iſt mein feſter Entſchluß“, und ſie Hört haben aber ſonſt haben Sie recht, voll

war nicht davon abzubringen. kommen recht! r„Wie du meinſt, Baby ſagte Krauſe und Er blinzelte Beate, die ſich ſehr in Eifer ge

ar h mit dieſer e e n n „Wem gönnenemerkutig einer weiteren Behandlung dieſer re terAngelegenheit entgehen zu können. Zumal er Jungen Leuten Die ſich meinetwegen ab
3 r plagen müſſen, um den Preis aufzubringen. Dieſeen einen richtigen Brief habe ich von dir a der anſtrengenden Reiſe ſeine Ruhe haben l nur ihre Freude an dem miedüchen

bekommen“, fuhr ſie fort, „und ich hatte meine wollte Wagen, ſondern würden ihr kleines Auto bee Meere Du Hotelpförtner immer ge „Seſtärkt und zu Verhandlungen bereit ſchnn w. einen Augapfel hüten!“
h i nau angegeben. ſchien er dann anderntags in der Anger Filiale „Großartig haben Sie das geſagt. Genau

Er habe aber zweimal geſchrieben, ſagte er, Und Fußerts mit der ganzen Aberlegenheit, die das gleiche habe ich geſühtt, als ich die Karoſſerie

e ren n ehe en eng etS ſein. Aber ſo überzeugend klang das doch n zunehmen Die Summe onne an den Während er das ſagte, ſah er, wie ſchön Beate

Sehr üppig wäre das trotzdem nicht, meinte Erwerb eines Laſtwagens für die Ziegelei, den wenn ſie gchte, wie mädchenbaft fung
ſie. Er fand das auch, gab es jedoch nicht zu er in Ausſicht ſtellte, vorgetragen werden. Man e Viel du be nene eJ. ſuhr einfach nach Berlin um dich zu dsge den Betrag doch nicht zu ein bemeſſen, Hatte ſie es gehört Sie gab keine Antwort.h hereeg e nd e uhr ber derer Firma, wo du Denn ſchließlich Neßen ſich die äußeren Schäden, g.

Kam das zarte Rot, das ihr Geſi bedeckte, daher,ſteckteſt. Da bin ich nun. Jch habe das Herum die das kaum benutzte r e genommen daß ſie ſich vorhin in See et hatte de
hetzen allein ſatt und nähme dich am liebſten mit. habe, doch leicht et Tone Artes wor o e Folge ſeiner letzten Worte
Nein, du brauchſt nicht abzuwehren, ich weiß, daß er die Güte des Fabrikats in hohen Tönen. Die Tür ging, und ein Rhepaar kam, das
du zit tun haſt. Aber doch nicht den gangen Tag, Beate ließ den Redeſchwall über ſich ergehen eine Reparatur anmelden und Erſatzteile beſtellen
und es ſtöre ſicher nicht, wenn ich in Dröbſtedt, und ſah dabei verſtohlen Herbert Braun an, wollte. Braun zog ſich in die Klubecke zurück
d we ich übrigens nach e e n v d ver en Herr e Aen h n und Und veobachtete über das Zeitungsblatt, das erfinde, ein wenig ausruhe. Mittags und al den Reſt von Herrn Krauſes Anſprache mit ge vorgenom tte, hinwe jung ädchen.e W rn den mich. Wehr will ich nicht. Hört hatte. Es war gut, daß er Beate die Ant ger anmen Hatte, hinweg das unge Mädchen

eate verhandelte ſehr gewandt und verbindlich,Damit verfügte ſie freimütig über ſeine Zeit. wort abnahm und mit undurchdringlicher Höf das un e d l et ihn jetzt e
Er ſagte ihr zu, ſich ſo viel wie möglich um ſie lichkeit zuſicherte, der Fall werde ſofort geprüft nicht. Er war in dieſem Augenblick alles andere9 zu kümmern, und verſicherte auch, es ſei ſchön, ſie und nach Möglichkeit im Sinne Herrn Krauſes als Kaufmann Er ſchaute nur auf das Mädchen

e wiederzuſehen. Sie verabſchiedeten ſich dann für erledigt. „Vorerſt müſſen wir allerdings die Der Boy vom „Eontinental erſchien Ich ſoll
n den Abend. Karoſſerie wieder zurechtbiegen. Denn es ſcheint

J einen eiligen Brief abgeb rBraun fragte ſich, als er zum Geſchäft ging, als ob noch ein paar andere Reparaturen not n n an Herrn Braun
warum ihn der Gedanke, ſie mehrere Tage hier wendig geworden ſind. Jch war eben in der

u zu wiſſen nicht beſonders anrege. Ganz gleichgültig Garage.“
Geliebter, eben rief mein An

walt aus Berlin an. Jch muß ſofort in einer
dringenden Angelegenheit Bankgeſchi t ite e e et de n den e wo ver t en ehe e n a n ne hinleetſeheen rd er aber an die en in Jtalien dachte, war gegenkommende elung be gadh elt ann Unterſchied deutlich feſtzuſtellen. verbunden, ſchon mit Rüchſicht auf meine aten Welt. Können wir Uns in Berlin treffen? Ich

ß im te bitt thin.n Die paar Frauen, zu denen er bisher engere Verbindungen zu Jhrem Werk verabſchiedete ne e e bitte dorthin. Sehr
Beziehungen angeknüpft hatte, mochten es ihm wohl ſich Kommerzienrat Krauſe gab ſeiner mächtigen a, das war n e der ürd
auch leichter gemacht haben. Seine Freundſchaften Braſitlzigarre, die ihm während der Beſprechung wie m auch e n Bee e
mit jungen e waren 7 v a e mar n e ſtellte u Aus vergeſſen könnene ſchnell wieder abgeklungen, und ſeeliſche Verwick cht, nochmal mit vorzuſprechen“, u ver irf z unh lungen ernſterer Art waren nie daraus entſtanden. chwa Hinfahren nach Berlin? Nein, das ging jetzt

e T nicht. Aber anrufen mußte er wohl? Ob Gundaveilich, Gunda van Holten war keiner ſeiner „Redet der nicht, als verkaufe er Autos ſtatt td u nern n yeit ſie d Ziegel?“ lachte Braun, als ſie allein waren. r a gſcht war, wenn er nicht kam? Oder
d kameradſchaftlich auf der Landſtraße hielt, um ſig „Jch habe Sie die ganze Zeit angeſtaunt und Ni tand d ttel

nach dem Schickſal Babys zu erkundigen und Hilfe bewundert, wieviel Haltung ſte bewahrten“, euf dem Hettel, ob und wann ſied anzubieten, und ihn dann erkannte, da war nichts ſagte Begate W dd i n n agte Beate. er Boy ſtand n da und wartetee von der „Weltreiſenden“ zu merken geweſen kaum „Der Kommerzienvat iſt nach unſeren Liſten Ach ſo! 3 gen die Taſche förderte
etwas von der voſtſpieligen Launenhaftigkeit und in guter Kunde und muß dementſprechend be ein Trinkgeld zutage; „Hier.“

n woch weniger von der „„fernen Frau“, als die er handelt werden. Sein Reichtum iſt, höre ich, „Danke, Herr Braun.“
l Gunda manchmal bei ſich bezeichnet hatte. Da war ebenſo bekannt wie ſein Geig Nur ſeiner Frau

h ſie nett und freundlich, hatte ihm herzlich die Handh hingeſtreckt. Auch alles andere war wieder ſo
e ne beim erſten Begegnen auf dem4 Bvenner und in Bozen.n Gunda war alſo ſo r n T Tante Ger rege S S allem schehn er geglaubt hatte. r wurde nicht fertig mit ihr nh die um ſie unaufhörlich kreiſten. Heitere Geſchichte von Peter Steffan.e Und ſein Sinnen war ſchon ein deutlicher Beweis Als Manfred guf dem Bahnhof des kleinen machte, wo er ſich mit Werner und Jlſe zume dafür, daß das Abenteuer noch nicht abgeſchloſſen Oſtſeebades den Zug verließ, ſah er Werner Abendeſſen verabredet hatte, kam er ſich plötzlich

ad mit einem blonden Mädchen auf dem Bahn wieder ſehr jung und unternehmungsluſtig vorm Es wurde er kannte ſich ſelbſt baum wieder ſteig ſtehen. Er mußte lächeln. Wenn der gute Es wurde auch ein luſtiger Abend, und Man

Fortſetzung folgt.)
e

e

h ein reizender Sommerabend. Sie fuhren in Werner wüßte, warum ich komme würde er ein fred vergaß faſt gang die Aufgabe die ihni die „Waldſchänke“, ein kleines Ausflugskokal anderes Geſicht machen, dachte er Tante Gerkrud aufgehalſt hatte.
i eine Stunde vor der Stadt, das Herr Brand Dann ſchüttelte er den beiden die Hände. Sobald am nächſten Morgen das Telegramm

ſtetter, der rührige „Gaſtronom“, zu ſeinem „Das iſt alſo mein Vetter Manfred“, ſtellte von Tante Gertrud kam, wurde er jedoch wiedere „Continental“ erſt im vorigen Jahr hinzuer Werner vor, „und das iſt Jlſe. Jch denke, wir an ihren Plan erinnert Das Telegramm ge
h n worben und wie einen „Kurgarten“ vergrößert bleiben gleich bei den Vornamen hörte dazu. Es rief Werner unter einem Vor

und „moderniſtert“ hatte, Nun, er wußte ſchon, Manfred blickte raſch zur Seite als ſie ſeinen wand nach Berlin zurück damit Manfred freie
was eine aufſtrebende Stadt zu beanſpruchen abſchätzenden Blick auffing. Er hatte ſtch das Hand n Er hatte ein ſchlechtes Ge
hatte, der Herr Brandſtetter Mädchen nach Tante Gertruds Schilderung ganz e als Wekner ihm mitteilte daß er ab

Die Gäſte ſaßen auf der Terraſſe, und anders vorgeſtellt. Jhre Augen waren ühl reiſen müſſe und zum Abſchied ſagte: „Nicht
zwiſchen ihren Tiſchen pendelte Herr Brand das war ſchon richtig Aber man mußte gleich wahr, du nimmſt dich Jlſes ein wenig anſtetter händereibend und kleine Begrüßungs- daran denken, wie ſich dieſes kühle Graublau Jn den folgenden Wer wünſ e er noch

h anſprachen verteilend, oft auch nur ſich gegen wohl verändern würde, wenn ſie Vertrauen zu oft, er hätte Tante Gertrud ihre Bitte abgen einzelne Tiſche mit Unbekannten ſtumm ver einem gefaßt hätte. Er rief ſich ſelbſt zur Ord ſchlagen. Es ergab ſich ganz von ſelbſt, daß er
neigend, geſchäftig hin und her. nun Das war ja alles Anſinn. viel mit Jlſe zuſammen war und er konnte

i Herbert Braun mit ſeiner Dame gehörten zu ls Manfred in ſeinem Hotelzimmer die. nichts dagegen machen: ſie gefiel ihm von Tagden Anbekannten. Koffer auspackte, kam ihm ſo recht das Sönder zu Tag beſſer. Nach einer Woche, bei einem4 Nachdem ſich Brandſtetter ſtumm vor beiden bare ſeines Vorhabens zum Bewußtſein Er bendſpaziergang am Strand, küßten ſie ſich.
verbeugt hatte, fragte er den Ober, ob er ſollte W im Auftrag Tante Gertruds ihren Auf dem ganzen Rückweg war er dann o einwiſſ Sohn Werner von einer „Vermögensjägerin“ ſtlbig, daß Jlſe ihn fragte, was denn os ſei.

„Ja“, ſagte der Ober, der nachmittags im befreien. Werners Rechtsanwaltspraxis gittg ſo „Jch kann es dir feht nicht erklären“, ſagte
„Continental“ Dienſt gehabt hatte, die Dame gut. daß man ihn ſchon jetzt als wohlhabend be er kurz. Ich muß erſt mit mir ſelber ins re
wohnt bei uns, eine Frau von Holten, auf der zeichnen konnte in zehn Jahren würde er reich kommen.
Durchreiſe. Der Herr iſt der neue Leiter der ſein. And nur darauf, auf Werners Geld, auf Sie gingen ſchweigend das letzte Stück des
UngerZweigſtelle Er kam mit ihr, als ſte das ſeine Poſition hatte es Jlſe abgeſehen Weges

i Zimmer miekete. Jch war gerade in der Halle Nach ſeinem erſten Eindruck hätte er nicht m nächſten Tag erwartete ihn eine Übergls ſie beim Pförtner ſtanden. Scheinen be gedacht, daß Jlſe ſolch ein Mädchen wäre. Aber raſchung. Als er er Mittag Jlſe in ihrem
freundet zu ſein. Er heißt Braun Und hat ſchon ante Gertrüds Jnformationen waren nach Hotel abholen wollte tdeilte man ihm mit, daß
die Ausſtellung bei Wiedemann aufgebaut.“ allem was ſie ſagte, abſolut zuverläſſig. And ſie abgereiſt ſei. Auf Manfreds Frage, wohin,n „Danke, danke ſagte Herr Brandſtetter und da Werner für die Stimme der Vernunft taub zuckte der Portier verlegen die Achſeln und ſagte,
beſchloß, ſich den Gäſten nachher doch ein Weil- war, ſollte er, Manfred. ihm das Mädchen Jlſe die Dame habe es verboten, darüber Auskunft

Namen ins Ohr. Es war der Name eines Bade
ortes dreißig Kilometer weiter öſtlich. Der jetzt
geſprächig gewordene Portier erzählte noch. daß

r Herr Werner Taut aus Berlin kurz da
geweſen ſei, das Stubenmädchen habe gehört,

Auseinanderſetzung gehabt hätte. Herr Taut ſei
darauf wieder nach Berlin zurückge ahren.

Manfred verließ das Hotel, und er Portier
hörte ihn noch eine Weile unterdrückt, aber
grimmig fluchen.

Der Ort, wohin Jlſe gefahren war, war ein
kleines t Auf dem winzigen Bahnhof be
fand a i Manfreds Ankunft ein einziger
Gepäckträger. Das war günſtig. Er übergab
dem ſchnauzbärtigen Träger ſeinen Koffer. Dänn
fragte er wie betläufig: „Jſt heute nicht eine
junge Dame hier angekommen, mittelgroß,
ſchlänk, blond, wahrſcheinlich hatte ſie ein
weißes Leinenkoſtüm an

Der Schnauzbärtige grinſte. „Allerdins“,
ſagte er, und fügte nur noch lakoniſch hinzu
„Hotel Meeresblick! Da wollen Sie wohl auch
hin Manfred nickte.

„Fräulein Jlſe Schmidt ſagte der Pförtner
im Hotel „Ja, Zimmer 32, erſter Stock, den
Gang rechts hinunter.“

n ging die Treppe hinauf, einenlangen Gang hinab und ſtand vor der Tür mit
der Nummer 92. Ein paar Sekunden wartete
er. Sein Herz ſchlug ſchneller als ſich durch das
bißchen Treppenſteigen erklären ließ. Dann
klopfte er und trat auf ein leiſes „Herein!“ ein.

Jlſe ſtand am Fenſter mit dem Rücken zum
Zimmer. Sie wandte ſich nicht gleich um, ſie
dachte wohl, es ſei das Zimmermädchen.
er leiſe ihren Namen ſagte, fuhr ſie herum, und
er ſah ſofort, daß ſie geweint hatte.

Einen Augenblick ſchwiegen beide. „Jch
wundere mich“, ſagte Jlſe dann, „daß Sie noch
den traurigen Müt haben, mir nachzufahren.“

Nerben und Kopfſchmerzen wirken Trineral Opal
Tabletten prompt und zuberlaäſſig. Sparſam und er

giebig! Keine unangenehmen Nebentwirkungen auch bei
Magen, Herz oder DarmEmpfindlichkeit! 20 Tabl.
nür?9 Pfg. In allen einſchlägigen Apotheken erhaltlich,

„Aber Jlſe, du mußt doch verſtehen
Sie hob abwehrend die Hand. „Sie brauchen

mir nichts zu erklären“, ſagte ſie. Jhre Stimme
war ruhig, und wenn ein wenig Bitterkeit darin
mitſchwang, ſo war es doch kaum zu bemerken
„Jhr Vetker war heute morgen bei mir und
hat mir von Jhrem ſchönen Plan erzählt. Seine
Mutter hat ihm bei einer Auseinanderſetzung
alles verraten. Sie hätten ſich die viele Mühe
ſparen können. Jch mag Werſter gern, aber es
war nie meine Abſicht, ihn zu heiraten, au
ſeines Geldes wegen nicht. Ubrigens geſtehe ich
Ihnen gerne zu, daß Sie Jhre Sache gut gemacht
haben. Sie hätten Schauſpieler werden ſollen
Nun war die Bitterkeit in ihrer Stimme un
verkennbar. „Glaubſt du wirklich, das war alles
nur Komödie?“ Was ſonſt

Mit drei raſchen Schritten war er bei ihr
und faßte ſie hart an der Schulter. „Kannſt du
denn nicht verſtehen, daß ich dich liebhabe,
Jlſe“, ſagte er rauh, „gänz gleich, wer oder
was du biſt

Sie ſchaute zu ihm auf, er konnte den Aus
druck ihrer kühlen graublauen Augen nicht.
deuten „Du glaubſt alſo wirklich daß ich,
daß Sie brach ab.

Es dauerte ein paar Augenblicke bis ſeine
Antwort kam. Er ſchaute ſie an und überlegte,
denn er war ein Menſch, der immer ehrlich ſein
wollte. „Nein“, ſagte er dann langſam, „nein,
Jlſe, ich glaube es nicht. Aber ſelbſt wenn i
es glaubte, würde es nichts ändern. Und jetzt
ſah Manfred das, woran er gedacht hatte, als
er ſie zum erſtenmal ſah wie nämlich ihre
Augen alle Kühle verloren; weil ſie ihm nun
verktraute.

Einige Minuten ſpäter machte ſte ſich von
ihm frei. „Du mußt mich ſchon einmal zu Atem
kömmen läſſen“, ſagte ſie. Und plötzlich lachte
ſte. „Weißt du, jetzt geht mir erſt ſo richtig das
Komiſche dieſer ganzen Sache auf. Jch trage ja
nun den recht gebräuchlichen Namen Schmidt,
und Ilſes gibt es auch in beträchtlicher Zahl
Jn ihrer Beſorgnis um das Wohl ihres Sohnes

at Werners Mutter mich mit einer ganz an
deren Jlſe Schmidt verwechſelt. Das reinſte
Theaterſtück. Aber das Komiſchſte war Werners
Geſicht, als er mir den langen Brief ſeiner
Mutter überbrachte, in dem ſie ſich bei mir auf
übrigens ſehr nette Weiſe entſchuldigte. Der
gute Werner verſtand ſo gar nicht, warum ich
ihn nun eigentlich nicht heiratete Was wohl
Tante Gertrud ſagen wird, wenn ſie hört, daß
du jch meine, daß wir
wch ne r r ar nieden, hat gar nichts zu ſagen. a
Gertrud iſt an allem ſchuld.“

Mann mit 16 090 Frauen
Indiſche Mädchen entlaufen ihren Eltern

und Verlobfen.
Indien war ſchon immer das Land der reli

giöſen Zerſplitterung. Zahlreiche Sekten, Kaſten
ünd Bünde ſpalten das Volk. Seit einiger Zeit
machte ſich in Karachi eine neue ſonderbare
Sekle bemerkbar, die der 24 Jahre alte Bhai
Lekhraj gegründet hat. Sie führt den Namen
„Om Mandli“. Sämmtliche vernünftigen Eltern,
zahlreiche Ehemänner und Bräutigams ſind
den Sektenſtifter und ſeine Lehre mit Recht ſtark
erbittert. Die Sekte nimmt hur Mädchen und
Frauen auf und verpflichtet ſie in erſter Linie
zur Eheloſtgkeitl Der Einfluß Bhai Lekhrajs auf
ſeine „Schülerinnen“ iſt ſo ſtark, daß ſie Eltern,
Ehemänner und Verlobte verlaſſen, um in be
ſonderen Bethäuſern der Sekte zuſammenzu
kommen und dem neuen geheimnisvollen Kult
zu huldigen. Neuerdings hat die Sekte, nachdem
man ſie ſchon unterdrückt glaubte, einen großen
Zuſtrom erhalten. Jn Karächi entliefen hundert
Mädchen ihren Familien und folgten dem Ruf
ihres Meiſters Sie haben ſich in die Bethäuſer
eingeſchloſſen und ſind nicht dazu zu bewegen, ſie
zu verlaſſen. Der Sektenſtifter, der ſich rühmt,
Kriſchna, der oberen Gottheit der vrahmaniſchen
Religion, nacheifern zu wollen, indem er gleich
ihm. ſich mit 16 000 Frauen umgibt, hat jetzt fünf

chen zu widmen. Denn ſie intereſſterten ihn regelrecht ausſpannen. Er ſelber werde ſich dann zu geben.
Der Abend war mild und weich, von hoch ſchon aus der Affäre ziehen hatte Tante Gertrud Manfred griff in die Taſche, und ein Fünf

ſommerlicher Wärme gemeint. Sie vertraute für das Gelingen des markſtück wechſelte den Beſitzer. „Tja“, ſagte der
n Gundg war von einer Heiterkeit, die auf Planes wohl weniger auf Manfreds Un wider re darauf wohin Fräulein Schmidt geHerbert übergriff. Verſchwunden waren alle Be ſtehlichkeit als vielmehr darauf, daß er noch eine ahren iſt. darf ich Jhnen nicht ſagen, aber ich

denken und Nachdenklichkeiten. Der Zauber der weſentlich beſſere „Partie“ war als Werner abe ihr eine Fahrkarte beſorgt nach Er
Gegenwart dieſer Frau hüllte ihn ein, Venedig Als er ſich auf den Weg nach dem Gaſthaus beugte ſich vor und flüſterte Manfred einen

Perſilgepflegte Sauberkeit, das iſt der Fortſchritt u
Propaganda auf
Autobuſſe angeſchafft, um mit ihrer Hilfe ſeine

das Land verbreiten zu können.

daß Fräulein Schmidt mit ihm eine lebhafte
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egeſsterung und restſoser Einsatz!
Die Reichswettkämpfe der SA. Der erſte Hauptkampftag

Jn früheſter Morgenſtunde begann am Frei
der erſte Hauptkampftag der Reichswett

kämpfe der SA., die nun in ſteter Steigerung
bis zum Sonntag durchgeführt werden, der vor
den Augen des Stabschefs den großartigen
Abſchluß bringen ſoll. Auf allen Kampfplätzen
herrſchte am Freitag Hochbetrieb, und überall ſah
und fühlte man die gleiche Begeiſterung und reſt
loſe Einſatzbereitſchaft. Hart und an Anſtren
gungen reich war der Weg, der über die Aus
ſcheidungskämpfe in den Standarten und
Gruppen zu den Reichswettkämpfen führte. Und
hier winkt nun der höchſte Lohn: bei den NS.
Kampfſpielen in Nürnberg dabei ſein zu dürfen.

Schon um 5 Uhr früh verſammelten ſich die
Teilnehmer am Modernen Fünfkampf am Scholz
platz, von wo aus der Geländeritt in den Grune-
waild führte. An dieſe reiterliche Prüfung ſchloß
ſich der Geländeritt für den Reiter-Wehrmann-
ebenſo frühzeitig die Morſeprüfungen der Nach
ſchaftskampf. Jm TelegraphenSchulamt ſetzten
richten SA. wieder ein, in der Verſuchsanſtalt
für Handfeuerwaffen in Wannſee knallten die
erſten Schüſſe. Aber auch

im Dlympia-Stadion,
über dem neben den Hakenkreuz- Fahnen aus An

laß des Beſuchs der italieniſchen Miliz Offiziere
auch die Fahnen des befreundeten Italiens
wehten, herrſchte ſchon in den Morgenſtunden
reges Leben. Hier, wie im Schwimmſtadion und
auf den anderen Plätzen des Reichsſportfeldes,
gaben die SA. Männer immer wieder neue Be
weiſe von ihrer hervorragenden körperlichen Aus
bildung, die nur dann ſolche Erfolge zeitigen
kann, wenn jeder einzelne dem Gedanken lebt,
ſeinem Volk und ſeinem Führer zu dienen.

Die erſte Entſcheidung
fiel vormittags im 3000-m-MannſchafksHinder
nislauf. Jede gemeldete SA. Gruppe trat hier
mit zwei Dreier Mannſchaften an. Gewertet wurde
die Durchſchnittszeit der drei Läufer. Eine ganz
hervorragende Leiſtung vollbrachte, angefeuert
von ihren Kameraden, die Mannſchaft der SA.
Gruppe Niederrhein mit einer Durchſchnittszahl
von 10:11,1. SA. Mann Genadowſki lief 9:57,
Truppf. Ruhberg 10:11,8 und Scharf. Birkenbeul
10:24,4. Den zweiten Platz belegte die SA.
Gruppe Oſtland in 10:23,3 vor der im Vorjahre
ſiegreich geweſenen Mannſchaft der Gruppe Kur
pfalz.

Auch die leichtakhletiſchen Wettkämpfe wurden
vortnittags im OlympiaStadion ſchon ſtark ge
fördert. Den Mannſchaftkslauf über 100 m der
Klaſſe O (3 Mann) gewann die S. Gruppe
Hanſa mit einer Durchſchnittszeit von 11,8 Sek.
Die ſchnellſten Einzelläufer waren Rath (Hanſa)
und Senftleben (Berlin-Brandenburg) mit je
11,5 Sek. Den Lauf der Klaſſe B (6 Mann)
gewann die SA.-Gruppe Weſtfalen mit einem
Durchſchnitt von 12 Sek. Hier war der bekannte
Hürdenläufer Pollmanns (Niederrhein) mit 11,4
Sekunden am ſchnellſten.

Der Moderne Fünfkampf.
Die Teilnehmer am Modernen Fünfkampf

(Klaſſe A) erledigten bereits in der ſechſten
Morgenſtunde auf einer ſchwierigen Gelände-
ſtrecke im Grunewald den Geländeritt, aus dem
Oberſturmf. Philipp (BerlinBrandenburg) als
Sieger hervorging und damit auch die Führung
in der Geſamtwertung übernahm. Für die
Klaſſe B wurde die Kraftrad-Geländefahrt durch
geführt, die Scharf. Gainſchnigg (Alpenland) ge
wann. Auch die Geländefahrt ſtellt eine Prü-
fung auf Herz und Nieren dar.

Lebhafter Schieß-Betrieb in Wannſee,.
Jn der Verſuchsanſtalt für Handfeuerwaffen

in Wannſee ging es am Freitag recht lebhaft zu.
Für die drei bedeutendſten Mannſchaftswehr
ämpfe wurde das KK.-Schießen durchgeführt. Jm
MannſchaftsFünfkampf, für den noch 400Meter
Hindernislauf, 3000-Meter-Lauf, Handgranaten
Weitwurf und 9 50-MeterSchwimmſtaffel zu
erledigen ſind, ſchoß die Gruppe BerlinBranden
burg mit 701 Ringen am beſten vor der Gruppe
Südweſt mit 687 Ringen. Einen der inter
eſſanteſten wehrſportlichen Wettbewerbe ſtellt die
Radfahrſtreife dar, bei der die aus acht Mann
und einem Führer gebildeten Mannſchaften außer
dem KK.Schießen als Hauptprüfung eine 25-km-
Radfahrt mit Sonderaufgaben austragen. Beim
Schießen eroberte ſich die Gruppe Südweſt mit
425 Ringen die Führung vor der Gruppe Thü-
ringen mit 409 Ringen. Jm bedeutenöſten und
ſchwierigſten der r a Kämpfe, dem
Wehrmannſchaftskampf, an dem Mannſchaften in
Stärke von einem Führer und 36 Mann teil
nehmen, ſchoß die Gruppe Franken zwar weniger
Ringe als die Gruppe Sachſen, doch verhalfen ihr
ſieben Treffer des Mannſchaftsführers im Piſtolen
ſchießen zur höchſten Punktzahl. Die Gruppe
Sachſen nimmt vorläufig den zweiten Platz ein
vor Südweſt, BerlinBrandenburg und der Reichs
führerſchule München.

Nachmittags im OlympiaStadion,
Viele Tauſende hatten ſich am Nachmittag im

herrlichen OlympiaStadion eingefunden, und die
Kameraden der unten auf Aſchenbahn und Raſen
kämpfenden SA. Männer ſpärten mit Anfeue
vungsrufen nicht. Es herrſchte eine begeiſternde
Stimmung, die alles mitriß. Der 200-MeterLauf
wurde von Truf. Hornberger (Kurpflaz) in 21,7
Sekunden ſehr ſicher vor SA. Mann Konze
(Wuppertal) gewonnen. Hervorragend war die
aus Bräſecke, Kohn und Bartz zuſammengeſetzte
Mannſchaft der S. Gruppe BerlinBrandenburg
im 3000-Meter-Mannſchaftslauf (Klaſſe B). Jn
9: 47 wurde die Gruppe Sachſen (10: 01) ſehr
ſicher geſchlagen. Die beſte Einzelzeit lief Helber
(Südweſt) mit 9: 16,4, Der 100-Meker Mann
ſchaftslauf der Klaſſe A brachte ebenfalls der

erlinBrandenburg einenGruppe B

Mannſchaft ſegte in 11,1 vor Niederrhein (11,9)
und Südweſt (11,5). Unter den acht beſten Eingel

läufern, die ſich für den Sonderlauf qualifigierten,
befinden ſich Hornberger (40,7), Bönecke (10,8)
und Vogelſang (10,8). Zum Endkampf im Hoch
ſprung traten Meiſter Gehmert und Bornhs
nicht an. So hatte Weinkötz (Niederrhein) ver
hältnismäßig leichtes Spiel, mit einem Sprung
von 1,95 Meter zeigte er aber, was in ihm
ſteckt. Den 10 000- Meter Lauf holte ſich Syring
(Mitte), gegen den kein Kraut gewachſen war, in
31 22,6 überlegen vor Adams (Niederrhem).

Der Reiker-Wehrmannſchaftskampf,
Am Freitag mußten ſich die jungen, am

Reiter Wehrmannſchaftskampf teilnehmenden
Mannſchaften der ſchwierigſten Prüfung, dem durch
verſchiedene Sonderaufgaben erſchwerten Ge
länderitt, unterziehen. Die 6,5 m bange Strecke
mit ihren 15 feſten Hinderniſſen führte bis zur
Havel, zu der ein ſteiler und ſandiger Hang hin
unterführte. Piſtolenſchießen, Handgranaten
Zielwurf und ein 250MeterHindernislauf als
Sonder prüfungen ſollten die Richter ebenfalls
über den Grad der Ausbildung der jungen SA.
Reiter unterrichten. Die aus Oldenburg ſtammende
Mannſchaft der Gruppe Nordſee konnte ſich auch
in dieſen Prüfungen auszeichnen, ſie behauptete
denn auch ihre Führung in der Geſamtwertung
vor den Mannſchaften der Gruppen Niederrhein,
Kurpfalz, Pommern, Nordmark und Franken.

c

Begeiſterung bei der Hindernisſtaffel.
SHellſte Begeiſterung lief die Große Hinder

nisſtaffel über 20mal Runde wach, obwohl
erſt die Vorläufe ausgetragen wurden. Den
Endlauf erreichten die vier in den Vorläufen
ſiegreichen Mannſchaften, Südweſt, Franken,
Schleſien und Hochland, dazu die zeitſchnellſten
nächſten Mannſchaften, Berlin-Brandenburg
und Mitte. Jm Kugelſtoß und Weitſprung
(Mannſchaftskämpfen) wurden recht achtbare
Leiſtungen erzielt. Ein Durchſchnitt von 12,70
Meter bei ſechs Mann, wie ihn die Gruppe
Niederrhein im Kugelſtoß erzielte, iſt außer

ordentlich. Die beſte Einselleiſtung seigte
Sturmf. Stöck mit 16,15 m. Hervorragend
waren auch die Leiſtungen im Weitſprung. in
dem die ſechsköpfige Mannſchaft der Gruppe
Südweſt einen Durchſchnitt von 6,48 m erzielte.
Den weiteſten Sprung führte Rottenf. Long
Sachſen) mit 7,05 m aus.

Faſchiſtiſche Miliz im Reiterkampf.
Einen bedeutenden Raum im Tagespro

gramm nahmen die Reichsreiterwettkämpfe ein.
Nach dem Geländeritt zum Reiter Wehrmann
ſchaftskampf folgte am Nachmittag zunächſt der
ſchwere Geländeritt, der über eine an Schwie
rigkeiten außerordentlich reiche Strecke des
Grunewaldes führte. Auf einer Strecke von
ſ3 km Länge mußten nicht weniger als 27 zu
bewertende Sprünge genommen werden, wobei
ein Tempo von 222 Minuten für 1000 m ein
zuhalten war.

Anſchließend fand die mit Spannung er
wartete erſte Begegnung der Offiziere der
faſchiſtiſchen Miliz mit den SA.Führern in
einer Geländeſtaffel ſtatt. Die genaue Pla
cierung wird aber auch für dieſe Prüfung erſt
ſpäter feſtgeſtellt.

Ergebnis im NachrichtenWettkampf: Gruppe
Heſſen (1/83 Kaſſel) Morſen 556 P. Hören
304, Geben 252); KK.Schießen 76 P. Hand
grangatenwurf: 68 P. 5-Km-Leiſtungsmarſch in
46:05; Nachrichtenübung in 1:58,05; Gruppe
Oſtmark (451 Guben): Morſen 157 P. (66 9)
KK.Schießen 5038; Handgranatenwurf. 68
5kmLeiſtungsmarſch in 44:54; Nachrichten
bung nicht gewertet wegen Zeitüberſchreitung:
Gruppe Sachſen (107 Leipsig): Morſen 522 P.
(274 248) KK.Schießen 62 P. Hand
granatenwurf: 52 P. 5-kw-Leiſtungsmarſch in
38:07; Nachrichtenübung in 1:56,03; Gruppe
Thüringen (47 ZellaMehlis): Morſen 331 P.
(189 142) KK.Schießen 10224 P.; Hand
grangtenwurf: 64 P.; 5-km-Leiſtungsmarſch in
42:19; Nachrichtenübung nicht gewertet wegen
Zeitüberſchreitung; Gruppe Mitte (1/93 Deſſau):
Morſen 266 P. (133 133) KK.Schießen 83 P.
Handgranatenwurf: 76 P. 5-km- Leiſtungs
marſch in 44:17; Nachrichtenübung in 2:01,48.

„Großer Preſs von Deutchlanc
Am den Preis des Führers 3. Lauf der Europameiſterſchaft

Am Sonntag iſt wieder einmal der Nür
burgring Schauplatz der Prüfung „Großer
Preis von Deutſchland für Renn wagen um
den Preis des Führers“, wie der offigielle
Titel dieſes klaſſiſchen, von der ONS. ver
anſtalteten Rennens lautet. Zum 12. Male
ſteht dieſer Wettbewerb zur Entſcheidung an,
der ſeit ſeinem Beſtehen zu den bedeutendſten
Rennen im internationalen Kraftfahrſport zählt.

Von der NSKK.Motorgruppe Weſtmark
muſtergültig vorbereitet, wird der Große Preis
wieder Hunderttauſende in ſeinen Bann ziehen.
Verbeſſerungen der Anfahrtwege, der Zu
ſchauerplätze u. a. m. werden dazu beitragen,
däß der äußere Erfolg mit dem ſportlichen
gleichen Schritt halten wird.

Daß dieſer ſportliche Verlauf gewährleiſtet
iſt, dafür bürgt die Teilnehmerliſte. Rein
zahlenmäßig ſind es je fünf Auto Union und
Maſerati, vier Mercedes-Bens, drei Delahaye
und ein Alfa-Romeo, alſo 18 Rennwagen,
die über die Nordſchleife des „Ringes“ brauſen
werden.

Die in den beden letzten Jahren erfolgreich

Richter (Flak Merſeburg)
iſt einer der techniſch beſten Hürdenlä ufer in
unſerer engeren Heimat. Er nahm kürzlich an
den Deutſchen Juniorenmeiſterſchaften teil und er
rang, für den TuSpV. Le 1867 ſtartend, einen
großen Erfolg, da er im 100-MeterLauf erſter
Reichsſieger wurde.

geweſene Marke MercedesBenz wird zweifel
los alles daranſetzen, um auch dieſes Rennen zu
gewinnen und damit gleichzeitig die in Reims
erlittene Schlappe etwas auszubeſſern. Auf der
anderen Seite darf man mit Sicherheit damit
rechnen, daß die Auko-Anion mit aller
Energied dangch ſtreben wird, dem prächtigen Er
folge im Großen Preis von Frankreich einen
neuen anzureihen.

Und ſo werden die zahlreichen Zuſchauer aber
mals eige Neuauflage des immer wieder mit
höchſter Spannung geladenen Duells der beiden
in der Welt konkurrenzloſen deutſchen Marken er
leben, wobei die Auto Union mit einem Wagen
mehr zahlenmäßig etwas im Vorteil iſt. Daß ſich
aber die vier MercedesBenz ſeit Reims zu ihrem
Vorteil verändert haben, davon legte bereits ein
inoffisielles Training beredtes Zeugnis ab.

Die neun Gegner werden dazu verurteilt ſein
Statiſtenrollen zu ſpielen. Sie werden indes
viel zur Belebung des großen Rennens beitragen
und dafür ſorgen, daß ſich auch im Mittelfelde
ſpannende Kämpfe abſpielen. Nach der Abſage
von AlſaCorſe ſtehen als offigielle italieniſche
Fabrikfahrer nur zwei der Officine Alfieri Ma
ſerati mit Luigi Villoreſt und Paul Pietſch
der Startliſte

auf
Drei weitere Maſerati mit dem

Schweizer R. Mandirola ſowie den beiden Deut
ſchen H. Dipper und L. Joa von der Süddeutſchen
Renngemeinſchaft, ferner drei franzöſiſche Dela
haye mit R. Dreyſus, Raph und Magzaud ſowie
ein Alfg-Romeo mit Raymond Sommer am
Steuer vervollſtändigen das Feld.

Dem Sieger winkt der Preis des Führers
und 20 000 RM. Die weiteren Geldpreiſe für die
Nächſtplagierten betragen 10 000, 6000, 4000, 2000
und 1000 RM. Dazu erhalten die Fahrer aller
gewerteten Fahrzeuge einen Erinnerungspreis.

Das Rennen geht wieder über 22 Run-
den 501,820 km. Es iſt gleichzeitig der
dritte Lauf um die von Rudolf Cargacciola
(MeroedesBeng) zu verteidigende Europameiſter
ſchaft. Auch der Streckenrekord gehört mit
1532 KmeStd. aus dem Jahre 1937 dem fünf
maligen Sieger des Großen Preiſes von Deutſch
band, Caraccioba.

Gram
Schafft es Weißenfels?

MilitärSV. Weißenfels zweintal in Leipzig
im Handballkampf.

Am Sonnabend und Sonntag wird in Leip
zig auf dem Platze der MTSA. Leipzig die
Vorſchluß und die Endrunde um den Handball
Pokal der Wehrmacht ausgetragen, bei dem
auch der MlitärSV. J.R. 53 Weißenfels be
teiligt iſt. Die Weißenfelſer haben am Sonn
abend zuerſt gegen den Militär-SV. J.-R. 49
Breslau Carlowitz anzutreten. Hier ſtehen ſich
zwei Mannſchaften gegenüber, die ſich im Vor
jahre in den Gruppenſpielen zur Deutſchen
Handballmeiſterſchaft ſchöne Kämpfe lieferten.
Zweimal konnte dabei Weißenfels Sieger ſein
und auch in den bisherigen Kämpfen hat
Weißenfels ein Plus an Siegen. Die Bres
lauer haben aber am Sonntag durch den Sieg
über Hindenburg Minden geseigt, daß ſie wie
der ſtark im Kommen ſind, wenn auch der wurf
gewaltige Ortmann nicht mehr zur Verfügung
ſteht. Wenn mit gleichem Geiſt wie in Oſt
preußen auch gegen Carlowitz geſpielt wird,
dann dürfte ſich Weißenfels zum Schlußſpiel
durchkämpfen, bei dem der Gegner MTSA.
Leipsig ſein wird, da wohl Leipzig gegen Lüne
burg am Sonnabend Sieger bleiben ſollte.

Wien Weißenfels abgeſagt
Der Gaufachwart des Gaues Oſtmark hat

das vereinbarte Spiel Wien gegen Weißenfels
am 28. Juli in Klagenfurt abgeſagt, dadie Leitung der Spiele inzwiſchen die Städte
mannſchaft von München verpflichtet hatten.
Es iſt aber zugeſichert worden, daß man
Weißenfels zu einem anderem Spiel ver
pflichten wird.

C un Aiivse
Spielvereinigung 1912 und Reichsbahn TusV.,

die beiden Eilenbürger Fußballvereine, die der
erſten bzw. zweiten Kreisklaſſe Kurſachſens ange
hörten, haben ſich zu einem Verein zuſammen
geſchloſſen, der den Namen Reichsbahn Sport
gemeinſchaft führen wird. Das Gauamt Mitte
hat die Genehmigung zu dem Zuſammenſchluß
bereits erteilt.

Der 1. SV. Gera veranſtaltet vom 13. bis
20. Auguſt aus Anlaß ſeines 35jährigen Jubi
häums eine Sportwerbewoche. Die Gauligamann-
ſchaft des Jubilars wird dabei einen Fußballkampf
gegen den SC. Planitz beſtreiten.

England wird den Schwimmländerkampf gegen
Deutſchland am 5./6. Auguſt im Erfurter
Nordbad ohne ſeine Landesmeiſter über 200 und
400MeterKraul Norman Wainwright und im
200MeterRückenſchwimmen, Tirrell, beſtreiten.
Dagegen wird die Europameiſterin im Kunſt
ſpringen, Betty Slade, in Erfurt ſtarten.
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Alles klcor zum Beginn
Termine der FußballBezirksklaſſe Halle- Merſeburg

Auch der Bezirk Halle- Merſeburg beginnt die
erſte Runde der Fußballſpiele des Meiſterſchafts
jahres 1939/40 am 10. September, und nach dem
aufgeſtellten Spielplan ſollen die Punktſpiele
dieſer Serie am 3. Dezember beendet ſein. Die
Paarungen lauten:
10. September SpVg. Zeitz-- Boruſſia Halle;

TusSB. Peſter Bitterfeld; WackerNordhauſen Wacker Halle; SV. 98 Halle
gegen Schwarz Gelb Weißenfels; TuR.
Weißenfels TuSpV. Leuna.

t7. September: VfL. Bitterfeld --TuR. Weißen
fels; Wacker Halle--TusSB. Pieſteritz; Schwarz
Gelb Weißenfels Wacker Nordhauſen; VfL.

Merſeburg SV. 98 Halle; TuSpV. Leunga
gegen SpVg. Zeitz.

24. September: Boruſſia Halle--Wacker Halle;
SpVg. Zeitz--SV. 98 Halle; TuR. Weißen
fels--VfL. Merſeburg; Wacker Nordhauſen
a VfL. Bitterfeld TuSB. Pietzeritz gegen
TuSpV. Leung.

Oktober: VfL. Bitterfeld --SpVg. Zeitz; SV. 98
Halle Wacker Halle; TuSpV. Leuna--Wacker
Nordhauſen; VfL. Merſeburg-- Boruſſia Halle;
SchwarzGelb Weißenfels--TuR. Weißenfels.

8. Oktober VfL. Bitterfeld--SV. 98 Halle;
Boruſſia Halle--SchwarzGelb Weißenfels;
SpVg. Zeitz VfL. Merſeburg; TuR. Weißen
fels--Wacker Halle; Wacker Nordhauſen gegen
TusSvB. Pieſteritz.

Halle--VfL. Bitterfeld;15. Oktober: Wacker
Schwarz Gelb Weißenfels--SpVg. S

Halle; VfL.TuSB. Pieſteritz-- Boruſſia
Merſeburg TuSpV. Leunga.

22. Oktober SV. 98 Halle TuR. Weißenfels;
VfL. Bitterfeld-- Boruſſia Halle; Wacker Nord
hauſen VfL. Merſeburg; TuSB. Pieſteritz
gegen SchwarzGelb Weißenfels.

29. Hktober: SpVg. Zeitz --Wacker Nordhauſen;
TuSpV. Leung--SV. 98 Halle; Boruſſia
Halle --TuR. Weißenfels BVfL. Merſeburg

1

gegen VfL. Bitterfeld; SchwarzGelb Weißen
fels--Wacker Halle.

5. November: TuSB. Pieſteritz--VfL. Merſe
burg; TuR. Weißenfels SpVg. Zeitz TuSpV.
Leuna-- Boruſſia Halle.

12. November: Boruſſig Halle--SV. 98 Halke,
SchwarzGelb Weißenfels VfL. Bitterfeld
SpVg. Zeitz--TusSBV. Pieſteritz.

19. November: Wacker Halle SpVg. Zeitz; V.
Bitterfeld --TuSpV. Leung; SV. 98 Halle
gegen TuSB. Pieſteritz; VfL. Merſeburg gegen
Schwarz Gelb Weißenfels; Wacker Nord
hauſen TuR. Weißenfels.

26. Kovember: Wacker Halle--VfL. Merſeburg
TuSpV. Leunag-SchwarzGelb Weißenfels
TuR. Weißenfels--TusSB. Pieſteritz; Boruſſia
Halle Wacker Nordhauſen.

3. Hezember: Wacker Halle TuSpV. Leung;
SV. 98 Halle Wacker Nordhauſen.

e
150 Wettkämpfer

Werbetag für die Leichtathletik in
Bad Lauchſtädt.

Am Sonntagnachmittag führt, wie wir ſchon
berichteten, die Turn und Sportgemeinſchaft
Bad Lauchſtädt auf ihrer Sportſtätte an der
äußeren Halliſchen Straße leichtathletiſche
Wettkämpfe durch, um wieder vor breiter
Hffentlichkeit für den ſchönen olympiſchen Sport
zu werben. Daß die Bemühungen des Ver-
anſtalters von Erfolg gekrönt ſein werden, be
weiſen die zahlreichen Meldungen denn etwa
150 Wettkämpfer aus der näheren und weiteren
Umgebung haben ihre Meldung abgegeben, ſo
daß ſich intereſſante und packende Kämpfe in
den verſchiedenen Diſsiplinen entſpinnen werden.

Folgende Wettkämpfe gelangen zur
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Durchführung: Dreikampf für alle Altersklaſſen,
beſtehend aus 100MeterLauf, Weitſprung,
Kugelſtotzen baw. Keulenweitwerfen der Jugend
und Ballweitwerfen der Frauen. Weiter wer
den ſich die Teilnehmer in folgenden Eingzel

wettbewerben meſſen: 4 X 100 Meter Staffel,
Schwedenſtaffel, 400, 1500 und 3000-MeterLauf
für Männer und Jugendliche, ſowie im Hoch
ſprung und Speerwerfen.

liegen ohne Motor
20. RhönSegelflug Wettbewerb vom 23. Juli bis 6. Auguſt

In der Zeit vom Sonntag bis zum 6. Auguſt
wird auf dem Gelände der Reichsſegelflugſchule
Waſſerkuppe der 20. RhönSegelflugwettbewerb
durchgeführt, an dem ſich in dieſem Jahre ſechgig
Flieger, die Angehörige der Luftwaffe, des NSFK.,
der Deutſchen Verſuchsanſtalt für Luftfahrt und
Der deutſchen Forſchungsanſtalt für Segelflug
ſind, beteiligen werden. Eine der jüngſten deut
ſchen Sporkarten der Nationale RhönSegel
flugWektbewerb wurde im Jult 1920 von Rhön
vater Urſinus ins Leben gerufen kann da
mit auf eine zwanzigjährige ſtolze Entwicklung
zurückblicken. Wie ſtets bisher, ſo werden n in
dieſem Jahre Höhenſtrecken Und Zielſtreckenflüge
gewertet, und vor allem die Zielſtreckenflüge mit
Rückkehr zum Startort ſtehen in hohem Kurs

Der Segelflug war die deutſche Erfindung einer
Zeitperiode, in der dem ohnmächtigen Deutſchland
die luftfahrttechniſche Fortentwicklung verboten
war. Die deutſchen Männer jedoch, die im
„Fliegen ohne Motor“ eine immer rößere
Zahl von Fliegern ausbildeten und gleichzeitig da
mit die Flugtechnik und gerodynamiſchen Kennt
niſſe erweiterten, zogen mit den Segelfliegern
einen Nachwuchs heran, der geeignet war, Motor
flieger zu werden bzw. in der Luftwaffe zu dienen
So iſt der Segelflugſport in hervorragendem
Maße für die Heranziehung fliegeriſchen Nach
wuchſes geeignet, da er die Grundeigenſchaſten des
Fliegers, Mut und Vertrautſein mit dem Reich
der Luft, auf der Baſis der Selbſtverantwortung

und des SichſelbſtüberlaſſenSeins feſtigt. Noch
bedeutſamer aber erſcheinen die Anregungen, die
ſich aus der vielſeitigen Form de e er
geben. Segelfliegen iſt ein Gleiten mit den Luft
ſtrömungen, ein raffinierte Ausnutzen der verſchredenſten Situationen im Raum der Atmoſphäre
Und ſo lernt der Segelflieger inſtinktiv, Weite und
Höhenflüge zu vollführen.

Bei Leiſtungs und Wettbewerbsflügen, wie
z. B. des RhönSegelflugWettbewerbs werden nur
Hochleiſtungsapparate eingeſetzt, die man nach den
jahrelangen praktiſchen Erfahrungen konſtrutert
hat, die man teils auf Wettbewerben von Modell
flugzeugen, teils aber auch auf Leiſtungsflügen
gemacht hat.

So iſt auch der diesjährige Wettbewerb auf der
Waſſerkuppe nicht nur als ein ſportlicher Wett
bewerb zu betrachten, ſondern ihm kommt zu eich
die Bedeutung der größten Leiſtungsſchau des deut
ſchen Segelflügzeugbaues bei.

Von der NSFK. Gruppe Elbe Saale nehmen
drei Mannſchaften teil. Hauptſturmführer Bräu
tigam beteiligt ſich mit einem Flugzeug des
Müſters Condor III, Hauptſturmführer Ludwig
will auf der in Laucha erprobten „Mü 13 d
ſtarten und Sturmführer Kühnold Laucha und
Truppführer Schröder werden einen Doppel
ſitzer vom Muſter Kranich ſteuern. Aus der
Gruppe 8 (Mitte) haben Sturmführer Treute r
Sturmführer Dudeinſki und NSFK.- Mann
Eſau gemeldet.

Kleſne Sportschau
Einen neuen Landesrekord im Langſtrecken

Segelflug ſtellte der Schweizer Max Schachen
mann mit einem Fluge von Olten nach Muſſen
hauſen bei München über rd. 220 km auf.

Schweden und Norwegen haben ihren nächſten
Leichtathletik-Länderkampf auf den 24. September
nach Oslo vereinbart.

Eine leichte Beſſerung iſt im Befinden des bei
Albi ſchwer geſtürzten Schweiger Autorennfahrers
Armand Hug eingetreten. Er liegt zwar immer
noch bewußtlos, doch hat ſich ſein Puls gebeſſert.

2000 aktive Teilnehmer aus 22 Rationen
werden bei den StudentenWeltſpielen vom 20.
bis 27. Auguſt in Wien erwartet.

t

Die NSKK.-Mokorgruppe Berlin entſendet zur
Alpenfahrt vom 31. Juli bis 2. Auguſt zwei
Wagen und drei Motorradmannſchaften. Bei den
Wagenmannſchaften handelt es ſich um je ein
Team auf BMW.2 Liter und MercedesBenz 230,
bei den Motorrädern um zwei BMW. und eine
DKW.Mannſchaft.

Das Opfer eines AUnglücksfalles wurde der
amerikaniſche Olympiateilnehmer Leonhard
O Brien, der der USA-Hockeymannſchaft von
1936 angehörte. Er wurde in North Adams mit
einer ſchweren Kopfverletzung tot aufgefunden.

Die Deutſche Meiſterſchaft im Mannſchafts
ringen wird am Sonnabend in Neugaubing mit
dem Rückkampf zwiſchen RBG. Neuaubing und
Hörde 04 fortgeſetzt. Am 29. Juli ſteigt in Köln
das zweite Treffen zwiſchen AC. Mülheim und
Jugendkraft ZellaMehlis, die im erſten Kampf
4 3 gewannen.

Das Reichsfachamk Schwerathletik hält ſeine
Reichstagung am 14. und 15. Oktober in Berlin
ab. Urſprünglich war München für den 23. und
24. September vorgeſehen.

Belgien wünſcht für den 16. Dezember nach
Gent deutſche Freiſtilringer. Das Reichsfachamt
wird dieſer Einladung durch Entſendung von
einigen Spitzenkönnern entſprechen.

Elfriede Kaun überſprang bei einer Abend-
veranſtaltung des Kieler PoſtsV. glatt 1,60 mm
und gewann außerdem den Weitſprung mit
5,20 m. Der bekannte Hindernisläufer Seiden
n durchlief 400 m. in 52,8 und 1500 mm in

Europa Waſſerballturniet
Der Holländiſche Schwimmverband als Ver

anſtalter des EuropaWaſſerballturniers um den
HorthyPokal in Doetinchen vom 29. Juli bis
4. Auguſt hat die zeitliche Spielfolge ſo feſt
gelegt, daß an den beiden erſten Tagen um
I5 bzw. 14 Ahr begonnen wird, während an den
drei übrigen Tagen (am 31. Juli und 3. Auguſt
iſt Ruhetäg) der Beginn auf jeweils 18.30 Ahr
angeſetzt wurde. Der Spielplan hat danach
folgendes Ausſehen:
29. Juli, 15 Uhr: Holland Angarn; Belgien

Frankreich Deutſchland Jktalien.
30. Juli, 14 Uhr Ungarn--Jtalien; Holland

Belgien; Deutſchland Frankreich
1. Auguſt, 18.30 Uhr: Holland Frankreich

Belgien-Jtalien; Deutſchland Ungarn
2. Auguſt, 18.30 Uhr: Jtalien Frankreich

Belgien Ungarn Deutſchland Holland.
4. Auguſt, 18.350 UAhr: Holland Jtalien;

Deutſchland-VBelgien; UngarnFrankreich
Der Schlager des Turniers und gleichzeitig auch
die Entſcheidung ſteigt alſo bereits am 1. Auguſt
mit dem Treffen Deutſchland Angarn.

S u
755,100 km Std. Welkrekord anerkannt.

Der Jnternationale Flugſportverband (Fédé
ration Aeronautique Jnternationale) hat den ab
ſoluten Geſchwindigkeitsweltrekord offigiell aner
bannt, den Flugkapitän Fritz Wendel am
26. April mit einen MeſſerſchmittJagdeinſitzer
Me 109 R (Motor-DaimlerBenz 601) aufgeſtellt
hat. Wendel erreichte damals eine Schnelligkeit
von 755,11 km Std. Damit iſt die großartige
Leiſtung des deutſchen Fliegers nun auch inter
national beſtätigt worden

Die Jnkernationgle „Milikary“ in Baſel iſt
jetzt zeitlich feſtgelegt worden. Die Veranſtaltung,
die als offizielle Olympia-Vorprüfung anzuſehen
iſt, findet vom 6. bis 8. Oktober ſtatt.

c

Jm Polniſchen Derby, das in Warſchau ent
ſchieden wurde, erbrachte der BafurHengſt Skarb,
der im Deutſchen Derby in Hamburg weit unter
den Erwartungen ſeines Ställes lief, den end
gültigen Beweis, daß es ihm an Stehvermögen
fehlt. Den Sieg errang der ebenfalls von dem
deutſchen Hengſt Bafur gezogene Colt, während
der favoriſterte Skarb im geſchlagenen Felde ein
kam.

e

Der mehrfache norwegiſche Fußball-Meiſter,
Lyn-Oslo, trägt im Auguſt mehrere Spiele in
Deutſchland aus. U. a. treten die Norweger am

13. Auguſt gegen den FSV. Frankfurt an, der
ſein 40jähriges Beſtehen feiert.

2400 M.

Wirtfschaft förders den Rennsport
Abwechſelungsreiche Kämpfe am 3. Nenntag

Am Sonntagnachmittag findet in Halle der
dritte diesjährige Renntag ſtatt. Wie die vorher
gehenden iſt auch er durch Flach, Hürden- und
Hindernisrennen ſehr abwechſlungsreich geſtaltet.

Der Tag erhält eine beſondere Note dadurch,
daß für zwei Rennen die Preiſe von der mittel
deutſchen Wirtſchaft und von der mitteldeutſchen
Zuckerinduſtrie geſtiftet wurden. Ein erfreuliches
Zeichen dafür, daß das Verſtändnis für den großen
züchteriſchen und wehrſportlichen Wert des Renn
ſports von immer weiteren Kreiſen verſtändnis
volle Förderung erfährt. Wir geben nachſtehend
eine gurs Vorſchau über den zu erwartenden
Sport:

I. Preis von Neuhgus: 1400 Meter, 2460 M.,
für Ajährige und ältere Pferde Korporal
Lachtaube.

II. Preis von Muskau: Für 2fährige Pferde,
1000 Meter, gerade Bahn, 2500 M. Wir erwarten
in dieſem vorausſichtlich gutbeſetzten Rennen Grä
fin D. vor Meiſterſinger und Lichterloh.

III Preis von Gokkhun: Hürdenrennen für
on e und ältere Pferde über 2800 Meter,
2700 M. Auch dieſes Rennen wird von einem
ſtarken Feld beſtritten werden. Graf Wuthenaus
Siedler dürfte eine erſte Chance haben vor
Guardi und Onkel,

IV. Preis der milleldeutſchen Wirtſchaft: Aus
gleich III. Für 3jährige und ältere Pferde. 1800
Meter, 3500 M. Sollte Paxheim dieſes Rennen
wählen, er hat noch eine Nennung im 7. Rennen,
dann erwarten wir ihn vorn vor Sonntagsmädel
und Schneekönigin.

V. Preis von Hröſchkau: Jagdrennen für Ajäh
rige und ältere Pferde über 3200 Meter, mittlere
Bahn. Preiſe 2700 M. Prinzeß Chimay
Alaja Lachendes Glück haben erſte Ausſichten.

VI. Preis der mitteldeutſchen Zuckerinduſtrie:
Flachrennen über 2000 Meter. Für jährige und
ältere Pferde, Preiſe 2500 M. Das Rennen dürfte
Caramba kaum zu nehmen ſein, dahinter erwarten
wir Feuerwarte und Landesherrin.

VII. Preis von Bennjngſen: Ausgleich IV.
Für Zjährige und ältere Pferde. 1600 Meter,

Gueß Again Frauenpage Fal
eidia. Sollte Paxheim dieſes Rennen wählen,
dann dürfte er auch darin eine Rolle ſpielen

VIII. Rennen (Troſtrennen): Ein Rennen für
Zjährige und ältere Pferde, die noch nie ein
Rennen von 1800 M. gewonnen haben. 1200
Meter, 1200 M. Wir geben hier den im Feld
befindlichen 3jährigen den Vorzug und erwarten
Die Wacht am Rhein vor Compaß.

„Braunes Band von Deutſchland
wurde als reichswichtig erklärt.

Der Reichsminiſter für Volksaufklärung und
Propaganda hat das Rennen um das „Braune
Band von Deutſchland“, das am 30. Juli in
München gelaufen wird, für reichswichtig erklärt.

Damit hat dieſes bedeutende repräſentative Er
eignis des deutſchen Rennſports auch ſeine äußere
Würdigung erfahren.

öm Oktober:
Tag des unbekannten deutſchen Schützen.

Der Deutſche Schützenverband hielt zum erſten
mal ſeit ſeinem Beſtehen einen Preſſe-Empfang
ab, bei dem der ſtellvertretende Verbandsführer,
SA.Brigadeführer Schmierer, Amtschef der
Oberſten SA.-Führung, wertvolle Hinweiſe über

den Deutſchen Schützenverband unter beſonderer
Berückſichtigung des Wehrgedankens gab. SA.
Brigadeführer Schmierer ſtellte in den Vorder
grund ſeiner Ausführungen vor allem den Ge
danken eines Tages des unbekannten deutſchen
Schützen, der im Oktober abgehalten werden ſoll
Und auf dem jeder deutſche Mann koſtenlos die
Schießſtände benutzen kann. Es ſollen damit für
den Deutſchen Schützenverband neue Kräfte ge
worben werden.

Frau fuhr Stundenrekord.
Auf der Londoner Brooklandsbahn ſtellte

die Engländerin Frau Gill-Thomas mit einem
/2-LiterSport-B W. mit 101,22 Meilenſtunden

162,8 km /Std.) einen neuen Stundenrekord auf.
s iſt dies das erſtemal, daß auf der Brook

landsbahn eine Frau die 100-Meilen Grenze
überboten hat.

NS,Reichsbund
für Leibesübungen

Mitttertnaugey der Veretn)
Ortsgrüppe Merſeburg.

Aufnahmen tn Hteſer Rudrit zu ermäßigten Breiten
t. Preisliſte

fl. Am kommenden Sonntag, d. 23. d. M.
von 15 Uhr ab findet imersebürg Augarten“ unſer Garten und Kinder

feſt ſtatt. Alle Mitglieder, Freunde und Gönner
des Vereins ſind herzlichſt eingeladen. Beginn
des Preisſchießens vormittags 10 Uhr.
r Leichtathletik: Abſahrt der Teilnehmer

nach Lauchſtädt nicht 7.48 Uhr,1867 ſondern 11.21 Ahr. Beginn des Wett
hampfes erſt 13 Uhr.
Tusp Heute Sonnabendabend, 20.30 Uhr,

im Turnerheitn „Vierkeljahres-Ver-
1888 ſammlung Wir bitten unſere Mit

glieder um zahlreiches und pünktliches Erſcheinen.

Sporkverein Beung 1916. Sonntag, früh
7 Uhr: Platzarbeit. Der Vorſtand.

Witteldeutſhand T

Anhalt an der Spitze
In ſechs Jahren wuchs Anhalt um über

70 000 Bewohner.
x Deſſau. Jntereſſante Aufſchlüſſe enthalten die

bisherigen Ergebniſſe der Volkszählung vom
17. Mai d. J. Nach der vorläufigen Statiſtik
iſt das Land Anhalt ſeit der letzten Volkszählung
am 16. Juni 1933 an Bevölkerung ſtark ge
wachſen. Jnsgeſamt zählt jetzt die ortsanweſende
Bevölkerung 436 213 Bewohner, während es im
Jahre 1933 nur 365 824 waren. Das bedeutet
einen Zuwachs von 70 389 Bewohnern. Wollte
man beiſpielsweiſe eine Stadt gründen und den
Zuwachs zuſammentun, ſo ergäbe das eine Stadt,
die faſt ſo groß wäre wie Deſſau im Jahre 1925
Einwohner hatte (73 000). Ein erfreuliches Bei
ſpiel für die Entwicklung auf dem Lande gibt die
Gemeinde Schackenthal im Kreiſe Bernburg ab,
das beweiſt, daß in gewiſſen Gebieten nunmehr
durch nationalſozialiſtiſche Tatkraft auch auf dein
Lande erheblicher Zuwachs an Einwohnern zu
verzeichnen iſt. Schackenthal hat eine Zunahme
von 180 Einwohnern zu verzeichnen. In Schacken
thal wurde nämlich Domänenländ aufgeteilt und
eine Anzahl von Erbhöfen geſchaffen.

IJnsgeſamt läßt ſich ſchon heute erkennen, daß
das Land Anhalt in dem Anwachſen an Bevölke
rungszahlen von ſämtlichen deutſchen Ländern mit
an der Spitze ſteht.

Auf falſchen Namen gereiſt
und auch verurkeilt,

Torgau. Ein ganz geriſſener Betrüger iſt
der jetzt 32 Jahre alte Hermann Müller der
zuletzt in Eilenburg gewohnt hat. Weil er wieder
holt vorbeſtraft iſt, wollte er ſeine Vergangenheit
verſchwinden laſſen. Er hatte ſich die Papiere
eines gewiſſen Harry Hübner verſchafft, mit dem
er den Geburtstag gemeinſam hatte. Auf den
Namen dieſes Hübner reiſte er nun ſchon ſeit
längerer Zeit. Als Hübner beging er auch eine
neue Betrügerei, würde deswegen als Hübner
in Leipzig feſtgenommen und auch als Hübner in
Eilenburg verurteilt. Als Hübner meldete er ſich
beim Einwohnermeldeamt in Eilenburg an.
Schließlich kam der Schwindel aber doch heraus,
und jetzt mußte ſich Müller wegen dieſes Namen
mißbrauches vor dem Amtsgericht in Torgau ver
antworten, denn er hatte ſich dadurch in mehreren
Fällen der intellektuellen Urkundenfälſchung ſchul
dig gemacht. Wegen dieſer und noch anderer
damit verbundenen Straftaten wurde der An
geklagte zu fünf Monaten Gefängnis, 80 RM.
Geldſtrafe und fünf Wochen Haft verurteilt
Vom Tode des Ertrinkens gerettet

Tangermünde. Der 15 jährige HJ.Schar
führer Wilhelm Voigt aus Hamburg, der hier
zu Beſuch weilte, rettete am Mittwoch ein vier
zehnjähriges Mädel vom Tode des Ertrinkens.
Das Mädel war beim Spielen mit einem Gumni
reifen an einer ElbBuhne in eine tiefe Stelle
geraten. Sie ging, da ſte des Schwimmens un
kundig war, ſofort unter. Das Schreien des Bru
ders rief Voigt herbei, der die Verunglückte an
Land brachte Wiederbelebungsverſuche waren
von Erfolg gekrönt.

42 267 Nordhäuſer.
Nordhauſen. Das vorlär ige Ergebnis der

großen Volkszählung lautet für Nordhauſen auf
eine Einwohnerzahl von 42 267 Menſchen, davon
ſind 20 822 Männer und 21 448 Frauen

Dſe Fromimschen Rezepfe
Wie Schwarzwald hinter die Fabrikationsmethode ſeines Konkurrenten kam

Fadenſcheinige Ausflüchte vor Gericht
Torgau. Der Anklagekomplex, mit dem ſich

die Große Strafkammer des Landgerichts Torgau
in den letzten fünf Verhandlüngstagen des
Schwarzwald Prozeſſes zu beſchäſtigen hatte,
betraf den errat von Fabrikations-
geheimniſſen.

Die Fabrikationsart, nach der in dem Schwarz
waldſchen Unternehmen in Ortrand die nahtloſen
Gummiwaren auf dem Wege des neuen Heiß
vulkaniſationsverfahrens hergeſtellt wurden, hatte
vor allem den großen Nachteil, daß ſie verhält
nismäßig teurer kam. Daher ſuchte Schwarzwald
mit größter Anſtrengung die Methoden der Kon
kurrenz in ſeinen Beſitz zu bringen. Er fand auch
Angeſtellte zweier Firmen, die ihm ihre Rezepte
verrieten. Außerdem wird der Geheimnisverrat
noch einem vierten Mann zur Laſt gelegt, der ſich
die Rezepte ebenfalls verſchafft und ſie aus Ge
fälligkeit an Schwarzwald weitergegeben hatte.

Jm Jahre 1934 war Schwarzwald mit dem
Angeſtellten Reinhardt von der früheren jüdiſchen
Firma Fromm in Verbindung getreten. Fromm,
der davon Kenntnis erhalten hatte, entließ ſeinen
Angeſtellten und leitete gegen ihn und ſeinenAghegenoſen ein Strafverfahren wegen Werk

ſpionage ein. Nun nahm Schwarzwald von wei
teren Beeinfluſſungen Abſtand. 1935wandte er ſich aber wiederholt wieder an Rein
hardt, beſtellte ihn nach Dresden und ſetzte ihm
dort ſo lange zu, bis er ſich endlich bereit fand,
die Rezepte aus dem Kopf in die Schreibmaſchine
zu diktieren. Dafür erhielt er 500 M., und zwar
nach Schwarzwaldſcher Praktik in zwei Raten.
Schwarzwald behauptete nun, daß er ſich die Re
zepte verſchafft habe, um ſie auszuprobieren und
in dem Berliner Strafverfahren nachzuweiſen,
daß ſeine Waren beſſer wären, als die des Raſſe

enoſſen Fromm, das Gericht habe damals das
dachten eines Sachverſtändigen abgelehnt und ſo

wollte er es ſelbſt nachweiſen. Dem ſteht gegen
über, daß der einen Sachverſtändigen ablehnende
Beſchluß des Berliner Gerichts am Tage des Ver
rats überhaupt noch nicht vorlag. Schwarzwald
behauptete nun, Fromm habe ſich bei ſeinen
Rezepten einer Patentfälſchüng ſchuldig gemacht,
und zwar ſoll er eine Chemikalie, die nur mit
Lizenz der J. G. Farben hätte verwendet werden
dürfen, von einer amerikaniſchen Firma bezogen
haben. Dieſer Patentfälſchung wollte Schwarz
wald auf die Spur kommen, und darum habe
er ſich die Rezepte verſchafft. Dem gegenüber
ſteht aber die Anklage auf dem Standpunkt, daß
Schwarzwalds einzige Abſicht war, ſich ein Fabri
hationsverfahren zu verſchaffen, das ſich bewährt
hatte. Dies wurde auch durch die Ausſagen der
Zeugen unterſtützt
ſchäftsführer von Tetſchen, daß er die Rezepte mit
der Weiſung erhalten habe, erſt keine Verſuche
anzuſtellen, ſondern den geſamten Fabrikations
betrieb e neue ne Verfahren um
zuſtellen. In Tetſchen wurde ſeit dieſer Zeit in
großem Umfange nach dem Frommſchen Ver
fahren gearbeitet.

Wie der Geſchäftsführer von Ortrand, der Mit
angeklagte, bekundete, hat Schwarzwald unmittel
bar nach Abſchluß des Berliner Strafverfahrens
ihm ebenfalls die Rezepte zur Verfügung ge
ſtellt. Auch er hat die Ergeugung nach dieſen Re
zepten umgeſtellt.

Reinhardt hatte außer den 500 RM. auch die
Zuſicherung erhalten, daß Schwarzwald ihm eine
neue Stellung beſorgen würde. Nach Beendigung
des Berliner Strafverfahrens wandte ſich auch

So erklärte der frühere Ge

in dieſer Angelegenheit Schwarzwald an ſeinen
Geſchäftsfreund Glöckner in Hannover, der den
Reinhardt beauftragt hatte, eine Gummiwaren
fabrik in Schweden einzurichten. Bevor Rein
hardt nach Schweden fuhr, ließ ſich auch Glöckner
von ihm die Frommſchen Rezepte, die er ſpäter an
Schwarzwald weiterleitete, geben; als „Ent
ſchädigung“ händigte er Reinhardt ein Regept von
ſich aus. Reinhardt war nur kurze Zeit in
Schweden. Nachdem er kurze Zeit in Tetſchen ſich
noch „vervollkommnete“ tatſächlich führte er
dort ein neues Frommrezept vor ſiedelte er
nach Warſchau über, wo er ebenfalls nach der
Frommſchen Methode arbeitete.

Die weſentliche Frage der ſtrafrechtlichen Seite
iſt die, ob die Rezepte ein Betriebsgeheimnis dar
ſtellten. Zu dieſem Zweck waren drei Gutachter
geladen. Wenn ſich die Gutachter auch nicht einig
waren über den Umfang des Geheimnisverrats,
ſo war doch das Ergebnis ihrer Bekundungen, daß
die Behauptung der Verteidigung, die Rezepte
wären allgemein bekannt geweſen, durchaus nicht
zutrifft. Jn den Rezepten waren Arbeitsmethoden
enthalten, die ein Betriebsgeheimnis darſtellen
Während bisher bei der Herſtellung nahtloſer
Gummiwaren vom trockenen Kautſchuk ausgegan
gen war, hatte ſich in der Induſtrie allmählich
die Verwendung der Gummimilch, Latex genannt.
eingeführt Dieſes Verfahren bot viele wirtſchaft
liche und auch andere Vorteile. Das Verfahren
an ſich ſteckte lange Zeit in den Kinderſchuhen,
und der Traum einer jeden Fabrik war, ein
gutes Latexrezept zu erhalten. Jm Herbſt 1935
lernte Glöckner einen jungen Mann aus der
Gummiwareniduſtrie kennen, einen gewiſſen Rei
nitz, der in der Latexabteilung eines großen Wer
kes gearbeitet hatte, ſpäter aber nur als Arbeiter
beſchäftigt. wurde und daher eine neue Stellung
ſuchte. Glöckner verſchaffte ihm auch eine ſolche
und ließ ſich als Entgelt hierfür die ihm bekannt
gewordenen Lätexrezepte geben. Dieſe Regepte
ſandte Glöckner an Schwarzwald weiter. Die
Vertreter der geſchädigten Firmen gaben auf
ung Erklärungen ab, die ausführlich die

edeutung ihrer Erfindung und ihren wirtſchaft
lichen Wert für den Export darlegten.

Unwetter über der Goldenen Aue
ffKelbra. Bei einem Gewitter, das abends
über die Goldene Aue hinweggog, ſchlug der Blitz
wiederholt in Bäume, Telephon und Licht
leitungen. Wo er, wie in Oberröblingen an der
Helme und in Allſtedt, auch Häuſer heimſuchte,
verurſachte er viel Schaden, doch hat er nirgends
gezündet. Um ſo größer war das Unheil, das die
das Gewitter begleitenden Wolkenbröche an
richteten. Gewaltige Waſſermaſſen ſtürzten her
mieder, ſo daß faſt das geſamte Getreide ie
gewalzt darniederliegt. Jn Pölsfeld ſchiug der
Blitz nicht weniger als ſechsmal in die elektriſchen
Leikungen. Zahlreiche Radioapparate, die nicht
vorſchriftsmäßig geerdet waren, wurden zerſtört.
Auch ein Schornſtein wurde durch einen Blitz
ſtrahl heruntergeriſſen. Jn Uftrungen ſchlug der
Blitz in einen Transſormator im Riethe.

Selbſtmord auf den Schienen
Herbſted k. Aus unbekannten Grund

ließ ſich ein Invalid in der Nähe des Forſtorkes
Jägersberg von einem Zug überfahren. Der
Mann war ſofort tot.
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F Bad Dürrenberg. Der bekannte Reiſeſchrift
ſteller Brennicke, Magdeburg, ſtattete am
Donnerstag den Einrichtungen unſeres Kurortes
in Begleitüng des Direktors vom Landesfremden
verkehrsverband, Dr. Thumann, einen län
geren Beſuch ab. Der Verbandsdirektor beſichtigte
u. a. das Badehaus, während der Schriftſteller
ſein Jntereſſe den gepflegten Parkanlaägen, der
Freilichtbühne, dem Heimatmuſeum und auch den
benachbarten Ausflugszielen Lützen und Röcken
mit dem Grabe Friedrich Nietzſches zuwandte.
Eine eingehende Ausſprache mit dem Salinen-
direktor und dem Verkehrsamtsleiter ergab ver
ſchiedene Werbemaßnahmen für die Zukunft. Am
Mittwochnachmittag hatte übrigens auch Reichs
bahnoberrat Bl um e von der Reichsbahndirektion
Halle wegen dienſtlicher Jnformationen, die

H Aus dem Saalkreis

Radfahrer vom Laſtkraftwagen angefahren.

Ammendorf. Jn der Halleſchen Straße
wurde ein Radfahrer von einem Laſtkraftwagen
angefahren. Er wurde mit einem Schlüſſelbein
bruch dem Eliſabethkrankenhaus zugeführt.

Hund unker dem Kraftkrad.
Döllnitz. Am Freitagvormittag wurde auf

der Straße Döllnitz--Lochau ein herrenloſer Hund,
der einen Motorradfahrer arg beläſtigte, von
dieſem überfahren. Dabei kam leider der Fahrer
trotz aller Abwehrmaßregeln zu Fall und trug er
hebliche Verſtauchungen davon, ſo daß er ärztliche
Hilfe in Anſpruch nehmen mußte.

Spärliche Pilzernke.
Döllnitz. Die hieſige Aue weiſt in ieſem

Jahre bis jetzt nur wenige eßbare Pilze auf. Be
ſonders Champignons, die im Vorjahre in großer
Zahl geſammelt wurden, ſind nur vereinzelt an
zutreffen

Goldene Hochzeit.

Prikſchöna. Der Gärtner Karl Otto Wege
und ſeine Ehefrau Friederike geb. Baldeweg konn
ten vor einigen Tagen in rüſtiger Geſundheit das
ſchöne Feſt der goldenen Hochzeit im großen Kreiſe
ihrer Kinder feiern. Die Jubilarin durfte zu dem
goldenen Myrthenkranz auch das goldene Ehren
kreuß für Mütter tragen. Nachträglich auch
unſeren herzlichſten Glückwunſch. Möge beiden
ein froher Lebensabend beſchieden ſein!

e Rund umeuerſurt

Querfurt iſt ſchön?
S Huerfurk. Die ſtädtiſchen Schmuckplätze er

freuen ſich großer Beliebtheit bei allen Volks
genoſſen. Auf den zur Raſt einladenden Ruhe
bänken läßt ſichs im Schatten gut verweilen.
Dazu der wunderbare Blütenſchmuck von Blumen

Schriftſteller im Badeort Fahrplanverbeſſerungen für das Jahr 1940 be
kreffen, auf Einladung des Bürgermeiſters bei
uns Aufenthalt genommen.

„Der geſtohlene Handkorb“
Heute Puppenſpiele auf der Freilichtbühne.

Bad Dürrenberg. Was ſollte dieſe vielſagende
Überſchrift wohl anderes bedeuten als den Titel
des heutigen Gaſtſpieles der Bartholdſchen Hand
puppenſpiele? Es iſt tatſächlich ſo. Am heutigen
Sonnabend werden die Sitzplatzreihen vor dem
drolligen Kaſperhaus auf unſerer Freilichtbühne
wieder beſetzt ſein von einer unüberſehbaren Schar
erwartungsfroher Zuſchauer. Freund Kaſper wird
uns mit den beiden Stücken „König Brummbarks
Leibgericht“ und „Der geſtohlene Handkorb“ er
freuen. Die Puppenbühne iſt ſchon jetzt aus un
ſerem Kurpark nicht mehr wegzudenken.

ſtücken und Zierſträuchern inmitten der üppigen
Grünflächen. Die niedrigen Hecken haben erſt vor
kurzem eine Schur erhalten und machen das
Schmuckbild noch eindrucksvoller. Wo vor einem
Jahrzehnt öde und graue Platzflächen unfreundlich
gähnend ſich noch dehnten, liegen dieſe Schmuck
ſtücke heute ſo lieblich anmutend da, als wären ſie
ſchon immer dageweſen.

Stadtſchule wird renoviert
O Huerfurk. Während der Sommerferien

werden im Gebäude der hieſigen Stadtſchule not
wendige Anlage und Reparaturarbeiten durch
geführt. So werden die erforderlichen Vor
arbeiten für die Verſorgung aller Räume mit
elektriſcher Beleuchtung durchgeführt, wie auch
eine allgemeine Läute- und Alarmanlage ein
gebaut wird. Abſchließend ſollen die Korridore
mit neuem Farbanſtrich verſehen werden.

Neue Hundeſtenerordnung
O LHuerfurt. Mit dem 1. Juli d. J. iſt für

den Bereich der Stadt eine neue, von der Auf-
ſichtsbehörde genehmigte Hundeſteuerordnung zur
Einführung gekommen. Durch ſie wird die bis
dahin beſtehende alte Hundeſteuerordnung in ihrer
Gültigkeit abgelöſt.

Ruheſtörender Lärm.
O Lunſtedk. Ein unter Alkohol ſtehender Ein

wohner in der Gardinenſtraße verurſächte nachts
ſolchen Lärm, daß faſt alle friedlich ſchlafenden
Mitmenſchen um ihre Nachtruhe gebracht wurden.
Es wäre wünſchenswert, ſolche Menſchen hart an
zufaſſen und ſie einmal kategoriſch zu „belehren“.

Nokwendige Säuherungsarbeiten.
O QHuerfurt. Jn dieſen Tagen werden durch

ſtädtiſche Arbeitskräfte im Bereiche des regulierten
Bachlaufes wieder Reiniguggsarbeiten durch
geführt, wobei Säuberungsarbeiten an den Bö
ſchungen und Entſchlammung des Bachbettes
zur Ausführung kommen. Durch Umpflaſterungs
arbeiten iſt im Laufe der Zeit an der Hydranten
anläge an dem Fahrdamm des Hitlerplatzes über
höht. Augenblicklich werden Arbeiten zu ſeiner
Niedriglegung durchgeführt.

Omegruppferung en Berghbag,
„Anhaltiſche Kohlen“ und „Werſchen-Weißenfels“ nach ihrer Rückſührung

h. Wie DHD. meldet, wurde im Zuge der
Rückführung der Aktien Mehrheit der Werſchen
Weißenfelſer BraunkohlenAG., Halle (Saale), und
der Anhaltiſchen Kohlenwerke, Halle (Saale), in
deutſchen Beſitz eine Aufteilung der im Geiſeltal
gelegenen Braunkohlenfelder der Geſellſchaften
angeordnet mit dem Zweck, der benachbarten
Treibſtoffabrik Lützkendorf der Wintershall
Gruppe, ferner der JG.Farbeninduſtrie und
dem Salzdetfurth-Konzern für die dieſen Unter
nehmungen zugewieſenen Aufgaben eine aus
reicheride Kohlengrundlage zu ſichern. Während
ein Teil des den Anhaltiſchen Kohlenwerken aus
der Hingabe ihres Feldes „Eliſabeth“ zufließenden
Gegenwertes zur Abdeckung von in und aus
ländiſchen Kreditver pflichtungen verwendet wurde,
erwarb Werſchen- Weißenfels als Subſtanzerſatz
für den Verluſt ihres Feldes „Cecilie“ unmittel
bar aus dem Petſchek-Beſitz etwa 35 Prozent des
Aktienkapitals der Anhaltiſchen Kohlenwerke. Die
Verwaltung von Werſchen- Weißenfels hat in
zwiſchen auch die reſtlichen aus dem PetſchekBe
ſitz ſtammenden Aktien der Anhaltiſchen Kohlen
werke erworben. Der Gegenwert ſoll geleiſtet
werden durch Erhöhung des Kapitals von 17,5
auf 25 Mill. RM. Mit dieſer Zuſammenfaſſung
der Anhaltiſchen Kohlenwerke Aktien bei Werſchen
Weißenfels ſoll eine enge wirtſchaftliche und be
triebliche Zuſammenarbeit beider Geſellſchaften, die
bisher nur im Wege der Perſonalunion beſtand
verankert werden. Schon heute wird die bei
Werſchen Weißenfels verbliebene Brikettfabrik
„Cecilie“ im Geiſeltal aus dem Tagebau der An
haltiſchen Kohlenwerke verſorgt. Auch beſteht im
Rahmen des Mitteldeutſchen und HOſtelbiſchen
BraunkohlenSyndkats zwiſchen beiden Geſell
ſchaften eine Liefergemeinſchaft. Die Bedeutung
der Unternehmungen iſt durch nachſtehende
Ziffern gekenngeichnet: Jn 1938 betrug die Roh
kohlenförderung beider Geſellſchaften 9,6 Mill.
Tonnen und die Briketterzeugung 2,9 Mill.
Tonnen.

Dieſe. Umgruppierung gibt den vorliegenden
Jahresabſchlüſſen der beiden Geſellſchaften ihr be
ſonderes Gepräge. Neben den erheblichen Ab
gängen auf dem Anlagekonto erſcheint als
weſentlichſter Poſten neu in der Bilanz ein Rück
bagekonto für Neu und Erſatzbauten als Gegen
poſten zu den bei der Subſtangzausgliederung er
zielten Buchgewinnen. Jm einzelnen iſt zu den
Bilanzen, die mit den Vorjahrsziffern nicht un
bedingt vergleichbar ſind, folgendes zu ſagen:

Bei Werſchen- Weißenfels ſteht das
Anlagevermögen nach Abſchreibungen von
3,4 Mill. RM. nunmehr mit 24,9 Mill. RM. zu
Buch. Das Beteiligungskonto weiſt nach Zugang
der Aktien der Anhaltiſchen Kohlenwerke jetzt

15,8 Mill. RM. aus. Das Umlaufsvermögen
beläuft ſich auf 9,3 Mill. RM., darunter Vor
räte an halbfertigen und fertigen Erzeugniſſen
mit 1,1 Mill. RM., ſowie Forderungen aus
Warenlieferungen mit 3,2 Mill. RM. Auf der
Paſſivſeite ſteht das Aktienkapital mit 17,5 Mill.
Reichsmark unverändert zu Buch. Die eingangs
erwähnte Erhöhung des Grundkapitals um
7,5 Mill. RM. ſoll gegen Einbringung von Sach
einlagen unter Ausſchluß des Bezugsrechts der

Aktionäre erfolgen. Demgemäß werden als Ver
bindlichkeiten, betreffend den Erwerb von Aktien
der Anhaltiſchen Kohlenwerke, 7,5 Mill. RM.
ausgewieſen. Die geſetzliche Rücklage ſowie andere
Rücklagen betragen 10,9 Mill. RM., während
die Rücklagen für Neu und Erſatzbauten
6 Mill. RM. ausmachen. Die Rückſtellungen be
baufen ſich auf 2,4 Mill. RM., während ſich die
Verbindlichkeiten auf 4,3 Mill. RM. ermäßigt
haben. Aus der Gewinn und Verluſtrechnung
ergibt ſich ein Jahresertrag von 15,6 Mill. RM.;
Löhne und Gehälter betragen 6,8, geſetzliche
ſoziale Abgaben 0,95, freiwillige ſoziale Auf
wendungen 0,54 und Steuern 2,7 Mill. RM.
Es wird vorgeſchlagen, aus dem einſchl. des
Vortrages verbleibenden Reingewinn von
1,01 Mill. RM. eine Dividende von unv. 5 Proz.
auszuſchütten.

Aus der Bilanz der Anhaltiſchen
Kohlenwerke ergibt ſich nach Abſchreibungen
von 2,9 Mill. RM. ein Anlagevermögen von
37,2 Mill Reichsmark. Die Beteiligungen erhöhten
ſich durch Zukauf von Aktien der Braunkohle-
BenzinAG. auf 7,1 Mill. RM. Das Umlaufs
vermögen wird mit 18,4 Mill. RM. ausgewieſen,
darunter Warenvorräte 0,28, Warenforderungen
1,6 und Bankguthaben 3,3 Mill. RM. Als Aktien
bapital werden Vorzugsaktien mit 1,35 und
Stammaktien mit 21,6, insgeſamt alſo 22,95
Mill. RM. ausgewieſen. Die geſetzliche Rücklage
beträgt 2,5 Mill. RM., ferner andere Rücklagen
6,0 Mill. RM. Als Rücklagen für Neu und
Erſatzbauten erſcheinen 15. Mill. RM. Die Rück
ſtellungen betragen 2,5 Mill. RM. ſowie die Ver
bindlichkeiten 12,1 Mill. RM. Aus der Ge
winn- und Verluſtrechnung ergibt ſich
ein Jahresertrag von 16,7 Mill. RM. Löhne
und Gehälter betragen 8,5, die geſetzlichen ſozialen
Abgaben 1,2, freiwillige ſogiale Aufwendungen
0,69, Steuern 2,4 und Zinſen 0,6 Mill. RM. Es
wird vorgeſchlagen, aus dem einſchl. Vortrag ver
bleibenden Reingewinn von 1,25 Mill. RM.
eine unveränderte Dividende von 6 Prozent auf
die Vorzugsaktien und von 5 Proz. Dividende
auf die Stammaktien auszuſchütten. HV. am
29. Juli in Halle a. S.

Nichts wie Anfälle
Oberröblingen am See. Bei Abladearbeiten

von Holz auf dem Güterbahnhof kam ein auf dem
Wagen liegender Stamm ins Rollen und quetſchte
einem hier beſchäftigten Zimmermann die Füße.
Er mußte ſofort ärztliche Behandlung in Anſpruch
nehmen. Ein Alberſtedter Einwohnerwollte auf die Arbeitsſtätte nach Oberröblingen
fahren. Er ſtürzte in dem Hausflur und zog ſich
enien Knöchelbruch des linken Fußes zu. Die
Verletzung machte die Überführung in das
Krankenhaus „Bergmannstroſt“ Halle erforlich.
Jn Eſperſtedt wollte ein landwirtſchaftlicher
Arbeiter die Senſe wetzen. Dabei rutſchte die
Senſe ab und der Arbeiter ſchnitt ſich erheblich
in die Finger der rechten Hand. Der Arzt mußte
ſofort hinzügezogen werden. Auf einem Wohn
hausbau in Hornburg fiel ein bei einer
Stedtener Baufirma beſchäftigter Bauarbeiter von
der Leiter und brach ſich zwei Rippen. Er mußte
ſofort in das Krankenhaus nach Eisleben ſtber-
führt werden. Der Arbeiter war dabei beſchftigt,
eine Flachſchicht in ein Fenſter zu mauern.
Als ein Alberſtedter Landwirt mit Feld
arbeiten beſchäftigt war, ſtach er ſich mit einer
Gabel in die rechte Hand und mußte ſofort ärzt
liche Behandlung in Anſpruch nehmen.

Veränderungen im Schulweſen
A. Jn der Zeit vom 1 bis 31. Juli wurden

vom Regierungspräſidenten in Merſeburg als
Schulaufſichtsbehörde folgende Perſonalverände
rungen im Schulweſen ausgeſprochen:

Verſetzt wurden: der Lehrer Ernſt Paagrſch
von Oſterfeld nach Mühlanger, die Lehrerin
Eliſabeth Koeppen von Camburg nach Hohen
mölſen, die Schulamtsbewerberin Editha Groe-
ger von Köttichau nach Oſterfeld. Die Schul
amtsbewerberin Erna Klink erhielt ihre einſt
weilige Anſtellung in Hohenmölſen.

Heute Schluß des erſten Aufenthalts
im Weißenfelſer Landſchulheim. Montag

beginnk der nächſte
A Weißenfels. Heute vormittag wurde in der

hergebrachten Weiſe der erſte Kurſus des Weißen
felſer Landſchulheimes (Waldſchule) im Leißlinger
Holz beendet. Am kommenden Montag werden
andere Kinder hieſiger Volksſchulen zum zweiten
Kurſus dieſes Sommers hinausziehen in dieſe
herrliche Stätte unſerer Jugend, die ſchon ſo viel
Segen gebracht hat.

Serenade auf der Schloßterraſſe
wieder ſtark beſucht.

Weißenfels. Da ſich das Wetter am Frei
tag hielt und es vor allem auch recht warm war,
e e mit hereinbrechender Dämmerung viele

eißenfelſer Muſikfreunde auf der herrlichen
Teraſſe unſeres Schloſſes ein, um ſich zu erfreuen
an der Abendmuſik unſeres Stadtorcheſters.

Orcheſter und Leiter, Muſikdirektor Hartung,
ernteten für die in bekannter Sorg alt dargebote-
nen Werke, von denen wir bereits ſprachen, herz
lichen und großen Beifall.

Pimpfe kamen aus dem Zelklager zurück.
A Weißenfels. Unter den Klängen der

ſchmetternden DJ.-Fanfaren kehrten am Freitag
vormittag unſere Jungen friſch und munker und
braungebrannt aus dem Goſecker Zeltlager heim.
Anſchließend ging es an ein begeiſtertes Erzählen
im Kreiſe der Angehörigen und Freunde über
das ſchöne Erlebnis des Ferienlagers.

Kinderreiche Mütter!
Ankräge für das Ehrenkreuz einreichen!

M Tagewerben. Wir wir erfahren, haben
noch nicht alle kinderreichen Mütter ihre Anträge
zur Erlangung der Ehrenkreuze abgeholt. Die
Formulare können letztmalig am Montag, 24. Juli,
in der Sprechſtunde in Empfang genommen wer
den. Am Donnerstag, 27. Juli, ſind ſie ausgefüllt
beim Bürgermeiſter abzugeben.

Beginn der Gekreideernke.

A Dehlitz (Saale). Mit Beginn der Woche
hat auch in unſerer Flur die Getreideernte mit
dem Schnitt der Wintergerſte begonnen. Hier
und da hat man die Wintergerſte ſchon einge
fahren und zum größten Teil auch ſchon ge-
droſchen. Der Körnerertrag iſt in dieſein Jahr
ſehr zufriedenſtellend.

Wildſchützer NSKOV.Fahrt
ins ſchöne Egerland.

Wildſchütz. Die diesjährige NSKOV.Fahrt
der Ortsgruppe führte in das Egerland. 175
Männer und Frauen beſuchten die dortigen Volks
genoſſen und verlebten einige frohe Stunden mit
den Schneeberger Kameraden. Beſondere Freude
herrſchte bei den Karlsbader Kameraden, die auch
beſucht wurden. Ein Muſikkorps der Wehrmacht
wartete dort mit einem Konzert auf. Nur zu
ſchnell verging die Zeit und die Rückfahrt mußte
angetreten werden. Sie ging wiederum durch das
ſchöne Erzgebirge. Jn „Silberſtraße“ wurde die
letzte Raſt gemacht und dann ging es von Zwickau
aus auf den Straßen des Führers der Heimat zu.

Neues aus Meineweh
A. Meineweh. Nunmehr wird die

Straßenkurve am nördlichen Dorfeingang, die
für Kraftwagen bisher einen Gefahrenpunkt
bildete, durch Uberhöhung einer Straßenhälfte
als Gefahrenherd beſeitigt. Die Spar und
Darlehnskaſſe hat einen Teil des Grundſtücks
hinter dem Schafſtall vom Rittergut Meine-
weh gekauft und errichtet dort gegenwärtig
einen Neubau, der vorwiegend als Getreide
ſpeicher dienen ſoll. Ein in der Nähe befind
liches Mietshaus wird von der Gutsverwal-

Wer iſt der wackere Netter?
Oberröblingen am See. Ein hieſiger Ju

n rettete ein kleines Mädchen vom Tode
es Ertrinkens. Das Mädchen badete in der ſo

genannten „Kleinen Ottilie“ und Ang plötzlich
unter. Der Einwohner ſprang in das Waſſer und
n das Mädchen ſchwimmend an das flache

er.
Goldene Hochzeit.

Alberſtedt. Am Freitag feierten die Ehe
leute Wilhelm Rudloff das Feſt der goldenen
Hochzeit. Den Eheleuten wurden zahlreiche Gra
tulationen zuteil. Vom preußiſchen Staat wurde
ihnen ein Ehrengeſchenk und eine Ehrenurkunde
des Führers und Reichskanzlers überreicht.

Arbeitksjubilar.

Stedten. Auf eine Dienſtzeit von mehr als
25 Jahren bei den A. Riebeckſchen Montanwerken
blickt der Gefolgsmann Jgnatz Urbanitz zurück.
Aus dieſem Anlaß wurden ihm von Vertretern
des Werkes ein Geſchenk und ein Diplom über
reicht. Der Braunkohlen-Induſtrie-Verein zeich
nete ihn ebenfalls mit einer Gedenkmünze und
einem Dankſchreiben aus.

e

tung gründlich umgebaut. Es hat ſchon ein
ſtattliches Ausſehen bekommen, was im Jnter
eſſe der Dorfverſchönerung ſehr zu begrüßen iſt.

Zur ZſchopauTalſperre
ging ein Ausflug der Meineweher Schulkinder.

A. Meineweh. Der letzte Schultag ver
einigte hier Schüler, Lehrer und Elternſchaft
zu einer Gemeinſchaftsfahrt nach Kriebenſtein
an der Zſchopau-Talſperre. Auf der Hinfahrt
wurde das Schloßmuſeum in Altenburg be
ſichtigt und gegen Mittag wurde das Ziel der
Fahrt erreicht. Anvergeßlich wird den Teil
nehmern der Eindruck von der Größe des Stau
ſees und der Schönheit der Landſchaft ſein.
Schließlich wurde noch in Lauenheim das Segel
ſchulſchiff des SA.Seeſportlagers und das
Schiffsmuſeum beſichtigt. Jn dem Bewußtſein
einen ſchönen und intereſſanten Tag verlebt zu
haben, traten alle die Heimreiſe an.

Blitzſchläge in Plennſchütz
A Plennſchütz. Bei dem ſchweren Gewitker,

das am Mittwoch hier niederging, ſchlug der
Blitz in den Giebel des neuerbauten Hauſes des
Schuhwarenhändlers Schmidt ein. Glücklicherweiſe
zündete der Blitz nicht. Nur eine Reihe von Dach
ziegeln wurde zertrümmert und der Motor der
Waſſerpumpe zerſtört Ferner ſchlug wieder ein
Blitz in den großen Eiſenmaſt der elektriſchen
überlandleitung am Bahnhofsweg.

Es war JuliAnwetter
auch vor 25 Jahren.

W Oſterfeld. Die Unwetter, die der Monat
Juli uns bisher brachte, erinnern ſtark an das
Jahr 1914, in welchem ſich der Juli ebenfalls ſo
bösartig anließ. Brachte in dieſem Jahre vor
allem der 9. Juli mit ſeinem Hagelwetter Ver
derben über unſere Fluren, ſo war es 1914 der
4. Juli. Schwere Gewitter, verbunden mit wolken-
bruchartigem Regen, gingen damals über der
Stadt und ihrer Umgegend nieder. Jn allen
Straßen hatte der Blitz in die Telephon- oder
elektriſchen Leitungen eingeſchlagen. Die Waſſer-
maſſen richteten überall größten Schaden an; die
Bäche traten über die Ufer und überſchwemmten
alles. Menſchen und Vieh gerieten in Not. Jn
Droitzen brannte durch Blitzſchlag eine Scheune
nieder, in Droyßig geriet die große Kreistierſchau
in arge Bedrängnis. Zwei Scheunen brannten in
Droyßig nieder, und Forſtarbeiter wurden vom
Blitz getroffen. Jn Waldau zündete der Blitz im
Stall des Bahnhofsgebäudes, und in Roda wurde
die Zenneſche Scheune getroffen und brannte
nieder. Das gleiche Schickſal war in Kiſtritz der
Scheune des Gutsbeſitzers Wirth beſchieden. Jn
Goldſchau verurſachte die über die Ufer getretene
Leineweh, vor allein dann am Sonntag durch hier
noch eingetretene Wolkenbrüche, ebenfalls ſtarken
Schaden. Das Waſſer flutete 40 Zentimeter hoch
über die Straße. Jn Meineweh ſtanden damals
die Waſſermaſſen teilweiſe einen Meter hoch. Auch
in Quesnitz, Prieſen und Bonau glich die Dorf
lage einem See.

Humoriſtiſche Ecke.
Wie Kinder denken.

Die kleine Jnge war zum erſtenmal beim
Zahnarzt und hat dort ein Zähnchen gezogen be
kommen. Als ſie wieder nach Hauſe kommt, fragt
ſie der Papa: „Na, Jngelein, iſt das böſe Milch
zähnchen jetzt vaus?“ „Ja“, meint Jnge, „aber
bei meinem Zähnchen war die Milch ganz rot.“

Der Onkel Okt.

Hartmut hatte die Maſern, und jeden Abend
ſagte die Mutter zu ihm: „So, nun bete ſchön zum
lieben Gott, daß er dich wieder geſund macht.“ Als
nun Hartmut wieder geſund iſt, meint er: „Mutti,
der liebe Gott war ſicher verreiſt, denn ich hab's
genau geſehen: geſund gemacht hat mich nämlich
der Onkel Doktkorrl“

Schnell gehandelt.
„Daß du mir aber ja keine Tintenflecken

machſt“, ſagte die Mama und ließ Theo mit ſeinen
Schularbeiten allein. Es dauerte auch gar nicht
lange, da war ein großer Tintenklecks auf dem
Tiſchtuch. Als die Mama wieder herein kommt,
ſagt Theo: „Nicht ſchimpfen, Mutti, ich hab' ihn
gleich mit der Schere rausgeſchnitten.“
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reis Merſeburg
ren S e Waſſencorſer Tongrube
Neuaufgeſtellter Transformator und das Gebäude ein Naub der Flammen
s Wallendorf. Am Freitag in der6. Abendſtunde wurde die Ruhe unſeres Aue

dörſchens durch Feueralarm unterbrochen: Feuer
bei Wallendoerf! Der Brand war am Trans
formakör an der Kies und Tongrube gusgebrochen.
Hier wurde die ganze Einrichtung und das Holz
gebäude ein Raub der Flammen. Erſt am Miti
woch halte der Blitz in den Transformakor ein
geſchlagen, ſo daß dieſer am Donnerskag neu

Mehr Sauberkeit!
S Meuſchau. Es gibt hier noch Volksgenoſſen,

die wenig Verſtändnis für Sauberkeit und der
damit verbundenen Verſchönerung des Dorfbildes
aufbringen können. Viele Einwohner müſſen täg
lich durch Schlammaſſen waten, denn die Be
wohner eines Hauſes haben die Straße als Ab
lagerungsort für ihre ſämtlichen Haushalts
abwäſſer auserſehen. Da gerade dort ein Ver
bindungsweg zweier Straßen führt, der viel be
gangen wird, bildet der verſchlammte Platz vor

dem Hauſe eine zu verurteilende Unſauberkeit.

Brückenbogen ſtürzte ein
8 Schkopan. Jn der Nacht ſtürzte ein

Brückenbogen der alten Sgalebrücke, die ab
gebrochen 'wird, ein und ſtürzte in die Saale.
Glücklicherweiſe wurde dabei weiter kein Schaden
angerichtek. Am anderen Tage mußten die Steine
aus der Saale wieder geborgen werden.

Endlich freigegeben!
s Milzau. Nunmehr iſt die Straße von hier

nach Biſchdorf nach einer etwa zweijährigen
Bautätigkeit fertiggeſtellt worden und kann end
lich dem Verkehr übergeben werden.

Die Bündorfer Orgel
wird gereinigt und inſtand geſetzk.
Bündorf. Die Orgel unſerer Kirche, die

ſchon ſeit längerer Zeit reparaturbedürftig iſt, ſoll
nun inſtand geſetzt und gereinigt werden. Die
erforderlichen Arbeiten werden vom Orgelbau
meiſter Kühn, Merſeburg, ausgeführt. Auch das
Kirchturmdach ſoll demnächſt erneuert werden.

Anfall im Pferdeſtall
S. Klobikau. Beim Zügelanlegen ſchlug ein

Pferd des Bauern N. aus und verletzte den
Bauer ſo ſchwer am Fuß, daß er in das
Kragkenhaus gebracht werden mußte.

Jm Zuge der Dorfverſchönerung
8 Burgſtaden. Jm Zuge der Dorfverſchöne

rung verſchwindet nun auch der alte Bretter
zaun, der den Gutspark einzäunte. An ſeiner
Stelle wird nun eine ſchöne ſteinerne Mauer
den Park einfriedigen.

Aus Neukirchen
S Neukirchen. Während der Abweſenheit des

Ortsgruppenleiters Pg. Schmidt übernimmt
Ortsgruppenorganiſationsleiter Pg. Freund in
Benkendorf die Vertretung. Die nächſte Wiege-
ſtunde findet am 24. Juli, von 14 bis 14.30 Uhr,
in der Schule ſtatt.

Vorläufig iſt's mik dem Baden vorbei.
s Benkendorf. Wegen Räumungsarbeiten iſt

der Flußlauf der ſogenannten kleinen Saale vor
übergehend trockengelegt. Pioniere haben den
Flußlauf abgeriegelt. So ſind die Badefreuden
der Kinder augenblicklich vorbei.

Vom Fahrrad geſtürzt
8. Bad Lauchſtädk. Auf der Fahrt nach Bün

dorf wurde die Radfahrerin Frl. Schäfer von
hier Plötzlich von einem Schwächeanfall befallen,
ſo daß ſie vom Rade ſtürzte und ohnmächtig
liegen. blieb. Sie trug Verſtauchungen am Arm
und Verletzungen im Geſicht davon. Das Rote

von Milzau leiftete die erſte Hilfe und
brachte ſte zu einem Arzt.

Hohes Alker.
s Bad Lauchftädk. Am 25. Juli vollendet der

Rentner Bernhard Erfurt das 75. Lebensjahr.
Wir gratulteren dem Altersjubilar herglich!

Vorſicht! Friſch geſtrichen
8 Schafftädt. In dieſen Tagen ſind die Brief

käſten der Stadt friſch geſtrichen worden, deshalb
Vorſichtl Sonſt bekoinmt man rote Finger beim
Brieſeinſtecken.

Das erſte Kornfeld gemäht.
s Burgliebenan. Auf einem größeren Plan

ſtück konnte man am Freitag den erſten reifen
Roggen ſchneiden.

Hamſter haben ſich ſtark vermehrt.
s Burgliebenan. Jm Frühjahr ſchien es, als

ob die Hattiſter nahezu ausgeſtorben wären. Der
Fang brachte damals nur kleinere Ergebniſſe. Wie
aber jetzt feßgeſtellt werden kann, haben ſich die
gefräßigen Nger wieder erheblich vermehrt, denn
Landwirte ſtoßen bei der Feldarbeit ſehr oft auf
junge Hamſter, die bereits beginnen, auf Rüben
feldern ihre Winterbaue anzulegen. Vorbeugende
Bekämpfung der Schädlinge iſt darum wohl an
gebracht

Männergeſangverein Wehlitz
feiert 40jähriges Jubiläum.

S Wehlitz. Am Sonntag begeht der Männer
geſangverein Wehlitz ſeine 40-Jahrfeier, an der
ſich auch zahlreiche Geſangvereine aus der Um
gebung beteiligen werden.

Hochbekagt
S Kajag. Am Mittwoch konnte der Rentner

Hermann Eigentopf den 80. Geburtstag
feiern. In beſter körperlicher und geiſtiger Friſche
trat er das 81. Lebensjahr an. Wir gratulieren
dem Altersjubilar nachträglich noch herzlich!

Das Tollwitzer Kinderfeſt
8 Tollwitz. Das Tollwitzer Kinderfeſt nahm

einen ſchönen und harmoniſchen Verlauf. Nach
dem ein Fackelzug der Kinder ſtattgefunden hatte,
war der Haupttag den Spielen der Kinder ge
widmet, die nur durch Eſſen und Trinken von
ſchönen Sachen unterbrochen wurden. Mit dem
Bewußtſein, wieder ein ſchönes Kinderfeſt verlebt
zu haben, gingen die Kleinen nach Hauſe, während
ihre Eltern ſich zu einigen Stunden geſelligen Zu
fammenſeins im Bier und Tanzgelt vereinigten.

aufgeſtellt worden war. Die Mokorſpritze aus
Wallendorf war ſofort zur Skelle und als erſte
auswärkige Wehr erſchien in kürzeſter Zeit der
mokoriſierkte Löſchzug aus LöſſenLöpitz, die aber
unverrichteker Dinge wi abfahren konnte.
Amksvorſteher Dr. Bühring (Löſſen) war bald
an der Feuerſtelle erſchienen Die hohe Rauch
fahne und ebenſolche Flammen hatten viele Ne
gierige angelockt.

Abermütige Motorradfahrer
S Markranſtädt. Eigentlich war es voraus

zuſehen, daß die beiden Kraftfahrer, die auf einem
Motorrad die Rodelbahn hinauffahren, abſtürgen
mußten. Warum ſie trotzdem die gefährliche Fahrt
antraten iſt nicht zu verſtehen. Wahrſcheinlich
aus Übermut. Jedenfalls ſtürzten ſie auf dem der
Auffahrt gegenüberliegenden Steilhang kopfüber
ab. Üübel zugerichtet, mußten ſie zu einem Arzt
gebracht werden, ſo daß ſie wohl den Sturz nicht
ſobald vergeſſen werden, zumal ſich nun auch die
Polizei mit den näheren Beweggründen zu der
ungewöhnlichen Fahrt beſchäftigt.

100fährige Geſchichte
der Schule in Kötſchlitz.

S Kötſchlig. Wer kann wohl die Freude der
damaligen Schuljugend von Kötſchlitz und
Zſchöchergen ermeſſen, als mit dem Bau
einer Schule, im Jahre 1889, der tägliche 4 km
lange Schulweg zur Schule nach Zweimen in
Wegfall kam.

Die Chronik nennt als erſten Betreuer der
64 Schulkinder den Lehrer Weiß, welcher bis
1846. im Amt war.

W äöhle der Vöge

Jm Jahre 1875 wird das erſte Kinderfeſt er
wähnt, das am 2. September, dem Tag der ſieg
reichen Schlacht von Sedan, von den beiden
Schulen Kötſchlitz und Zweimen gemeinſam ge
feiert wird. Jedes Jahr iſt es mit wenigen Aus
nahmen in üblicher Weiſe bis heute gefeiert wor
den. 1874 fand der erſte Schulausſlug zu Fuß
wach Lützen ſtatt, welcher als eine „erſtaunliche
Marſchleiſtung angeſehen wurde. 1879 verichtet
die Schulchronik von dem Einzug des Grafen
Hohenthal auf Schloß Dölkau, wo die Kötſchlitzer
Schule eine Ehrenpforte errichtete, und mit Lie
dern im dreiſtimmigen Chor die Feier verſchönert
hat. Als Dank ſtiftete Graf von Hohenthal der
Schule zwei Fahnen und reichliche Lehrmittel.
Von dieſer Zeit an fanden öfters Prüfungen
ſtatt, an denen Graf von Hohenthal, der Paſtor
und die Schulvorſtände teil nahmen. Bis zum
Jahre 1879 beſuchten Günthersdorfer
Schulkinder die Schule in Kötſchlitz, wurden dann
aber zur Schule nach Piſſen überwieſen

Jm Jahre 1894 wurde infolge der wachſenden
Schülerzahl die Kötſchlitzer Schule zu klein, und
eine Erweiterung des Klaſſenraumes machte ſich
erforderlich. Während der Bauzeit fand der
Unterricht im Dorfgaſthaus ſtatt.

Ein unvergeßliches Erlebnis
Lützener PimpfenZeltlager beendet.

S Lützen. Nach 12tägiger Dauer wurde das
Zeltlager der Pimpfe am Freitag beendet. Am
Donnerstagabend vereinigte eine Filmſtunde

.Pimpfe und auch Eltern noch einmal im Lager
zuſammen. Der Film „Ein Mann will nach
Deutſchland“ hinterließ einen tiefen Eindruck auf
die Jungen. Bereits im Laufe des Freitag
vormittags verließen die auswärtigen Pimpfe das
Lager, während die Lützener Pimpfe beim Ab
bruch der Zelte und ſonſtigen Aufräumungs
arbeiten mithalfen

Allen Pimpfen wird das Lager gewiß ein un
vergeßliches Erlebnis ſein und ſie werden noch
lange Zeit daran zurückdenken. Wenn ſie wieder
in der Schule ſitzen und wieder im Beruf ſtehen,
werden ſie ſich ſchon wieder auf das nächſte Lager
freuen, das ſie ja ganz beſtimmt wieder mit
machen werden.

e

Auch die Zeit der Kliatal-Mühle iſt vorbei
Geuſa. Die einzige Windmühle im Kliatal

hat ſich penſionieren laſſen. Alt und klapprig ge
worden, hält ſie nicht mehr Schritt mit der Zeit
und iſt nun völlig dem Zähn der Zeit überlaſſen.
Es wäre erfreulich, wenn die Mühle unſerer
Jugend überlaſſen würde, die ſich hier eine will
kommene Heimſtätte einrichten könnte. Einſtweilen

c

Bild: Schäfer.
hat ſich hier ein Spatzenheer niedergelaſſen, das
ſich hier in einer Vielzahl vermehrt und dem
Bauer das Korn bereits auf dem Halme ausdriſcht.

Vereinzelt nur ſieht man heute noch jene
Bauten handwerklichen Fleißes, um die jedoch
auch in unſeren Tagen ein klein wenig Romantik
geiſtert. Zahlreich ſind die Geſchichten und Lieder
von der Mühle, vom reichen Müller oder der
lebensluſtigen Müllerin. Gute und böſe Dinge
haben ſich in der Mühle oder im Müllerhof zu
getragen, immer aber iſt es eine Beſonderheit,
die in Sagen und Erzählungen den Menſchen
in der Mühle zugedacht wird. Hat eine dem
Weſen der Mühle innewohnende Unzulänglichkeit
oder Unſtetigkeit abgefärbt? Jhr Bau iſt nicht
durch tiefgehende Fundamente mit dem Boden
verwurzelt. Wendige Beweglichkeit iſt ihre Art,
nach allen Seiten hin muß ſie drehbar ſein, ſie
folgt dem Wind, dem ihr Geſicht ſtets zugewandt
bleibt. Und gibt es ein abſolutes Vertrauen in
eine Windmühle? Das widerſpräche ihrem
Weſen. Denn nicht immer bläſt der Wind in die
Segel und Schindeln der Flügel. Launiſch gibt er
plötzlich ſich ſelbſt auf und ſtille ſteht die Mühle.

Mag ſie alt ſein, die hölzerne Windmühle,
von beſonderem Eindruck iſt ſie doch. Da ſteht
ſie auf ragender Höhe, blickt herab auf die
Menſchen und faßt viel Schickſal, viel Geſchehen
mit ihrem Blick. Geſchlechter ſah ſie kommen und
gehen, bemerkte ſtarke und ſchwache Menſchen auf
den Bauernhöfen, von denen das Getreide zu ihr
den Weg findet, um dort zerrieben zu werden
zur Nahrung für Menſch und Tier. Gleich langen
Ohren lauſchen ihre Flügel in die Landſchaft.
Viel Neues trägt ihr der Wind zur, und der
Müller weiß auf die Geſchichten und Erzählungen
wohl zu achten, die die Kunden von nah und
fern mitbringen. Er iſt der Wiſſende, er über
ſchaut, er kann vermitteln, kann aus ſeiner Kennt
nis von den Dingen Nutzen ziehen, kann Gutes
oder Böſes wirken.

e

Die alten Mühlen verſchwinden von ihren
erhabenen Standorten, ſie ſterben aus ohne Erb
folge. Nirgends ſieht das Auge den Neubau einer
Windmühle. So manche ſteht wohl noch, aber
ihre Flügel drehen ſich nicht inehr; ſie ſind müde
und zerfallen. Nun ſtreicht der Wind unmutig

und neugierig um die alten Mühlen, die ſo gar
nichts mehr von ihm wiſſen wollen. Koſend um
ſpielt er die morſchen Hölzer der Flügel, mit
denen er, als ſie jung waren, ein tolles oder
ver Spiel getrieben hatte. Die Zeiten ſind
vorbeif

Warnt die Kinder!
S Großkayna. Jn letzter Zeit wurde mehrfach

beobachtet, daß eingezäunte Grubenfelder von
Kindern betreken wurden. Die Eltern werden
darauf aufmerkſam gemacht, ihren Kindern die Ge
fährlichkeit ihres verbotenen Tuns, auf dem Strafe
ſteht, klarzumachen.

Unſere Freyburger Winzer
fahren an den Rhein.

O Freyburg. Die Weinbau Lehr und Ver
ſuchsanſtalt Freyburg hat zum Beſuch der Aus
ſtellung, die mit der zweiten Reichstagung des
Weinbaues im Rheinland verbunden iſt, einen
Wagen mit 33 Sitzplätzen gemietet, ſo daß in
dieſem Jahre der langgehegte Wunſch der Frey

burger Winzer, eine Winzerfahrt in die weſtlichen
Weinbaugebiete Zu unternehmen, in Erfüllung
geht. Die Fahrt führt die Teilnehmer über
Eiſenach, Frankfurt (Main) und Bingen nach
Kreuznäch, wo die Teilnehmer Gelegenheit
haben, die Ausſtellung zu beſuchen und an der
Reichstagung teilzunehmen. Dann geht die Fahrt
weiter nach Rüdesheim, Aßmannshauſen in das
Weinbaugebiet der Pfalz, Weinſtraße, Worms
und Heidelberg, Miltenberg und Würzburg. Nach
der Beſichtigung des Weingutes Juliushoſpital am
fünften Tag erfolgt die Rückkehr nach Freyburg

Halt! Gevatter Hein!“
O Freyburg. Am Montag, 24. Juli, wird

die Deutſche Bühne für Volkshygiene ein Gaſt
ſpiel mit dem Schauſpiel „Halt! Gevatter Hein!“
geben, das für alle Einwohner von Intereſſe ſein
dürfte, werden in ihm doch die Fragen der Vor
beugung der Tuberkuloſe und andere Geſundheits
fragen behandelt.

War es Konkurrenzneid?
Ein wilder Bulle in Laucha.

O Laucha. Am Freitagmittag wurden zur
Nachkörung zwei Bullen auf dem Schützenplatz
vorgeführt. Der eine wurde auf einem Wagen
herbeigeſchafft und der andere, dem Bauer
Carl Boy gehörig, zur Ankörſtelle geführt. Als
nun das geführte Tier des anderen anſichtig
wurde. ſtürzte es ſich wütend auf den Wagen,
Der Bullenführer verſuchte das Tier zu be
ruhigen. was ihm aber mißlang und er dabei
zu Fall kam. Das Tier brachte ihm Ver
letzungen bei, ſo daß ärztliche Hilfe notwendig
wurde. Dem hilfsbereiten Bauern H. Eckardt
gelang es geſchickt, die Naſenſchnur zu faſſen
und den Bullen an einen Baum feſtzubinden.
Nur dieſem unerſchrockenen Eingreifen iſt es
zu verdanken, daß ein größeres Unheil ver
mieden wurde. Ein Verſuch, das Tier mit ver
einten Kräften in ſeine Beſtallung zurückzu
führen, mißlang, da das mächtige Tier ſich
abermals losriß und daran war, einen des
Weges kommenden Mann in ſeiner Wut zu
verfolgen. Jnswiſchen hatten ſich viele Neu
gierige eingeſtellt, dieſem Schauſpiel beiszu
wohnen, obwohl ſich alle in einer nicht zr ver
kennenden Gefahr befanden. Es gelang noch
mals, das Tier zu faſſen und ihm eine Blende
ſowie Fangfeſſeln anzulegen. Jn dieſem Zu
ſtand rannte das Tier wiederholt gegen die
Hauswand des Schützenhauſes. Der Bauer ent
ſchloß ſich, den Bullen zu ſchlachten, da er des
öfteren ſolche unberechenbaren Wutanfälle
hatte und Menſchenleben hierdurch in Gefahr
brachte

Gemeinde Lerma
Anlegung feſter Straßen

Verwirklichung eines umfangreichen Skraßenbau
programms.

Leung. Jm Ausbau ihrer Straßen iſt die
Gemeinde Leuna ſehr aktiv. Nicht nur, daß die
Hauptverkehrsſtraßen in der Großgemeinde ſelbſt
und die Zugangsſtraßen in beſter Ordnung ſind,
es wird auch ſtändig der Ausbau der weniger
wichtigen Straßen betrieben. So wird es nicht
mehr lange dauern und der Bahnhofsvorplatz er
hält eine feſte Straßendecke und der Zugang von
der Spergauer Straße zum Bahnhof wird rechts
ſeitig einen feſten Radfahrweg und linksſeitig
einen gepflaſterten Fußweg erhalten. Das
Straßenbaumaterial iſt bereits angefahren. Schon
weiter fortgeſchritten ſind die Straßenbauarbeiten
im Ortsteil Leung-Ockendorf. Dort wird gegen
wärtig der ehemalige Feldweg von der Eiche bis
zur Kläranlage in eine feſte Straße verwandelt
und dabei nicht vergeſſen, auch einen Bürgerſteig
anzulegen. Durch dieſe Maßnahme wird ein
feſter Untergrund für die Zufahrt nach den Saale
wieſen geſchaffen. Jn dieſem Zuſammenhange ſoll
nicht unerwähnt bleiben, daß die Verbindungs
ſtraße nach dem Hitlerjugendheim inzwiſchen
fertiggeſtellt worden iſt.

Ein Photo Wettbewerb
für die J. G. FarbenGefolgſchaft.

X Leund. Die J. G. Farbeninduſtrie hat für
ihre Gefolgſchaften der einzelnen Werke einen
Photo Wettbewerb ausgeſchrieben, der für alle
Gefolgſchaftsmitglieder offen iſt. Alles, was ſich
auf KdF.Reiſen, Wanderungen uſw. an Land
ſchäften, Bauten, Denkmälern, Tieren und frohen
Menſchen bei Sport und Spiel im Bild feſt
halten läßt, kann in Bildern (Format 9812 cw)
eingeſandt werden Für die beſten Aufnahmen
gibt es wertvolle Preiſe, u. a. mehrere KöF.
Fahrten. Meldeſchluß iſt der 1. Oktober 1939.

Jnduſtrielle Expanſton
N Leuna. Der Feldweg, von Kötzſchen nach

Spergau, der bisher beim km 20,2 die Weißen
felſer Landſtraße kreuzte, iſt ſeit einiger Zeit
für den öffentlichen Verkehr geſperrt und ſoll
nach einer Mitteilung im Amtsblatt der Re
gierung zu Merſeburg oſtſeitig der Weißenfelſer
Landſtraße gänzlich eingezogen werden. weil
dieſes Flurſtück für die Vergrößerung der
Aſchenhalde benötigt wird. Als Erſatz für
dieſen Weg iſt 400 m ſüdwärts ein neuer Feld
weg geſchaffen worden. An der Axtmannſtraße
wurde ebenfalls eine Terrainvergrößerung vor
genommen, die bei der neuen Straße endet, die
am Lokomotivſchuppen vorbei, befeſtigt, bis zum
Block Kröllwitz führt. Es iſt nicht ausge
ſchloſſen, daß dieſe Straße, paralell mit der
Kötzſchener Straße im Norden, einen direkten
Zugang zur Weißenfelſer Straße erhält. Die
Einzäunung des neuen Geländes war ein Werk
nur weniger Tage, und wo ſich vor dem gleichen
Zeitraum noch Haſen, Faſanen und Rebhühner
tummelten, werden in naher Zukunft Fabrik
anlagen ſtehen.

Dokkorprüfung beſtanden.
Leuna. An der FriedrichSchiller Univerſität

in Jena hat der Medizinalpraktikant Wilhelm
Oſch a tz aus Leunga in der mediziniſchen Fakultät
die Doktorprikfüng beſtanden.

O Freyburg. Jn der Woche vom 10. bis
16. Juli 1989 urden eine eburt, eine Eheſchließung
und ein Sterbefall vom Freyburger Standesamt
beurkundet

Sieben Leiſtungsſchreiber.

O Laucha (Unſtrut). Bei dem 2. Reichs
leiſtungsſchreiben auf der Schreibmaſchine 1939
wurden 7 Lauchaer Teilnehmer mit einer Lei
ſtungsbeſcheinigung ausgezeichnet. Die Teilnehmer
ſind: Annelieſe Danzmann, Alfred Weingarte,
Wilhelm Elerkmann, Elly Kathe, Gertrud Jäger,
Hans Edel, Lucie Hoffmann. Es iſt erfreulich,
daß die Teilnahme an ſolchen Wettbewerben
ſtändig ſteigt und ſomit der Zweck einer Lei
ſtungsſteigerung des einzelnen gegeben iſt.

Hohes Alker.

O Laucha (Unſtrut). Am 19. Juli konnte die
Witwe Minna Grunwald geb. Zöllner in
geiſtiger und körperlicher Friſche ihren 81. Ge
burtstag feiern. Herzlichen Glückwunſch

Durchgehendes Pferdegeſchirr
O Balgſtädk. Auf der Größnitzer Straße ging

plötzlich das Geſpann des Bauern E. durch, wobei
der Geſchirrführer herabſtürzte und von dem leeren
Wagen überfahren wurde. Er erlitt glücklicher
weiſe nur Hautabſchürfungen. Die ſcheuen Pferde
blieben ſchließlich mit den Riemen an einem Baum
hängen und konnten feſtgehalten werden. Sie
trugen Schrammen davon. Der Wagen wurde
erheblich beſchädigt

Aus Naumburg
Rüſtige 85jährige.

Bad Köſen. Heute vollendet die Majors
witwe Frau Martha Kuntze geb. Schimmel,
Pfaffenſtieg 11 wohnhaft, das 85. Lebensjahr Wir
wünſchen der Altersjubilarin noch viele Jahre in
ſolch geiſtiger und körperlicher Friſche wie bisher!

Durchs Glasdach gefallen
Naumburg. Jn einer hieſigen Gaſtwirt

ſchaft betrat eine Hausangeſtellte am Freitag
vormitag das Glasdach des Bodens, wobei dieſes
zerbrach, ſo daß das junge Mädchen hindurch
ſtürzte und mit erheblichen Schnittverletzungen in
der darunterliegenden Kegelbahn landete.

75. Geburkstag.
Naumburg. Am 21. Juli konnte der

Rentner Chriſtian Mulſow, Medler
ſtraße 6 wohnhaft, ſeinen 75. Geburtstag feiern.
In früheren Jahren war das greiſe Geburts
tagskind lange Zeit in der Holzwerkſtätte des
Ammoniakwerkes Merſeburg beſchäftigt. Wir
gratulieren!
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Landarbeit im Erntemongt
„Der Tau tut dem Auguſt ſo not
wie jedermann das täglich Brot.

Jn Jieem alten Bauernſpruch kommt zum
Ausdrud, daß der Auguſt zu unſeren krock e n
ſten Monaten gehört. Nicht ſo ſehr der Luft
wärme, als der Bodenwärnie wegen. Denn der
winterliche Waſſervorrat iſt nun reſtlos auf
gezehrt und die dürſtende Pflanze auf Nieder
hläge in jeder Form angewieſen. Auch der

Tann iſt da i denn er ſetzt die Verdun
uſtung herab. Der Auguſt- Regen gher iſt für

unſere Hackfrüchte, Kartoffeln und Rüben, direkt
ausſchlaggebend denn nicht die Zahl derKnollen beeinflußt den Ernteertrag in erſter
Linie, ſondern deren Größe und Gewicht

Für die Ernte der Halmfrüchte ſind
Wind und Sonne erwünſcht, denn jeder Regen
guß färbt ſchon die Braugerſte dunkler. Trotzdem
muß ſie bis zur Totreife draußen bleiben. Auch
der Hafer muß beim Mähen bereits ſchwarze
Knoten haben und ſo trocken unter Dach kom
men, daß ſein Stroh nachher nicht vergilbt und
dumpfig riecht

Das Praktikerwort beſteht noch immer zu
Recht, daß viel mehr Getreide in der Scheune
verdirbt, als draußen auf dem Felde.

Die Augen der ganzen Nation ſind in dieſen
Wochen auf unſer Landvolk gerichtet und Tau
ſende von Erntehelfern führen die Ernteſchlacht
zum Siege!

Es geht ja nicht um das Bergen des Ge
treideſegens allein, ſondern bereits zwiſchen den
Stiegenreihen wird geſchält und die Z3wiſchen
fruch t gedrillt. Jeder Tag iſt jetzt ſo wichtig
wie eine Woche im September. Gibt man den
St lpflanzen Stickſtoff mit, ſo wachſenſte Wrelter und laſſen das Unkraut nicht hoch

e Hrn We dere Sirenen
u ginn s neue Wir tsjahr mitdem Drillen von Winterraps und (etwas

ſpäter) von Rübſen, denn nach einem Wort
unſeres Reichsbauernführers ſoll derSrhtban noch verpielfacht werden.

Wer Geld braucht, hackt mittelfrühe Kar
toffeln oder läßt ſeine Hreſchmaſchine ſummen,

em es ein Verſchleudern des Getreides in
Judenhände heute nicht mehr gibt.

s Vieh weidet indes draußen, wo es an
Schatten und kühlem Naß nie fehlen ſollte. Die
leeren Ställe aber weiße man tüchtig aus und
fetze der Kalkmilch etwas Lyſol oder Kreolin
u. Denn „Stallkrankheiten vorbeugen iſt eben

o klug wie billig.
Anſpritzmaſchinen arbeiten heute gut

und preiswert, zumal ſie auch zum Spritzen der
Obſtbäume verwendet werden können.

Dipl.-Landw. Lis,

Leiſtung der Landfrau
für Volk und Nahrungsfreiheit.

Die Hälfte der Landarbeit wird
von Frauen geleiſtet! Von faſt 5 Millio
nen Frauen, d. h. ſoviel wie in Jnduſtrie, Hand
werk. Handel und Verkehr zuſammen. Während
in dieſen ſtädtiſchen Berufen nur 175 000 Frauen
über 60 Jahre alt ſind, erreicht auf dem Lande
dieſe Zahl eine halbe Million

in den Bauernbetrieben unter 50 Hektar,
wo das Schweinefleiſch zu 86 Prozent und Rind
fleiſch und Milch zu 66 Prozent erzeugt werden,
beträgt der Anteil der Frauenarbeit ſogar
65 Prozent.

Trotzdem ſind 56 Prozent aller berufstätigen
Landfrauen ver heiratet und haben 40 Pro

mehr Kinder als die 30 Prozent in der

Durch das übel der Landflucht wird
jedoch die Landfrau überlaſtet. Das zeigt der

Rückgang der Milchkühe um 3 Prozent und der
Butter um 5 Prozent deutlich an.

Darum Bauer, ſchone deine Frau.Entlaſte ſte durch Maſchinen und neuzeitliche
Methoden beim Kartoffellegen, bei der Heu
und Getreideernte, in Stall, Hof und Haus,
damit ſie ſtatt 16 Stunden nur noch 12 zu ar
beiten braucht und ſich mehr um die Familie
und Hofgemeinſchaft kümmern kann.

Denn „die Arbeitskraft der Landfrau iſt
eines der koſtbarſten Güter unſeres Volkes, Wir
müſſen damit haushalten, wenn nicht die ganze
Nation Schaden leiden ſoll.“ G. I

Dürre Zweigſpitzen vernichten!
Jn unſeren Sauerkirſchen, beſonders den

Schättenmorellen, hauſt in dieſem Sommer
wieder ſchlimm der Erreger der Zweige
dürre (Moniliag), ein Pilz, der vom Winde
weit verweht wird. Deshalb müſſen dauernd
alle vertrocknenden Triebe, leider auch ganze
Zweige und Aſte, abgeſchnitten und verbrannt
werden. Polizeiverordnungen fordern
dies außerdem. Aber das Gemeinſchaftsgefühl
ſollte es ſchon jedem Gartenfreund ſagen, daß
er nicht ungeſtraft ſeine Nachbarn gefährden
darf. Außerdem halte man die Schatten morellen

ſcharf im Schnitt! D.

Sſfattfallkrankeheit der Beerensträgeher
In den letzten Jahren breitet ſich im e

Maße die Blattfallkrankheit der Beerenſträucher
aus, die zur Hauptſache durch den Pilz Pseudo-
peziza ribis hervorgerufen wird. Der im Jnnern
wachſende Pilz bringt die Blätter der Beeren-
träucher zum vorzeitigen Abſterben. Je nach

m Zeitpunkt des Befalls iſt der Exnteverluſt
bald größer, bald geringer; in dem Jahre des
Befalls braucht überhaupt kein Exnteverluſt ein
zutreten, falls r die Krankheit erſt Mitte
bis Ende Juli in Erſcheinung kritt, zu einem
Zeitpunkt alſo, wo die Ernte der Beeren be

Zeichnung Auerswald.

Blattfallkrankheit an einem Stachelbeerſtrauch

Hothgepflanzter Sellerie
Jn der Regel wird der Sellerie ſo gezogen,

daß ſich die Knollen in der Erde entwickeln. Bei
dieſer Anzucht bilden letztere durchweg viele
Seitenwurzeln, welche die Knolle entwerten Jn
den letzten Jahren bin ich dazu übergegangen,
die Selleriepflanzen hoch auf einen kleinen
Damm zu pflanzen, den ich in einfacher Weiſe
dadurch bekomme, daß ich von beiden Seiten der
geſpannten Schnur die benötigte Erde heran
ziehe. Auf dieſen Damm pflanze ich Sellerie
ſetzlinge, die zweimal verſchult ſind und ſich
daher durch kräftiges Wachstum und reiche Be
wurzelung auszeichnen. Durch die Niederſchläge

und die Bewäſſerung wird die ängehäufelte
Erde nach und nach abgeſchwemmt, ſo daß ſich
in der Folgezeit die Knollen größtenteils über
der Erde entwickeln und naturgemäß keine über
flüſſigen Seitenwurzeln anſehen im übrigen

Zeichnung Auerswald.

Hochgepflanzter Sellerie.

aber ein Gewicht wie die in der Erde befind
lichen Knollen erreichen. Man hat bei dieſer
Kultur nicht nötig, die ſonſt durch Wegräumen
der oberen Erde freigelegten Seitkenwurzeln zu
entfernen eine Maßnahme übrigens, die frag
würdig iſt.

Das Verfahren des Hochpflanzens von Selle
rie möchte ich e Gartenfreunden, Klein
gärtnern und Kleinſtedlern empfehlen; für Ge
müſegärtner dürfte dieſe Anzücht etwas um
ſtändlich ſein. Herpers.

Vindet die Obſtleitern ſoſt!

reits im Gange oder vorüber iſt. Stellt ſich aber
die Krankheit bereits im Mai ein, ſo iſt die Wir
kung direkt verheerend, da keine der Beeren
zur Reife gelangt, ſondern entweder am Strauche
vertrocknet oder im grünen Zuſtande abfällt.
Einen ſolchen Zeitpunkt des Befalls zeigt unſere
Abbildung. Als Bekämpfungsmaßnahmen
bewähren ſich Sammeln und Verbrennen der
abgeſtorbenen Triebe ſowie Früchte, ferner Be
ſpritzung der Sträucher vor Austrieb mit einem
kupfer haltigen Mittel in einprozentiger Lö
ſung. Auch dort, wo ſich der Pilz erſt ſpät ein
re hat, ſind dieſe Maßnahmen ſtreng durch
zuführen.

Ein vorzeitiger Laubabfall kann aber auch
eintreten, wenn die Beerenſträucher im La u b
zuſtande mit ſchwefelhaltigen Mitteln ge
ſpritzt wurden. Beſonders empfindlich ſind hier
ür: Früheſte von Neuwied, Früheſte Gelbe,
eader, Rote Eibeere, Gelbe Rieſenbeere,

Maurers Sämling, Donnes Major, Grüne Edel-
beere, Hellgrüne Samtbeere.

Schließlich kann ein re er Laubabfall
bei re er auch durch Düngungmit ſtark ſchlörhaltigen Kaliſalzen
(Kainit uſw.) hervorgerufen werden, wie u g.
Prof Dr, Remy auf Grund von Verſuchen feſt
geſtellt hat, vor allem bei Johannisbeeren und
Himbeeren, Von den Johannisbeerſorten ſcheint
die „Rote Holländiſche in dieſer Beziehung be
ſonders empfindlich zu ſein. Es empfiehlt ſich
daher, bei der Verwendung von Kaliſalzen zur
Düngung der e möglichſt chlorfreie Kaliſalze, wie ſchwefelſaures Kali oder
Kalimagneſta, zu bevorzugen.

Jm übrigen wird man die durch den vor
zeitigen Laubabfall geſchwächten und mit ge
ringen Reſerveſtoffen in den Winter gegangenen
Beerenſträucher durch eine Voll düngung gegen
Ausgang des Winters kräftigen müſſen damit
ſie wieder volle Triebkraft erhalten. Herpers.

Hinaus auf die Felder
mit dem Hühnerkückenwagen,

Sobald die Hühnerkücken halbſtraff ſind, ſoll
ten ſie im Hühnerwagen auf die Felder hinaus
gebracht werden. Dort ſtnd ſie im Kampfe gegen
die Schädlinge des Getreides und der Rüben
für die Landwirtſchaft geradezu unentbehrlich.
Gegen die jetzt zahlreich guftretenden Larven der
Gartenhaarmücke ünd des Getreidelauftäfers, die
dem Getreide ungemein viel Schaden zufügen,
werden vielfach Arſen gifte empfohlen. Ab-geſehen davon, daß dieſes Vorfahren recht um

ſtändlich iſt, iſt es auch nicht ohne nachteilige
Folgen für die Entwicklung der Rebhühner und
Faſcnen. Aber die Kücken vertilgen nicht nur
die genannten und andere tieriſche Schädlinge,
e vernichten Und verzehren auch eine Menge
n krautſam en. Bei dieſer nutzhringenden

Beſchäftigung gedeihen ſie ganz prächtig. Sie
wachſen ſo bei den geringſten Futterkoſten zu
kräftigen Hennen heran, denn meiſt iſt nur ab
und zu noch ein geringer Futterzuſchuß nötig

Verfettete Zuchtenten
Merken wir es uns wohl: Alles Zuchtgeflügel

ſoll wohlgenährt, aber nicht fett ſein! Be
achteten dies alle Geflügelzüchter, dann würden
ſie nicht nur Futterkoſten ſparen, ſondern vor
allem guch beſſere Erträge aus ihrer Zucht haben.
Am häufigſten iſt die zu ſtarke Fütterung der
Zuchttiere beim Waſſergeflügel feſtzu
ſtellen. und hier wieder beſonders bei den
En ten. Jch weiß wohl, daß dies damit zu
ſammenhängt, daß die Zuchtenten ſich überall
dort hindrängen und dazwiſchenſchlängeln, wo
das andere Geflügel ſein Futter erhält. Die
Entenbeſitzer müſſen das eben verhindern. Denn
für die Enten reicht es aus, wenn ſie bis zum
Legebeginn zur Hauptſache Weichfutter und
Grünes bzw. Grünfuttererſatz bekommen.

Das Weichfutter ſetzt ſich aus gekochten
Kartoffeln, Gerſten- oder Haferſchrot, und je
Tier täglich 12 Gramm Fiſch oder Fleiſchmehl,
zuſammen. Dazu kann noch Luzernemehl treten.
Sonſt gibt es geſtampfte Futterrüben, ſoviel die
Enten freſſen wollen. Das Körnerfutter
beſteht einen Tag u m den andern aus gequelltem
Hafer oder gequellter Gerſte. Mais geben wir
nur ſelten, am beſten gar nicht. Auf dieſe Weiſe
gehaltene Enten verfetten nicht ſie legen
rechtzeitig und viel. Hohmann.

Der unangenehme Geruch, der den Meſſern
nach dem Zerſchneiden von Zwiebeln anhaftet,
pflegt ſchwer zu weichen und allen Speiſen, die
aus Verſehen von der eiligen Hausfrau mit
dieſem Meſſer zerteilt werden, einen leiſen,
aber doch bemerkbaren Beigeſchmack von
Zwiebeln mitzuteilen. Es gibt ein einfaches,
ſchnelles Mittel zum Beſeitigen dieſes Geruches,
man braucht nämlich die Meſſer nur tüchtig
mit trockenem Salz abzureiben.

Der ſelbſtgefertigte Rähkaſten
Mit dem im Bilde dargeſtellten Nähkaſten,

den mein Enkel bei ſeinem Freund gebaſtelt hat,
t er ſeiner Mutti zum Geburtstag eine große

freude bereitet. Er beſteht aus Laubſägeholz,
das er ſich von ſeinen Spargroſchen kaufte, wäh
rend er die Scharniere und Lederſtreifen in
einer Eiſen und Kurzwarenhandlung erſtanden

v

RA Fr.

Zeichnung Raſper (M.).
Selbſtgefertigter Nähkaſten.

hat. Da das ſehr deutliche Bild alles ſagt, ſind
nähere Ausführungen nicht notwendig. Vielleicht
entſchließen ſich noch recht viele Buben zur An
fertigung dieſes Nähkaſtens, über den ſich ihre
Mutti oder Schweſter zweifellos ſehr freuen
werden, wenn ſie ihn auf dem Geburtstag- oder
Weihnäachtstiſch finden. el.
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Rübenfliege.
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Bild es
Rübenfliege.

Tomaten ſind nicht ſchädlich!
Wenn auch die Tomate zu den Nachtſchatten

gewächſen zählt, ſo iſt ſie genau ſo wenig giftig
oder für die Geſundheit ſchädlich, wie die Kar
toffel. Tomaten enthalten die Vitamine A
und B in derſelben Menge, wie grünes Blatt
gemüſe und das Vitamin O ſo reichlich, daß die
Tomaten hierin den Apfelſinen und Zitronen
gleichkommen. Über Prozent der Tomaten
frucht beſteht aus verſchiedenen, für die richtige
Ernährung wichtigen Salzen. Wenn weiter be
hauptet wird, daß keine Jnſekten an die Blüte
oder an das Kraut der Tomate gehen, ſo ſtimmt
das ebenfalls nicht, und wenn reiſe Tomaten nach
burzer Zeit faulen, ſo iſt das der gleiche Vorgang,
der auch bei anderen Früchten auftritt. Die Ver
wendungsmöglichkeit der Tomate in der Küche
iſt übrigens ſo groß, daß ſie für jeden mund
gerecht zubereitet werden kann.

Frau Klarag H. in R. Sie wollen wiſſen,
was bei der Zubereitung von Fiſchen die An
wendung des „Drei-S-Syſtems“ bedeutet?
Nichts änderes als ſäubern, ſalzen und
ſä üern. Hierdurch wird erreicht, daß der See
de des Fiſches vollkommen gebuſtden und
das Fleiſch feſt und ſchneeweiß wird. Nach
dem man den Fiſch geputzt und ſauber aus
genommen hat (auf das reſtloſe Entfernen der
ſchwarzen Haut im Bauchinnern iſt beſonders
zu achten!), wird er unter fließendem Waſſer
gewaſchen, hierauf innen und außen mit Salz
eingerieben und mit Zitronenſaft beträufelt.
Steht dieſer nicht zur Verfügung, dann tut es

auch ein guter Eſſig. ei.

Hüten Sie ſich vor „Groſchengrab“!
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Tiertrag öden
S Seit den Aranfängen der Ziviliſation

an die Natur einen erbitterten, aber aus
ſichtsloſen Kampf gegen die Errungenſchaften
der Kultur. Der Menſch, der Jahrmillionen
ſpäter als alle tieriſchen und p lanzlichen Lebe
weſen unſere Erde bevölkerte, machte ſich zum
Herrn über die ehemals freie Kregtur. Er
drang Schritt für Schritt in zäher Verbiſſen
heit in unberührtes Land, und ganze Tierarten
verſchwanden einſt klagelos von der großen
Bühne des Weltgeſchehens. Der Kulturmenſch
nahm im Laufe der Jahrtauſende dem Wilv
oft die notwendigen Lebensbedingungen, er
verwandelte rieſtge Flächen urwüchſiger Natur
in troſtloſe Kulturſteppen. Er bändigte die
Kraft der Ströme und machte die klaren fiſch
reichen Flüſſe durch die ſauerſtoffloſen Abwäſſer
ſeiner Jnduſtrien zu gefährlichen Seuchenherden.
Tauſende dem Antergang geweihte Fiſche
Schlei und Braſſe, Döbel und Karpfen, Hecht
und Barſch wanden ſich in ſtummer Qual
und erſtickten in ihrem Element nach ſtunden
langem Kampf mit dem unſichtbaren Feind.
Später waren es nur noch Hunderte, die
regungslos im Gifthauch ſtromabwärts trieben
und ihre ſilbernen Bäuche zeigten, und über ein
kleines ſind Dutzende daraus geworden, denn
unſere Flüſſe ſind arm an lebendigen Schätzen
S die lärmenden Maſchinen das große Wort
reden.

Seit der Menſch die ganze Erde eroberteund ſich in ihren warmen Schoß hineinwühlte,
ſeit er die Weltmeere beherrſchte und deren
Reichtümer ſich nutzbar machte, die von Wal
fängern und Robbenſchlägern auf vorgeſchobenem
Poſten erkämpft wurden, ſeit er ein Netz von ge
fährlichen Drähten über die Landſchaft ſpann und
die erſten Aroplane ſich endlich auch die Luft
untertan machten, ſpielen ſich täglich in der
Stille ſo manche Tragödien ab, die den Unter
gang vieler tieriſcher Lebeweſen zur Folge
haben.

Tödliche Drähte
Eine große Gefahr für unſere Brutvögel

bilden zur Zugzeit im Frühjahr und Herbſt die
Drähte der Uberlandleikungen. Nicht nur eine
beachtliche Anzahl des Nachtsziehender Sing
vögel m das Anfliegen der tödlichen Drähte
mit dem Leben bezahlen, auch eine ganze Reihe
großer Vögel, wie Störche, Reiher, Buſſarde,
Faſanen und Enten brachen ſich daran die
Flügel oder das Genick oder ſtießen ſich die
Hirnſchale ein. Durch ſyſtematiſches Abſuchen
der Strecke Burgliebengu-Leipziger Straße,
unter der großen Äberlandleitung, konnte inner
halb eines Jahres eine erſtaunliche Menge ver
unglückter Vögel feſtgeſtellt werden.

Eine ähnliche Gefahrensquelle bilden die
Koppelzäune für das Rehwild. Von wildernden
Hunden des Nachts gehetzte Rehe, die gegen
dieſe Drahtzäune geraten, ſind meiſt verloren.
So wurden am Meuſchauer Schießſtand, der auf
zwei Seiten mit Stacheldraht umgeben iſt, im
Laufe der Jahre drei Stück Rehwild, und zwar
ein Kitzbock, eine hochbeſchlagene Ricke mit
zwei Kitzen in der Tracht, und ein Schmalreh,
dicht am Drahtzaun liegend und bereits von
Hunden angeſchnitten, gefunden.

Jn allen drei Fällen hingen ganze Fetzen
aus der Decke der gehetzten Tiere an den ſpitzen
Stacheln der Amzäunung; hätte hier eine le
bende Hecke geſtanden, wären vielleicht alle drei
Rehe den Hunden entkommen.

Mordende Maſchinen
Ein einzigartig daſtehender Unfall eines

ganzen Starenſchwarmes ereignete ſich vor
wei Jahren ebenfalls in der Nähe des alten

uſchauer Schießſtandes. Ein neues Jagdflug
zeug unſerer Luftwaffe wurde eingeflogen und
der Pilot führte gefährlich ausſehende Sturz
flüge durch. Jn geringer Höhe geriet die Ma
ſchine in einen Flug Stare, von denen eine
gänze Anzahl in Atome zerfetzt wurde. Einige
überlebende Vögel fielen wie ein Stein zur
Erde herab und liefen flügelſchlagend immerim Kreiſe herum und ließen ſich widerſtands

los mit den Händen greifen, einem anderen
war der Flügel glatt abgeſchnitten, und nachdem
das Flugzeug ſchon längſt am Horizont ver
We war, rieſelten immer noch Staren
edern aus der Luft herab.

Eine nicht zu unterſchätzende Gefahrenquelle,
namentlich für Haſen, ſtnd die Kraſtwagen. Es

ibt leider auch heute immer noch rückſichtsloſe
utofahrer, die ſich Tierquälerei zu einem Sport

erkoren haben, die nicht abblenden, wenn ſie
einen Haſen im Scheinwerferkegel haben, die
ſtatt die Geſchwindigkeit zu vermindern,
mehr Gas geben, um bei dem ungleichen Wett
kampf als „Sieger“ hervorzugehen. Dieſen trau
rigen „Helden“ ſcheint immer noch nicht bekannt
zu fein, daß das äbſichtliche überfahren und An
eignen von Wild glätte Wilderei iſt und auch
als ſolche beſtraft wird. Die San der bekannt
gewordenen e in denen Wild überfahren
wurde, iſt allein auf der relativ kurzen Strecke
der Landſtraße Merſeburg-Leipgig erſchreckend
groß. Namentlich Jungwild, welches noch nicht
Weg v Erfahrung hat, wird oft beim plötz
ichen Aberqueren der Fahrſtraße des Nachts

von den Rädern erfaßt. Auch Jgel ſind zuweilen
die Leidtragenden. Nach verkehrsreichen Näch
ten ſäumen ſie oft als ſtachlige, blutige Klum
pen die Landſtraße.

Vor zwei Jahren wurde ferner ein Jung
dachs, der das Unglück hatte, in ein von Anberufenen aufgeſtelltes Tellereiſen zu geraten

tie Anwendung dieſes Marterinſtrumentes iſt
ür jedermann mit Recht verboten!), in der

Nähe von Wegwitz von der Eiſenbahn über
fahren. Der Dachs hatte in der Nacht verſucht,
mit dem ſchweren Eiſen an der Brante über den
Bahndamm hinweg zum ſchützenden Feldholz zu

Er blieb jedoch mit dem Fanggerät
in den Schienen hängen und konnte ſich beim
Herannahen des Merſeburg Leipziger Zuges nicht
mehr rechtzeitig befreien. Ebenfalls von der
Wallendorfer Kohlenbahn wurde in der Nähe
von Löſſen in dieſem Jahr ein Dachs über
fahren.

Rieſengroß ſind aber die Zahlen des getöte
ten Jungwildes, die auf das Konto der Mäh
maſchine kommen, und die Qualen der durch die
ſcharfen unbarmherzigen Meſſer verſtümmelten
Kreatur währen mikunter tagelang, ehe ein
Side oder Marder der Tragödie ein ſchnelles
Ende bereitet.

Die leidigen Gifteier
e e wo in e deren Vermehrung der n un ſtern, deren Hauptſind der Hähnerhabicht, fo ziemlich

Von Willy Akbricht, Merſeburg.
iſt, mit Pulver und Blei keinen wirkſamen Ab
bruch zu tun vermögen, S zur Giftmiſche
rei greifen zu müſſen. Sie legen im Frühjahr
vergiftete Hühnereier aus, die auch prompt auf
genommen werden. allerdings nicht nur von
Krähen und Elſtern. Jn der Wallendorfer Flur
wurde vor längerer Zeit in einer mondhellen
Frühjahrsnacht ein verendeter Dachs gefunden,
an dem keine äußere Verletzung feſtzuſtellen
war. Eine Magenunterfuchung ergab, daß
Grimmbart irgendwo mit Phosphorſyrup ver
giftete Hühnereier aufgenommen hatte und da
ran qualvoll zugrunde gegangen war. Ebenfalls
haben dieſe Gifteier ſchon oft den Tod von
Füchſen und Mardern, Waldkäuzen und Buſſar

den, ſowie von Faſanen zur Folge gehabt. Die
Faſanen hatten liegengebliebene, mit Phosphor-
reſten behaftete Eierſchalen aufgepickt, deren
Inhalt ſchon von Krähen verzehrt worden war.
Der Faſän hat zuweilen, genau wie unſere
Haushühner auch, das Bedürfnis, ſeinem Kör
per Kalk zuzuführen. (Er wird mitunter auch
der Leidtragende bei Mäuſevergiſtungen durch
Giftweizen, nur allzu oft nimmt er diejenigen
Körner auf, die inſolge von Anachtſamkeit der
mit dem Auslegen betreuten Perſonen vor den
Mauſelöchern liegen bleiben, und geht dann
elend daran zugrunde.)

Man kann durchaus geteilter Meinung
darüber ſein, ob es eines deutſchen Jägers wür
dig iſt, mit Giftmiſchereien zu arbeiten. Die
Jagd iſt wohl ein rauhes, aber beſtimmt kein
rohes Handwerk! Die Ethik der Jagd liegt
nämlich auch in dem Beſtreben, dem Tier, wenn
es nun ſchon im Intereſſe der Sicherſtellung der
Volksernährung getötet werden muß, unnöstige
Qualen zu erſparen. nur einmal mit an
geſehen hat, wie ein Geſchöpf der Natur mit
einem kleinen Quantum Phosphor im Leibe,
mit dem hölliſch brennenden Gift in den Ein
geweiden, in ſtundenlangem Todeskampfe lag,
wird die Giftmiſchereien mancher Jäger mit
der Schlingenſtellerpeſt der Wilderer auf eine
Stufe ſtellen!

Angelhaken und Fußring
Jn Fiſchreuſen gefangene alte Hechte tragenmitunter ein ganzes Afſenal Angelhaken ein

W mit fich herum. Jn einem der Löſſener
eiche wurde vor Jahren ein noch lebenderſchwerer Hecht gefiſche der ſogar im Schlund

einen großen Hechthaken ſtecken hatte, der ein
Stück aus den Kiemen herausragte. Vor kur
zer Zeit wurde nun ein verendeter Reiher an
einem Abzugsgraben in der Nähe des Kanals
am Stadtgut Werder gefunden, der äußerlich
keinerlei Schußverletzungen aufwies. Eine
Magenunterſuchung ergab ebenfalls keinen An
haltspunkt für die Feſtſtellung der Todesurſache,
es fand ſich nur eine große Menge Mäuſeüber
reſte darin. Bei der Offnung desKropfes ſtellte
ſich heraus, daß der Reiher einen kleinen leben-
den Fiſch erbeltet hatte, der an einer nächtlich
gusgelegten Angel zum Anködern eines Hechtes
befeſtigt war. Der Vogel erſtickte dabei an dem
großen Hechthaken, der durch die Rückenfloſſe
des kleinen Weißfiſches gezogen war. Der Haken
hatte ſich endlich von der Angelſchnüre gelöſt
und war ſchon bei den Befreiungsverſuchen des
gefangenen Reihers immer tiefer in den
Schlund des Vogels gedrungen und hatte dann
ſeinen Tod zur Folge gehabt.

Zum Zwecke der Erforſchung der Vogelzug
ſtraßen ſind im ganzen Reich ehrenamtliche Mit
arbeiter der beiden deutſchen Vogelwarten
Roſfitten und Helgoland verteilt, die Vögel
lebendig fangen, ſie mit einem numerierten

ußring verſehen und wieder in Freiheit ſetzen.
erartige leichte Ringe beeinträchtigen im all

gemeinen das Wohlbefinden eines ſolcherart ge
kennzeichneten Vogels nicht im geringſten, denn
ſonſt würden die vielen Taubenzüchter ihren
mitunter ſehr wertvollen Tieren keine ähnlichen
Ihre anlegen. Allerdings können bei frei
ebenden Vögeln, denen der Erkennungsring
nicht ſachgemäß angelegt worden war, Ereigniſſe
eintreten, die ihren Tod zur Folge haben. Ein
Weidenlaubſänger blieb im Vorjahre mit ſei
nem Fußring in einem Maſchendraht unweit
des Daspiger Waſſerwerkes hängen. Der kleine
Vogel war durch einen nahe vorüberſtreichenden
Sperber geängſtigt und zappelte ſich zu Tode,
ehe er befreit werden konnte.

Herzſchlag vor Schreck
Auch ein plötzliches Verenden durch Herz-

ſchlag kommt bei Tieren mitunter vor. So er
eignete ſich vor einigen dere in der Nähe des
Hohndorfer Holzes ein faſt unglaub haft klin

Vorfall, der jedoch durch mehrere Zeugen
t werden kann. An einem recht ſtürmiſchene en e e hen e We

Vorkommnis, das wohl ebenfalls einzig in ſeiner

Efn Tatsachenbericht
aus der heiſmischen Tierwelt

Schlafbäume aufgeſucht hatten, riß der ſtarke
Sturm von einem Diemen mehrere Strohbunde
herab und rollte ſte mit großer Geſchwindigkeit
über die Felder hinweg auf eine idengruppe
zu, auf der einige Faſanen ſaßen. Eine Henne
mächte einen langen Hals und äugte wie er
ſtarrt nach dieſem ſeltſamen Phantom. Plötzlich
fiel ſie wie ein naſſer Sack von ihrem Zweig
herab zu Boden und rührte ſich nicht mehr. Sie
war tot und hatte ganz ſicher vor Schreck über
J ungewohnten Anblick einen Herzſchlag er
itten!

Anläßlich einer kleinen Haſenjagd im Herbſt
1927 ereignete ſich in der Meuſchauer Flur ein

Be

Art daſtehen dürfte. Ein Schütze beſchoß einen
Haſen auf ganz nahe Entfernung mit nega
tivem Erfolg. Durch den Knall des Schuſſes er
ſchreckt, fuhr ein zweiter ſehr ſtarker Haſe dicht
vor den Füßen des Schützen aus ſeiner Saſſe
heraus und ſtieß in voller Fahrt mit dem erſtenHaſen zuſammen. Dieſer a infolge des An
pralls einen mehrfachen Salto mortale rück
wärts und blieb tot auf der Strecke liegen. Beim
Streifen dieſes Haſen ſtellte ſich heraus, daß er
nicht ein einziges Schrotkorn erhalten hatte,
ſondern durch einen Bruch der Wirbelſäule den
Tod fand. Der zweite Haſe ging anſcheinend
unverſehrt aus dieſem wuchtigen Zuſammen
ſtoß hervor. Obendrein geſchah dieſes Vorkomm-
nis noch zu einer Zeit, als die Meuſchauer Flur

nicht etwa mit einem reichlichen Haſenbeſatz
geſegnet war, es gab damals im Gegenſatz zu
heute infolge mehrerer Hochwaſſer nur eine ganz
geringe Anzahl Mümmelmänner.

Tragikomödie um ein Rebhuhn
Ein ähnliches Vorkommnis paſſterte vor

einigen Jahren unweit des Dorfes Löſſen. Eine
kleine Jagdgeſellſchaft war an einem recht ſtür
miſchen Wintertag auf dem Heimweg von der
Jagd begriffen. Ein Rebhuhn flog in der Nähe
des Dorfes hoch, es ſchoß aber niemand danach,
denn die Rebhühner hatten bereits Schonzeit;
nur ein Jäger, der n entladen hatte, brachte
ſeine Flinke als Zielübung auf das ſchnell
ſtreichende Huhn in Anſchlag, er ſetzte dannwieder ab, alſo ohne einen Schuß abgegeben zu

ne Jn demſelben Augenblick kam das Reb
uhn ſteintot herunter, es war gegen die Tele

gräphendrähte geflogen. Dieſer merkwürdige
Zufall wurde von den Jägern, die das verun
glückte Rebhuhn natürlich mitnahmen, gerade
in der Dorfſchenke beſprochen, als der Land
jäger hereintrat, das Rebhuhn für e
nahmt erklärte und den Schützen um Anga
von Namen und Adreſſe e da eine An
zeige wegen Schießens von Wild in der Schon
zeit erſtaktet werden müſſe. Der Landjäger tat
die Beteuerungen der Jäger, daß doch kein
Schuß auf dieſes Rebhuhn gefallen wäre, mit
dem Bemerken ab, er hätte von weitem mit an
geſehen, daß ein Schütze auf das Rebhuhn ge
zielt hätte und es wäre auch ſofort herunter-
gekommen, bei dem herrſchenden Wind könne oft
der Schall eines Schuüſſes überhört werden. Erſt
nachdem das corpus delicti an Ort und Stelle
gerupft wurde, das keinerlei Schußverletzungen
aufwies, ſondern nur eine blauunterlaufene
Stelle im Genick das typiſche Zeichen für töd
liche Drähte war der Landjäger von dieſem
einzigartigen Zufall überzeugt und der unglück
liche „Schütze“ von einem Alpdruck befreit.

Hausfriedensbruch durch Tiere
Vor einigen Monaten entſtand in einem

Transformatorenhäuschen unweit des Dorfes
Meuſchau Kurzſchluß. Der Brand konnte glück
licherweiſe ſofort gelöſcht werden. Als man die
Urſache unterſuchte, ſtellte ſich heraus, daß ein
wildes Kaninchen unter dem Häuschen hindurch
eingedrungen und dabei mit einem Kabel in
Berührung gekommen war, ſo daß Kurzſchluß
hervorgerufen wurde. Das Kaninchen bezahlte
dieſen „Hausfriedensbruch“ mit ſeinem Leben.

Mehrfach iſt es ſchon vorgekommen, daß
Waldkäuze und Schleiereulen, die guten Haus
geiſter der Bauernhöfe, in den Kamin gerieten
und dort elend umkommen mußten. e e
gaben ſogar abergläubiſchen Gemütern die
wißheit, daß ſich ein Spukgeiſt im Hauſe herum
trieb, wenn ſie im Todeskampfe in ihrem
rußigen, engen Gefängnis herumflatterten.

Ebenfalls iſt es oft paſſtert, daß ein Jgel
durch ein angelehntes Scheunentor der Mäuſe
wegen Eingang fand und am Abend mit ein
geſchloſſen wurde. Kam dann zufällig für län
gere Zeit niemand in die Scheune, ſo mußte der
arme Kerl verhungern, wenn nicht genügend
Mäuſe zu ſeiner täglichen Nahrung vorhanden
waren.

Wenn ſich auch viele Tiere der freien Wild
bahn den veränderten Lebensbedingungen an
zupaſſen verſtanden, ſo bekommt es ihnen doch
zumeiſt ſehr ſchlecht, wenn ſie ſich arglos in die
unmittelbare Nähe der Menſchen und ſeiner
Errungenſchaften wagen.

Das Mädchen sus dem wiſcen Westen
Heitere Geſchichte von Franz Friedrich Oberhauſer.

Elark Butterworth hatte ſich entſchloſſen,
ſeinen Sommerurlaub im Weſten zu verbringen.
„Wenn Sie von Jhrem Leben etwas haben wollen,
müſſen Sie drei chen auf der Bärenranch im
Otternſchwanztal verleben. Alle Bequemlichkeiten.
Trapper, Jndianer. Rauhes Daſein. Der Wilde
Weſten, genau ſo, wie er früher war. Bringen
Sie ihre ſtarken Nerven mit. Sonſt nichts. Die
Bärenranch nur für mutige Männer!“

So ſtand es auf der Einladung. Nun, Clark
Butterworth ſehnte ſich nach dieſem Wilden Weſten
von einſt. Und ſchon die Ankunft ſchien zu halten,
was der ſchöne bebilderte Zettel verſprach. Ver
wegene Geſtalten lauerten rings um den kleinen
Präriebahnhof. Hunde bellten. Pferde galoppier
ten, daß er kaum raſch genug ausweichen konnte.
Auf dem dünnen, hochrädrigen Wagen raſte er
bandein, daß der Staub aufwirbelte. Jnmitten der
Fahrt ſtoben mehrere Männer mit vorgebundenem
Mundtuch einen Hügel herab. Revolver wurden
durch die Luft geworfen und wieder aufgefangen.
„Stick'm op!“ rief eine Stimme. „Geld her!“

Clark Butterworth war nicht feige, aber dieſe
übermacht. Er nur wenige Dollar, reichte
ſie den Banditen. Famos, dieſer Überfall. So
etwas ſah man nur in den ſchönſten Wildweſt
filmen. Jetzt, wenn ein Retter käme

Der Retter kam auch. Aber es war eine Ret
terin. Ein tolles Mädchen. Auch dieſes Mädchen
trug ein Mundtuch Es ſprengte quer aus der
Prärie herüber. Kurze Befehle. Die Banditen
ſtoben auseinander. Das Geld lag auf dem Boden.
Das Mädchen hob es auf, reichte es Butterworth
zurück, und ehe er ſich bedanken konnte, war die
Amazone verſchwunden. Ein tolles Mädchen

„Ganz großartigl“ ſagte Clark und wiegte den

„Jagaa??“ gab der Lenker des Wägelchens

e „Dieſe Bande. Aufknüpfen ſollte
man ſie!“

Elark kam einfach aus den Aufregungen nicht
heraus. Am Abend gab es eine neue. Die Ranch
lag ſehr ſchön, umgeben von Corrals.! Rinder
blökten und Cowboys ſprengten um die Herden.
Einer zupfte die Gitarre. Es waren noch wenige
Gäſte da; einige Städter, mit ihren Mädchen und
Frauen Ein Uberfall auf die Farm, während
des friedlichen Abendeſſens, wurde kühn abge
ſchlagen. Die Gäſte bekamen Gewehre zugeworfen
und ſchoſſen wie verrückt durch die halbge
ſchloſſenen Fenſterläden.

„Wie einſt“, murmelte Clark Spät in der
Nacht, ſie war mondlicht und wie verzaubert, ſah
er verdächtige Schatten durch den Hof ſchleichen.
Er erkannte ſie, es waren Jndianer. Auf dem
Kriegspfad? Einer tauchte langſam vor ſeinem
Fenſter auf. Augte in das Zimmer. Butterworth
ergriff ſein Gewehr. Er ſah ſchon Skalpe durch
die Luft flattern. Da hörte er einen langgezogenen
hohen Ton, dann verſchwand die Geſtalt mit den
Kopffedern. Gleich darauf erſchien wieder jenes
tollkühne Mädchen. „Angſt?“ fragte es durchs
Fenſtet. „Auf keinen Fall gab Butterworth

zurück. „Schade, daß der rote Mann verſchwand!“
Ohne ein Wort weiter zu ſagen, verſchwand auch
das Mädchen.

Es vergingen herrliche Tage, immer in einer
Spannung und Aufreguüng. Die unglaublichſten
Geſchichten wurden erzählt. Die wildeſten Aben

teuer kamen den Gäſten zu Ohren. Eines Tages
würde Clark von einigen Bären in der Nähe des
Waldbeſtandes überfallen. Zweifellos war es
ſeine letzte Stunde. Es waren mächtige Grislys.
Aber da tauchten drei Trapper aus der Farm des
Otternſchwanztales auf, ergriffen Ebark Butter
worth in der ſchönſten Gefahr und ſchleppten ihn
fort. Hinter ihm brummten die unzufriedenen
Bären. Und wieder einige Tage ſpäter erlebte
er das kühne Stück einer Rettung. Ein Mädchen
kam auf einem Muſtang angejagt. Es häng ſeit
lich am Sattel herab. Jetzt mußte es zur
Erde fliegen Butterworth erkannte die Ge
fahr. Er gab ſeinem Pferd die Sporen, galop
pierte an, kam näher und näher, lag Seite an
Seite und ſchließlich griff er nach dem ſicher be
täubten Mädchen. Wie auf ein Kommando blieb
der wilde Muſtang ſtehen. Und Clark konnte das
ſchöne Mädchen in ſeinen Sattel heben. Es war
an einer der ſchönſten Stellen des Tales. Berge,
Wälder, geheimnisvolle Lichtungen. Ein Bach
rauſchte. Das Mädchen erwachte. Dieſe Augen.
Dieſe wundervollen Augen Clark erinnerte
ſich: das mußte doch das Mädchen ſein, das ihn
ſchon zweimal in einer Gefahr beigeſtanden hatte?

Es ſprach nicht viel. „Danke!“ ſagte es, dann
ſprang es aus dem Sattel und lief weg, ver
ſchwand hinter den Gebüſchen.

Er ſah es nicht mehr; denn drei Tage ſpäter
war ſein Urlaub abgelaufen. Er zahlte ſeine
Rechnung, ohne ſie anzuſehen, und fihr weg.
Eine Sehnſucht im Herzen. Einen Traum. Zwei
Wochen ſpäter aber ſtand er in einem Kaufhaus
in der Fünften Avenue, um ſich Manſchetten
knöpfe zu beſorgen, die ihm auf der Bärenranch
abhanden gekommen waren. Als er zum Laden
tiſch trat, blickten ihn zwei dunkle Augen an. Er
erſchrak. Sollte Das Mädchen nickte. Un
möglich! dachte ſich Butterworth „Das Mäd
chen aus dem Wilden Weſten? Wie kommesr Sie

lind Sie„Sicher! Jch bin's! Ein kleiner Nebenberuft
Die Bezahlung hier reicht nicht aus! Und da bin
ich Ranchgirl auf der Bärenranchl“

„Dann wäre alſo dann iſt alſoButterworth verließ raſch das Geſchäft. Zu Hauſe

nahm er die Proſpekte heraus. Das war doch
nicht möglich. Narrte ihn ein Spuk am hellichten
Tage? Er konnte es nicht glauben. Da fiel hm
die Rechnung in die Hand. Er las:

„Drei Wochen Bärenranch 90 Dollar. Ein
Überfall 20 Dollar, Jndianer während der
Nacht 10 Dollar, Rettung eines Girls auf
ben ne cene 30 Don vären e machen 10 Dollar, in460 Dollar
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RNichard-Wagner-Feſtſptele 1939
Acht Aufführungen der Waldoper in Zoppok.
Am 20. Juli beginnen auf der Zoppoter Wald

oper die Richard-Wagner-gFeſtſpiele 1939. Sie
bringen insgeſämt acht Aufführungen: am 20. und
23, Rheingold“, am 25. „Walküre“, am 27, „Sieg
fried“ und am 30. Juli „Götterdämmerung“ ſowie

am 3., 6, und 8. Auguſt „Tannhäuſer“. Die Ge
ſamtinſzenierung liegt wieder in Händen von
Generalintendant Hermann Merz, Dirigenten ſind
Stagatskapellmeiſter Profeſſor Robert Heger von
der Berliner Staatsoper und Staatskapellmeiſter
Karl Tutein von der Münchner Staatsoper. Für
die Hauptrollen wurden verpflichtet Margarete
ArndtOber (Berlin), Elſe Blank (Karlsruhe),
Helene Braun (Wiesbaden), Hertha Fauſt (Ham
hurg), Jnger Karsn (Hresden) Maria Reining
(Wien) und Erng Schlüter (Hamburg); ferner die
Herren Eyvind Laholm (Berlin), Carl Hartmann
(Reuyork), Paul Kötter (Frankfurt a. M.), Thor
kild Noval (Hamburg), Sven Nilſſon (Dresden)
u, a. m. Der Chor hat 500, das Orcheſter 135
Mitglieder.

Köln ſchmätkt ſich zur JVA“ 1940

Auch äußzere, würdige Geſtaltung.
Im Hinblick auf die Jnternationgle' Verkehrs

gusſtellung („JVA“), die von Mai bis Oktober
1940 in Köln ſtattfindet, wird der Kölner Ver
kehrsperein unter dem Stichwort „Köln ſchmückt
ſich zur JVA.“ eine Reihe durchgreifender Maß
nahmen zu einer weiteren Verſchönerung des
Stadtbildes treffen. Die Hauptverkehrsſtraßen zur
Ausſtellung und die große Ringſtraße erhalten
einen würdigen Blumenſchmuck, und zwar nach
beſonderen Plänen von Profeſſor Schröder von
den Kölner Meiſterſchulen in Zuſammenarbeit mit
der Gartenbauverwaltung. Beſonders eindrucksvoll
ſoll das Nachtbild Kölns geſtaltet werden. Außer
einer Vermehrung der Schaufenſterbeleuchtung iſt
die Anſtrahlung von Gebäuden und gärtneriſchen
Anlagen in Ausſicht genommen. Jn weſentlichem
Umfang ſoll auch der Hausanſtrich, zumal im Be
reich des großen Oſt-Weſt-Durchbruchs, erneuert
werden.

Hlympig deutſcher Kultur
Zum Tag der deutſchen Kunſt in München
Das amtliche Reichsorgan „Der Fremden

verkehr“ nennt im Leitaufſatz ſeiner Ausgabe
vom 15. Juli den Tag der Deutſchen Kunſt
„Olyinpig deutſcher Kultur“ und betont, daß dieſes
Feſt nicht ein Münchner, nicht ein bayeriſches,
ſondern das nationalſozialiſtiſche Kulturfeſt Groß
deutſchlands iſt. Hier khront während der Feſttage
die Göttin der Kunſt auf dem Kulturaltar der
Großdeutſchen Nation.

Sehr intereſſant iſt, was das amtliche Reichs
organ über Gegenwart und Zukunft des Feſtzuges
„Zweitguſend Jahre deutſcher Kultur“ veröffent
licht. Da heißt es, daß ſeit 1937 etwa 300 hervor
pagende Maler, Bildhauer und Plaſtiker ſowie
Kunſthandwerker an der Arbeit ſind, um zweij
tauſend Jahre deutſcher Kultur lebendig werden
zurthaſſent So lange wird in den einzelnen Gruppen
geformt und geſtaältet, bis für ſie nach Menſchen
möglichkeit künſtleriſch Vollendetes, Lebenswahres
und Lebensnahes geſchaffen iſt. Erſt dann, wenn
auch der letzte künſtleriſche Wunſch Erfüllung ge
funden hat, werden die Gruppen in echtem
Material hergeſtellt. Dieſer Zeitz, Material und
Koſtengufwand iſt dadurch berechtigt, daß im Laufe
der Jahre ein Feſtzug „Zweitguſend Jahre deutſche
Kultur erſtehen ſoll, der deutſchem Kulturſchaffen
bis zur Gegenwart in vollendeter Geſtalt Rechnung
trägt Für den Feſtzug wird ein eigenes Muſeum
in München errichtet, aus deſſen Enge der Zug
alljährlich zum Tag der Deutſchen Kunſt durch die
Straßen Münchens zieht, als Wahrzeichen natio
nalſogialiſtiſchen Kulturſchaffens.

Gegen Andenkenkitſch
Die Aufſichtsorgane greiſen ſtreng durch.

Das amtliche Reichsorgan „Der Fremden
verkehr“ befaßt ſich erneut mit einigen en
ſchlimmen Fällen der Feilbietung von Andenken
kilſch im Weſten, wo gelegentlich einer Jnfor
mationsveiſe u. a. eine Miniaturfigur des Führers
mit verſtellbaren, vechtem GrußArm angeboten
wurde. Auch Wandteller waren zu ſehen mit Auf
ſchriften wie: „Ohne Wurſt und ohne Speck hat
das Leben keinen Zweck“ oder „Hab Sonne im
Herzen ne Zwiebel im Bauch dann kannſt du
gut ſcherzen und Luft haſt du auch“.

Wir könnten, ſo ſchreibt das Blatt, noch gar
vieles aufzählen, wollen es aber bei den wenigen
Beiſpielen bewenden laſſen. Die zuſtändigen
Freindenverkehrsträger ſollten hier mit aller Un
erbittlichkeit nach dem Rechten ſehen. Wenn neben
Telkern mit mehr als „kitzligen“ Jnſchriften
Heiligenbilder, Roſenkränze, Kruzifiye und andere
Devotionalien ſtehen, ſo fehlt es hier an dem aller

Es bleibt der

imuuiu
Reiſsen Be
es der GipfelfresserWanderung durch den Bregenzer Wald ins Obere Lechtal

Von J. SällingeWiesner.
Der Bregenzer Wald iſt kein zuſammenhängen-

des Waldgebiet, ſondern eine Alpenlandſchaft
mannigfalkigſter Prägung. Behäbige Dörfer,
waldumrauſchte Sommeridylle ausſichtsreiche
Höhenkurorte, auch kleine erholſame Bauern
bädle“ erfreuen ſich längſt der Gunſt landkundiger
Leute, die gern abſeits des lärmvollen Treibens
ihre Ferienfreuden ſuchen.

Von Bregenz am Bodenſee hlettert das Wälder
bähnle durch das felſige Tal der Bregenzer Ach
zum Vorderwald hinguf. Hier ſind Egg (562
Meter) und der Luftkurort Schwarzenberg,
noch 100 Meter höher, als Hauptorte bekannt; auch
Hittiſau (792 Meter) und das liebliche An
delsbuch mit ſeiner Stahlquelle haben ihre
Reize. Schwarzenberg iſt Heimat der berühm
teſten „Wälderin“, der Malerin Angelika Kauff-
mann, die den Hochaltar der Pfarrkirche mit
koſtharem Bildſchmuck beſchenkte. Bald hinter
Schwarzenbergs Waldhöhen bringen Felsengen
größere Szenerien, bis ſich unerwartet und be
zaubernd im raſchen Entfalten das reizende Tal
rund von Bezau öffnet. Vom Hinterwald ſpähen
bereits hohe Berghäupter herein. Das ſcharf-
gezackte Profil des Edelweißberges Kanisfluh
(2050 Meter) beherrſcht nunmehr die Landſchaft.
In Be zau (649 Meter), vorläufig Endpunkt der
Bahn, herrſcht „reger Betrieb“. Gepſlegte Gaſt
ſtätten, Gärten, Wälderſchatten und ſonnige
Höhenwege zu Gipfeln und Übergängen alles
iſt vorhänden, und zur „Sommermelodie des
Waldes“ gibt die heitere Gemütlichkeit der braven
Wälderleute hier wie überall den paſſenden Unter
ton.

Sein Schönſtes jedoch, ſeine erhabenen Ein
ſamkeiten, enthüllt der „Wald“ auch hier noch
nicht. Es lohnt ſich wohl, die wechſelpollen, mit
jeder Wegſtunde gewaltiger werdenden Züge
dieſer Landſchaft in gemächlichem Bergguf zu ge
nießen! Steilere Felsberge begleiten den Tal
grund, deſſen friſches Wald und Wieſengrün einen
farbfrohen Gegenſatz bildet zu den ſteingrauen
Schroffen und grotesken Zacken droben im Blaut.
Es geht durch die Gegend der „Audörfer“: in
jeder Talweitung ein neues, entzückendes Neſtlein:
Mellau, Schnepfau, Bizau, Au und als letztes
Schoppernau, wo die Welt ſozuſagen mit
Felſen vermauert ſcheint. Senkrecht ſteilt die ge
waltige Uentſchen pyramide über der kleinen Sied
lung auf. Talein ſchiebt der prachtvolle Bergſtock
der Künzelſpitze (2415 Meter) mächtige Fels
baſtionen vor. Auch Schoppernau hat ſeine Be
rühmtheit, ſeinen Franzmichel Felder, Vorarl-
bergs bedeutendſten Dichter, der vor 100 Jahren
(13. Mai 1839) als Bauernſohn hier geboren
wurde und ſein kurzes Leben auch im Heimatdorf
beſchloß (1869). Der kleine Bergfriedhof unter
der Uentſchenwand bewahrt das ſchlichte Grab
dieſes begabten Heimatdichters, der ſich auch durch
gemeinnütziges Wirken den Dank der Dorfbewoh
ner erwarb.
Durch Schoppernaits blumenbunte Talmatten

zieht unſer Weg mählich bergan, mitten in die
großartige Felſenwelt des Innerſten Bregenzer
Waldes. Grotesk zerklüftete Steilabſtürze voll
ſchneeblinkender Tobel, breite Moränenfelder
ziehen mit uns am jagenden Achenwaſſer entlang.
In kühnen Windungen wird das wilde Geſchröff
des Künzelſtockes umgangen. Da liegt, wie ein
köſtlich grünes „Bergwunder“, plötzlich aus der
Wildnis tauchend, das winzige Bad Hopfreben
(1021) vor uns, im Schatten herrlicher Bergfichten,
ein Hort tiefſter Alpenruhe. Auch ein kleines
Jagdhaus träumt in dieſer Einſamkeit. Wieder
ein paar hundert Meter im Achentobel hinauf, und
es öffnet ſich der Felſenſchrein, in dem Schrök-
ken, die „Wälderperle“, verborgen ruht (1270
Meter). Schröcken, deſſen Verlaſſenheit einſtmals
ſo tief war, daß ein hier einkehrender Pfarrer bei
ſeinem Anblick ausrief: „Schröcken ach Schrek-
ken!! Drei Tag hier und ich müßt' verrecken!“
Das Schickſal wollte, daß gerade dieſer „Schreck
hafte“ nach Schröcken verſetzt wurde und ſchließlich
volle 25 Jahre lang hier in der Einöde amtierte,
eingeſponnen in den eigentümlichen Zauber dieſes
urwüchſigen Felſenneſtleins! Heute beſitzt Schröcken
außer ſeinem uralten Kirchlein, Gemeinde und
Gaſthaus ſowie ein paar Häuslein auf grünem
Moränenkegel ſeinem ganzen Beſtand ſogar
ein „Sporthotel“ und eine Autoſtraße und heißt
„Paradies der Gipfelfreſſer“! Denn ringsum
vagen zum Greifen nah die herrlichſten Berg-
geſtalten: die königliche Braunarlſpitze mit ihrem
Ewig Schnee Haupt (2651 Meter), Mohnenfluh
(2547 Meter), Küngelſpitze (24t5 Meter), Rothorn
(2242 Meter) um nur einige der ausſichts
reichſten Rieſen zu nennen.

Reinſte Alpenluft ſtrömt von ihren Graten,
würzige Friſche aus nahen Wäldern des Hoch
tannherggebietes, wie die ganze Gegend zwiſchen
dem Bregenzer Wald und dem Lechtal genannt
wird, dem wir über den Krummbachſattel zu

weit und ſonnenüberflutet nach langem Wan
dern im Schroffendämmer ein beſonderes Glück!
„Hier hab' ich einen Sonnenrauſch, wandernd, mir
angetrünken!“ hätte Freund Scheffel gejubelt,

wäre er mit uns nach Neßlegg hinaufgeklettert,
wo der Blick noch einmal das großartige Geſamt
bild des Talkeſſels von Schröcken umfaßt und
dann zum höchſten Dorf dieſer Gegend, nach
Hochkrummbach, in 1703 Meter Höhe.
„Krummbach ob Holz“, wie man quch ſcherzhaft
ſagt, da hier eben kein Holz mehr grünt, iſt ein
„Sommerdorf“, das von ſeinen Bewohnern im
Winter verlaſſen wird. Nur die flinken Skileute
tummeln dann mit Begeiſterung auf den weiten
Schneeflächen ihre langen Hölzer!

Jetzt aber iſt alles Sommerglanz und wan
dernder Klang! Unabſehbar breiten ſich die Alm
weiden, mit ungezählten Alphütten betupft.
Lockend mit ſeinem Sonnengipfel ſtreckt ſich der
Rieſenbuckel des Widderſteins zur Höhe (2536
Meter), ein Ausſichtsberg von e aber unſer
banger Tagesmarſch erlaubt ſolchen frevelhaften
Schritt vom Wege nicht. Nur der kleine, märchen
haft ſmaragdene Körberſee, in dem die Braunarl
ſpitze ihr Silberkrönlein ſpiegelt, lädt uns zur
Mittagsraſt im behaglichen Körberſeeheim. UÜbri
gens rühmt ſich Körberſee, eines der höchſt
gelegenen Alpenſee-Strandhäder Großdeutſchlands
zu beſitzen (1644 Meter). Nach dem Eſſen und
vielleicht auch nach dem Bade wird der Tannen
bergſattel ſozuſagen in einem einzigen Schwung
genommen.

Wieder einmal ſteht man auf einer „Waſſer
ſcheide“, diesmal zwiſchen Rhein und Donau, und
wie ſtets gibt es kleine, freudige Senſation im
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Wanderherzen, wenn eine bekannte, wochenlang
geſchaute Bergwelt hinter uns verſinkt und eine
neue vor unſeren Augen aufſteigt mit neuen
Formen, neuen Stimmungen Über die tiefe grüne
Furche des Lechtales blicken wir zu den Tiroler
Grenzbergen hinüber. Aus dem bayeriſchen All
gäu grüßen alte Bekannte: Hoher Jfen, Biber
kopf, Mädelegabel. Sonnenglaſt umfängt ihre
Gipfel, mit duftigblauen Schatten ſtürzen Felſen,
Wälder, grüne Mattenbänder in unſichtbare
Tiefen die Ferne, die goldene Ferne lockt und
wirbt guf Bergeshöhen mit geheimnisvoller Kraft!

Noch aber ſchenkt uns die Nähe ihren ganzen
beglückenden Reichtum. Wir gehen durch Alpen
roſenfelder, deren Purpur den Sattel weithin
überſtrahlt; auch das hohe Paßkreuz am Wege
iſt von ihrer blühenden Fülle umwogt. Sonne
und Wind haben droben die Herrſchäft. Ein
Labetrunk iſt die Luft, die jeden Schritt beflügelt,
jeden Weg leicht macht auch wenn er ſo krumm
und holprig iſt wie der nach Warth hinunter.
Hinter Warth nimmt das ſchöne Tal des jungen
Lech ſeinen großartigſten Charakter an, es wird
zum „Tal der Waſſerfälle und Schluchten“. Um
die ſteilen Hänge des Wartherhorns zieht die
prachtvolle Kunſtſtraße hoch über dem linken Lech
ufer faſt eben dahin.

Kühne Viadukte überqueren die zahlreichen
Tobel, ein Tunnel von 120 Meter Länge durch
bricht das Geſtein. Unzählige Waſſerfälle entſenden
die ſteilwandigen, oft auch herrlich bewaldeten
Bergketten zum ſprudelnden Fluß hinab, ſenkrechte
Schaumſtürze, blendend weiße Kaskaden, leichte
Schleierfälle eine brauſende Symphonie erregter
Waſſergeiſter! Der Weg nach Leſch hinunter wird
zum unvergeßlichen Schlemmerpfad, und viel zu
früh erreichen wir das alte, liebe Bergſteiger
zentrum im grünen Hochtal (1450 Meter), wo wir
üns vor der Wanderung zu neuen Herrlichkeiten,
Flexenſtraße und Arlberg, einen erholſamen
Waldbummeltag gönnen.

Msrehensch of en
Die Geburtsſtätte der Salzburger Feſtſpiele

Eines der ſchönſten und hiſtoriſch intereſſanteſten
Schlöſſer der Feſtſpielſtadt Salzburg iſt Hellbrunn,
das ſich Erzbiſchof Markus Sittikus 1613-15 von
Santino Solari, dem Schöpfer des Salzburger
Domes, bauen ließ. Es iſt in ſeiner Art wohl das
einzige deutſche Luftſchloß jener Zeit, das im
Dreißigjährigen Kriege nicht zerſtört wurde, und
darum beſonders wertvoll; zeigt es doch, wie präch
tig, aber guch wie heiter und lebensbejah ſich
ein großmächtiger Kirchenfürſt damals ſein Erden
daſein zu geſtalten wußte.

Aber nicht nur um ſeiner Jnneneinyxichtung
willen beſucht man Schloß Hellbrunn. Stärkerfaſt als Hrunhſale, alte Möbel und Kunſtgegen

ſtände aller Art lockt der weite Park. Und guch in
ihm iſt es gar nicht ſo ſehr die Naturx, die den Be
ſucher anzieht, wie jene neckiſche Laune des hohen
Herrn, aus der heraus berühmten Waſſerkünſte
geſchaffen wurden. Man kann ſich lebhaft vorſtellen

mit welchem eng Bauherr und Architekt
hier ſo manche Stunde damit zugebracht haben
alle dieſe Uberraſchungen auszuhecken, die heute noch
genau ſo feuchtfröhlich ſind, wie dazumal gewiß
die Sitzungen ihrer Erfinder.

Da ſind zunächſt die Grotten zu erwähnen: die
Venusgrotte, in der die Waſſer ſo künſtlich über
einen Blumenſtrauß fallen, daß ſie ihn wie mit
einer Glasglocke einſchließen, ohne ihn zu be
rühren. Oder die Vogelſanggrotte, in der ein ge
heimnisvoller Mechanismus den Geſang von
Droſſel, Fink und Nachtigall, ja ſelbſt den Kückucks
vuf exſchallen läßt. Während man noch der Her
kunft dieſer lieblichen Töne nachſinnt, kommen aus
einer Felſenhöhle eine Najade, ein Delphin und
ein Drache herbeigeſchwommen.
daran in dieſer und in den benachbarten Grotken
nicht zu lange zu verweilen, ſonſt könnte man das
Opfer eines jener feuchtfröhlichen Scherze des
Herrn Markus Sittikus werden. Plötzlich geht näm
lich ein kräftiger Platz-, ſozuſagen ein künſtlicher
Salzburger Schnürlregen nieder aus 5000
Spritzrohren, die unſichtbar in die Decke eingebaut
ſind. Und nicht genug damit! Auch vor den Hirſch
köpfen am Eingang muß man ſich in acht nehmen,
denn auch ſte ſpeien ſogar aus den Geweih
ſpitzen herqus urplötzlich kalte Waſſerſtrahlen
auf den ghnungsloſen Gaſt.

Am meiſten Freude dürfte dem Erzbiſchof ſein
„Steinerner Tiſch“ gemacht haben. Um ihn herum
laden zwölf ſteinerne Sitze zu behaglicher Runde.
Sie hatten es aber in ſich. Setzten ſich die fürſt
lichen Gäſte nämlich hier zu vergniügtem Mahle
nieder, ſo drückte der Hausherr heimlich nur auf
einen Hebel, und die Gäſte bekamen von unten,
gus dem Sitz hevaus. eine kalte e Zum
Überfluß begann dann auch noch der Tiſch ſelber
kalte Waſſerſtrahlen zu ſpeien.

Nicht weit von den Grotten ſpringt ein mun
terer Bach über die Steine. Er treibt eine Reihe
kleiner Figuren, dazu eine ganze „mechaniſche

Aber man tut gut

auf der Veſte Hohenſalzburg.
Erwähnt ſei noch das „Monatsſchlößl“ ſo

genannt, weil es der Erzbiſchof 1615 für Grzherzog
Maximilian, den Statthalter von Tirol, in einem
einzigen Monat erbauen ließ, um ihn damit zu
überraſchen. Es beherbergt heute ein Volkskunde
muſeum, in dem man außer alten Trachten, Mö
beln, Geräten uſw. einen „Samſon“ ſieht, wie er
in den „Samfonumzügen“ noch heute durch die
Dörfer getragen wird, eine „Habergeiß“, die den
Leuten bei ähnlichen Anläſſen in die Fenſter guckt,
und die „Perchten“, die zur Winterswende durch
das Land tanzen.

Von hier iſt es dann nicht mehr weit zu jener
Stätte, der im Hinblick auf die Salzburger Feſt
ſpiele beſondere Bedeutung zukommt: dem Nature

theater, das ſich ebenfalls der Erzbiſchof anlegen
ließ. In dieſem, von Meiſterhand hergerichteten
Felſengrund iſt am 31. Auguſt 1617 die erſte ita
lieniſche Oper guf deutſchem Boden aufgeführt
worden, der „Orfeo“* von Monteverdi. Zugleich
mag jene Aufführung die erſte Freilichtveranſtaltung
dieſer Art geweſen ſein. Jedenfalls darf der Salz
burger „Orfeo“ von 1617 als der erſte Vorläufer
und ſomit das „Steinerne Thegter“ des Herrn
Markus Sittikus als die Geburtsſtätte der Salz
burger Feſtſpiele gelten. Eine Jnſchrift kündet
von dieſem Ereignis, desgleichen die Steinbilder
von Ovrpheus und Eurydike in der Orpheusgvrotte
des Parks.

Kraftpoſtverkehr ſtieg um 20 v. H.
Nach den jetzt vorliegenden Vierteljahresüber

ſichten für 1938 39 hat die Reichspoſt auf ihren
Kraftpoſtlinien im Alkreichsgebiet (einſchl. Sudeten
gau) vom 1, April 1938 bis 31. März 1039 ins
geſamt 106 302 Millionen Reiſende gegenüber
88 298 Millionen im Jahre 1937/38 befördert
Daraus ergibt ſich eine Mehrbeförderung von
18 009 Millionen Reiſenden oder 20 v. H. Die
Fahrleiſtungen der Kraftpoſten erfuhren eine ent
ſprechende Steigerung. Gegenüber 96289 Mil
lionen Wagenkilometern im Vorjahre wurden
1938/39 insgeſammt 107 104 Millionen Wagenkilo-
meter zurückgelegt, d. h. 11,2 v. H. mehr.

Braungauer Feſtwagen kommen
Zum Heimak und Trächkenfeſt nach Frankfurt g. M.

Das große Heimat und Trachtenfeſt der deut
ſchen Landsmannſchaften, das am 24, September
in Frankfurt am Main ſtattfindet, wirdaus allen Teilen des Reiches beſchickt werden. So
ſteht bereits feſt, daß Braungau, die Geburtsſtadt
des Führers, ſich mit Feſtwagen bveteiligt, die je
ein Modell des Geburtshauſes des Führers undnotwendigſten Fingerſpitzengefühl. r d b igur mecüble änhrt ar Gehen iſt Geſchäftl“ wandern Es geht hoch hinauf ins Reich der Alpen, Stadt“, die ein Bergmann aus Hallein in drei der ſpätgotiſchen Braunauer Pfarrkirche zeigen
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dann 86 u er öe
Gaſe wirtſchaft und Fleiſcherei Hermann Hinſching

Ruhige Lage dicht am Walde.

Merseburger Zeitung
Es reist sich gut mit den Schiffen der
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Kleine Ritterstraſte 5, Fernruf 2523. W. F. Voigt. Adolf-
Hitler- Straße 11, Fernruf 5006, und das Hapag-Reisebüro
Halle-S., Im Roten Turm, Fernruf 29960 und 32558
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Küehen
von RM. 120.- an

Amahme von Ehedarlehen

Möbel arnisch
inh.: A. Döbler, Oelgrube 1

Stellungsuchenden wird empfohlen, den
Bewerbungen auf Ziffer- Anzeigen keine

Originalzeugnisse beizufügen, da diese

etcht abhand ws
Zeugnisabschriften u. Lichtbilder sollten

auf der Rückseite Namen und Adresse

des Bewerbers tragen, damit die Rück

endung der Unterlagen richtig erfolgt

bäte.
finden dauernde Beſchäftigung in der

Kösssgsogesfehle

Feinmechaniker
zur laufenden Pflege und Jn
ſtandhaltung ſowie zur Durch
führung von Reparaturen an
Meßgeräten verſchiedenſter Art
für ſofort geſucht.

Jg. Mädchen
für Geſchäftshaush-

Hausmädchen

oder Aufwartefrau
ſucht Hertel,

Merſeburg,
Saalſtraße 11.

90. Müdchen
für Geſchäftshaus
halt z. 1. 8. geſucht

Steinbrück,
Burgſtr. 2.

Mädchen
für Geſchäft und
Haush. ſof. geſucht.
Karl Prätorius,

Bäckerei,
Zſchernitzſch
über Halle.

Mädchen
Freundl., williges
Mädchen f. Haus
halt u. Geſchäft ſo
fort geſucht, auch
von außerhalb.

Nieke,
Berlin SW. 68,

Dresdner Str. 104.

Zuverl. Stütze
oder

Alleinmädchen
nicht unter 24 J.,
die gut kocht und
ſelbſtänd. arbeitet,
f. 3 Perſon.Haus
halt zum 1. 8. oder

tagsüb. geſucht. Zu
agen in derKönigsmühle Merſeburg Geſchäftsſtelle.

haushalt z. 1. Sept.
Wir ſuchen einen zielbewußt ar Stbeikenden kakkräftigen Herrn als W hen

g b rt ß Halle a S.,Berufsvertreter

für Merſeburg. Diefer muß 2für die Kundenwerbung im Außen Hausmädchen
dienſt nakürliche Eignung beſitzen 15-—18 J., ſaub. u.
und in der Lage ſein, laufend ein fleißig, z. 1. Aug.
gutes Neugeſchäft zu bringen. Wir geſucht.
legen Wert auf eine küchtige Kraft Wuthenau/
mit eigener Jnitiative, die unſere ndebergüb. Halle a. S.Geſellſchaft erfolgreich zu vertreten
vermag. Die Stellung bieket bei
Eignung des Bewerbers gute Be
züge. Direklionsverktrag.

Karlsruher

Wirtſchafts
fräulein oder

Hausmädchen

ehrlich, fleiß., zum
1. Auguſt geſucht.

Rittergut
Burgliebenau

über Halle a. S.

Mädchen
für nachm. geſucht.
Leunger Str. 21.

Zuverläſſige,
ſaubere 6tütze
ſelbſt. im Kochen
und Hausarbeiten,
ſucht ältere Dame
f. gepfl. Haushalt
Hilfe vorhanden.
Zeugniſſe mit Bild
und Gehaltsforde
rung erbeten

Halle/S.,
Reilſtr. 97/98.

2 Haus und
Küchenmädch.
nicht unter 18 J.,
z. I. od. 15. 8. geſ-

Kaffeehaus
Tannhäuſer,

Leipzig W 33,
Lützener Str. 19.

Jg. Halbtags
mädchen

für 1. Aug. geſucht.
Frau Lehmann,

Leung,
Kaufhausſtraße 4.
Vorzuſtellen bitte
Mittelſtraße 32.

Hausgehilfin
m. all. vorkommen
den Arbeiten ver
traut, nicht unter
20 J., als Allein
mädchen, inf. Ver
heiratung der bish.
Mitarbeiterin, für

Werhäuferfn
für ſofort geſucht

Butterhancdlung
„Drei Glocken“.

Tüchtige, jüngere

Kontoristin
gute Maſchinenſchreiberin für
ſofort von hieſiger Bank geſucht.

Bewerbungen mit Lebenslauf
und Zeugniſſen unter P 3791
an die Geſchäftsſtelle.

Krcüſtiger
Dagefberſehe

gewandter Radfahrer für leichte
Arbeit ſofort geſucht. Täglich mel
e außer Sonntags, von 14 Uhr
ab.

Bahnhofswirtſchaft
Leung Werke

Verkäuferinnen
für unſere Kolonialwaren und
Feinkoſt- Geſchäfte geſucht.
Handſchriftliche Bewerbungen m
Lichtbild erbeten an

Exrses Wo
rer MerſeburgLeunag, Poſtſchließfach 61

Frau
evtl. auch jüngereLebensverſſcherungsAG.

Arſprung 1835
Verſicherungsbeſtand

über 975 Mällionen Reichsmark

Direktion Karlsruhe Baden
an die Geſchäftsſt.

Betriebsſehresbeg
mit Kenntniſſen in Stenographie u. Schreib
maſchine oder
Korttorsſasss
firm in Stenographie, Schreibmaſchine und
Regiſtratur für möglichſt bald geſucht.
Angebote mit Lebenslauf und Zeugnis
abſchriften an

Grubenverwaltung Beung der deutſchen Erdöl A. G.
Borna
Zweigniederlaſſung Beung (Geiſeltah).

Köchin, wird zum
1. Sept. f. großes
Rittergut geſucht.
Angeb. unt. R 657

Mädel
o. rinderlb, wird
zur Unterſtütz. der
J Hausfrau als treue

Hausgenoſſin ſofort
geſucht. Angebote
mit Gehaltsford. an

Apolda (Thür.).
Erfurter Straße

Tüchtigen

Kondikor
gehilfen

zum bald. Antritt
geſucht.
Wülfeler Brotfabr.

Georg Fiedeler,
HannoverWülfel.

ferner fachkundige

für
Strümpfe
Srikotagen Emaille
KHKurzwaren Elektroartikel
Baby- Artikel Parfümerie
Herren Artikel Lederwaren

Gehaltsanſprüchen ſind zu

el

Wir ſuchen für ſofort oder ſpäter ſachkundige

erste Veräuterinnen

Verkaurferinnen
Glas Porzellan

Angebote mit Bild, Zeugnisabſchriften und
richten an
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für unſere umfangreichen Abteilungen: Auguſt 1989 geſ.

Kurzwaren e.Baurmevollwaren e een e eBißoukerie Tücht. Müdch.

ß

s

Hausmädchen

Behandl. geſucht.

Frau G. Davideit, haus Roſengarten,
Kahla i. Thür.

oder Mädchen zur
Führ. eines frauen
loſen Haushalts f.
1. 8. geſucht.

Hausgehilfin
mit Kochkenntniſſ.,
zum 1. 8. geſucht.
Gelegenh. z. Aus
bildung am Büfett.

Hausgehilfin
nicht unter 20 J.,
mit Kochkenntniſſ.,
für 3Perſ. Haush.
(Villengrundſt.) bei
guter Bezahlung f.

nicht unter 18 J.,
wird zu Ehepaar
m. Kleinkind geſ.

Breite Straße 86.

in Geſchäftshaush.
ch

2 Haus und
Küchenmüdch.
nicht unter 18 J.,

geſucht.

Hausgehilfin
wegen Verheiratg.
meiner bisherigen
zum 1. Auguſt od
ſpäter geſucht.
Frau Chriſta Zeth,

Suhl, Rimbach
ſtraße 12.

Erfahrene
Hausgehilfin

od. gebild. Stütze
in 3Erwachſ.Arzt
Haush. geſ. Kochen
u. Hausarb. Zweit
mädchen, Sprech
ſtundenh. u. Waſch
frau vorhanden.
Frau Krütze, Jena,

Moltkeſtraße 4.

ehrlich, fleiß., nicht
unt. 18 J., geſucht.
Kondit. u. Kaffee
Meiſter, Erfurt,
Andreasſtr. 3 a.

Mädchen
ſaub., ehrl., b. gut.

Kameradſchafts

Alt. Frau

Jahnſtraße 10.

TheaterKaffee,
Bernburg Saale.

Schwab, Leung,

30. Müdel
aub., ehrl., fleiß.,

Täubchenweg 10.
Ruf 17025.

um 1. od. 15. 8.

Kaffeehaus
Tannhäuſer,

Leipzig W 33,

Ad.HitlerStr. 11.

Geſchirrführer
für ſofort geſucht.

W. Kö
Klepzig über Halle

zu 12-14 Kühen
ſofort geſucht.

B.
Peißen über Halle.

oder Rahmenglaſer
für dauernde Be
ſchäftigung ſof. geſ.

Tüchtige

Friſeuſe
geſucht.

Damen Salon
Elſa Ruge,
Wittenberg,

Neuſtraße 19.

Mädchen
15 bis 18 J., für
Haushalt geſucht.

Max Schleif,
LeipzigLindenau,
Merſeb. Str. 127,

Sachſenburg.

Alt. Frau
zur Führung eines
frauenloſen Haush.
(1 Kind) f. ſof. geſ.
Off. unt. P 3792
an die Geſchäftsſt.

Hausmädchen

anſtändig, ehrlich,
nicht unter 18 J.,
für ſofort geſucht.

Jda Cotte,
Bad Lauchſtädt,
Bahnhofswirtſch.

Hausmädchen

ſofort geſucht.
Goldene Kugel,

Roßla a. H.
Ruf 449.

Friſeufe
geſ. K. W. i. O
Angeb. an Salon

Max Böhle,
Böhlen b. Leipzig,
Hindenburgſtr. 6.

Vückergeſellen
ſofort od. ſpät. geſ.
Guſtav Knaupel,
Bad Dürrenberg,

Fährſtraße 5.

Jnvalide
für leichte Dauer
beſchäftig. geſucht.
Meldung b. Voigt,

Bäcker oder
Konditor

geſelle
für groß. Bäckerei
u. Konditoreibetr.
geſucht. Gute Aus
bildungsmöglichk. i.

der Konditorei
Bäck. u. Kondit.
Dölitzſcher, Jena.

Köppe,

Melker

Gaul,

Bautiſchler

Guſtav Weber,
Merſeburg,

erfrag. i. d. Geſch.

zu vermieten.

möbl.,
gelegenh., an Ehe
paar zu vermieten.

öchlaſſtelle
Bett frei.
fragen i. d. Geſch.

Schlafſtelle
frei.
der Geſchäftsſtelle.

Jungen
Väckergeſellen

der ſich weiter aus
bilden will, ſtellt
ein

Bäckerei
Waldemar Köhler,

Neidſchütz ü. Naum
burg/S.Land.

Kutſcher

ledig, zuverläſſig,
jünger, für Mühle
u. II. Landwirtſch.
f. bald. Antritt geſ.

F. Dörner,
Mühle Pörſten.

Kreis Weißenfels.

Verheirgteter
Geſchirrführer
welcher evtl. Trecker
fahren kann, ſofort
oder ſpäter geſucht.

Neubarth,
Niederklobikau

(MerſeburgLand).

Fleiſcher
geſellen.

Jch ſuche f. ſofort
1 g. Fleiſcher
geſellen,
W. Fallenſtein,
Schmalkalden

(bürGillersgaſſe 1.
Ruf 363.

zum 1. Auguſt od.
ſpäter Schäfermſtr.

ſchafe.
Domäne Jchſtädt
am Kuyffhäuſer.

Gchuhmacher

Junger, tüchtiger
zumSchuhmacher

1. 8. geſucht.
Adolf Bruns,

Schafſtädt
üb. Merſeburg.

suche

für meine Tochter,
14 J. Stelle im
Haushalt b. guter
Behandlung. Ang.
unter P 3779 an
die Geſchäftsſtelle.

Bilanz
Buchhalter

ſucht Stellung ſof.
oder ſpäter. Ang.
erb. unt. P
an die Geſchäftsſt.

Angbhüng.

Frau
möchte ſich im Ge
ſchäft betätig. An
gebote unt. P 3795

öchlaſtelle
frol., ſauber, ſofort
zu vermieten.

Triebelſtr. 2.

Zimmer
gut möbl., zum
I. 8. zu vermieten.
Zu erfragen in der
Geſchäftsſtelle.

Zimmer
an einzelnen Herrn
zu vermieten. Zu

Zimmer
möbl., für 2 Herren

Goetheſtr. 64.

Zimmer
mit Koch

Zu er

Zu erfr. in

Zimmer
2 gut möbl., an 11
oder 2 Herren zu

od. Aushilfsſchäfer e
f. ca. 450 Mutter

2777

die Geſchäftsſtelle.

9928 un uan die Geſchäftsſt.

möbl., geſucht. An
gebote unt. P 3781
an die Geſchäftsſt.

2 bis 3 Zimmer,
in Bad Dürrenberg
od. Umgeb. geſucht.
Off. unter P 3776

ſofort oder ſpäter
Bismarckſtraße geſucht. Off. unter
Nr. 59, IIr. P 3786 an die

Geſchäftsſtelle.

jung., ſucht f. 1. 8.
od. ſpäter 2——3 i.
Wohnung od. zwei
leere Zimmer mit
Kochgelegenh. Off.
unt. 3785 an die
Geſchäftsſtelle.

Polſtermöbel
Wohn-, Speſsezimmer

Bernh. Schormann
Halle, UniversitätsringW Große
Ehestandsdearlehen Teilzahlung

Ulrichstraße

die Kosten 30 Pf. für das Überschriftswort and 10 Pf. für jedes weitere Wort io der Grundschriit. Ziffergebühr 40 Pl. Millimeterpreis für kleine Anzeigen in drei Zeitungen 15 Pf.

Zündapp
K. S., 500er Sport,
kopfgeſteuert, Vier
Gang, Hand und
Fußſchaltg., preis
wert zu verkaufen.

Schwartz,

Bad Dürrenberg,
Ledigenheim.

Zimmer
ſaub., möbliert, zu
vermieten.

Breite Str. 8.

Küche und
Schlafßzimmer

möbl., ſep. Eing.,
zu vermieten.

Schleicher
Groß-Korbetha,
Feldſtraße 1,

Nähe Bahnhof.

2 Zimmer
einfach möbl., mit

Kochgelegenheit, an
Ehepaar in Leunga
zu verm. Zuſchr.
unt. L 1535 an die

Geſchäftsſtelle.

Tauſche

2 Zimmer für
18 Mark in Frank
leben gegen gleiche
oder 3 Zimmer in
Merſeburg od. Um
gegend. Off. unter

3789 an die
Geſchäftsſtelle.

Wohnung
3--4 Zimm., Küche,
Bad z. 1. Okt. ge
Ang. unter P 3780
an die Geſchäftsſt.

Zimmer
oder möbl.,

Kochgelegenh.
ſof. in Merſeburg
geſucht. Ang. unt.
P 3782 a. d. Geſch.

Zimmer
zwei leere, oder
trockenen Raum z.
Möbel unterſtellen
ſof. zu mieten geſ.
W. Kretzſchmar,

Weißenfelſer
Straße 67.

Wohnung
auf dem Lande zu
miet. geſucht. Ang.

leer
mit

mir Preis unter
P 3734 a. d. Geſch.

Beamter
penſ. (3 erwachſ.
Perſ.), ſucht zum
I. 10. 3-4 Zim.
Wohnung i. Merſe
burg. Ang. mit
Preis unter K 105
poſtlagernd Bad
Pyrmont.

2* Zimmer
Küche, ſucht junger
Angeſtellter. Ang.
unter P 3772 an

Wohnung
2 bis 3 Zimmer,
(Bad), für ſofort
oder 1. 9. geſucht.

Zimmer

Wohnung

2 Zimmer

Ehepaar

Weißenfelſer
Lützener Str. 19. Straße 21.

abzugeben.
I Schmale Str. 21.

Dreſchmaſch.

fahrb., 8. Ztr., gut
Großgräfendorf 47.

(Ecke Roßmarkt)

preiswert zu verk.
Möbel-Thomas
Halle, Mühlweg 25
Eheſtandsdarlehn.Wohnungen

und 3

jeder Art fabri
Ziert u. änd. um

hausſtraße 11.

Kindertiſch
Schrank u. größ.
Tiſch zu verkaufen.
Z. erfr. i. d. Geſch.

Klavier
ſehr gut erhalten,
preisw. verkauf.
Ang. unker P 3778
an die Geſchäftsſt.

Fahrrad
gut erhalten, zu
verkaufen.

Ekkehardtſtr. 38.

Kinderwagen
guterh., zu verk.
Steinſtraße 11, I.

Ladentiſch

3,60 m lg., zwei
Warenſchränke bill.

Dr. Diehls
Gexundheitsschun

[c]ch]c ch d d d T

Alleinvertauf im
Schuhhaus

Kurt Schmidt
Am Neumarkt

tor 2

erhalten, verk. bill.

Geige

gute, m. Kaſt.,
zu verkaufen. Zu
erfr. in der Geſch.

Motorrad

in der Geſchäftsſt.

350 cem, zu verk.
Schenk,

Naumburger Str.
Nr. 197.

Notorrad
200—750 eem, zu
kauf. geſucht. Off
unt. P 3790 an die
Geſchäftsſtelle.

Motorrad
500 cem, gut erh.,
ſteuerfrei, kauft

Robert Bohm,
Großkayna,

AdolfHitlerStraße
Nr. 22.

200, NSU., z. ver
kaufen. Zu erfr.

Veiwagen
verkauft billig

RudolfOeltzſchner
Straße 50, Hof.

Auto-, Motorräder
Zylinder n Kurbelwellen

le ift
Willy Hoffmann, Halle

zu kaufen geſucht.

P 3783 a. d. Geſch.

Vauplah

Preis-Ang. unter

in Halle mit laufd.
Aufträgen, neuzeit
lich eingerichtet m.
Maſchinen, ſof. für
4500, zu verkauf.
Angeb. unt. D 154

Einf. Haus
in Leunga, m. 6 Zi.
u. Garten, in gut. S
Zuſtand, im Sept.
frei werdend, um

an die Geſchäftsſt.

Liegeſoſa

zu kaufen geſucht.
Off. unter P 3788
an die Geſchäftsſt.

Naumann
Rähmaſchinen

ſind Qualität
von Weltruf

Gr anamöglichſt mit Garten zu kaufen
geſucht. Angebote unter P 3793 an
die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes.

Karl Schott
Mark 3

Wohnzimmer

Metallwaren

„Nickel-Becker“,
Halle /S., nur
Kleine Brau

liegt zwar nicht
auf der S

Nach
ſcheidung

braucht für Fehler tn einer
Anzeige. welche infolge un
leſerlich oder undeutlich

Daodeuttten

geschriehene
Manuskkripte

Reichsgerichtsenteiner

geſchriebenen a

ſkripts entſtanden
Beinerleſ Ersatz

geleiſtet zu werden. Das
Reichsgericht ging hierbei

Anſicht aus, daß
Anzeigen, welche man einer
von der

Zeitung zuſendet,

ſchuldlos

deuten
Merseburger Zeiteang

ſein müſſen.

Da ha
ben ſich i. Laufe
der Jahre aller
hand Sachen an
geſammelt. die
nur für Siekeinen Wert
Durch eine Klei

der „Merſeburgex Zei-
ſie aber leicht

paar Mark ſind

Zeit

riſchung

Kleine Anzeige

auf 50, arbeitſam,
ſolid, in
Stellung,
Frau oder Witwe
in entſprechendem
Alter

lebensluſtige

mehr haben. 25jährige, mit ein
i wandfreiem Vorne Anzeige in leben,

Mangel an rechter
Herrenbekanntſchaft

tung können Lebensgefährt., am
liebſten

zu Geld gemacht od. Angeſtellten in
werden und ein hieſiger Nähe, da

ſ Wohnung u. Aus
in der heutigen ſtattung im elter

vielfach lichen Haus vorh.
35 eine r Sr

leeren Geldkaſſe. Leiter.
Dabeikoſtet eine P

mögl. mit Wohng.
Off. unt. P 3769
an die Geſchäftsſt.

m. ſchön
29 J 163 gar
muſik u. natur
liebend, ſucht
charakterfeſtes u.
gemütp. Mädel.
Bitte Bildzuſchr.
nt. P 3745

ie Geſchäftsſt.
3775 an die Ge

ſchäftsſtelle.

Witwer

ſicherer
ſucht

zw. Heirat
kennenzulernen

Handwerks
meiſter

Exiſt.,
oß,

an

Preiſe bei

Neigungsehe
m. Protheſenträge
rin erſehnt Angeſt.,
ſchickſalgeprüft, 37
Jahre, 1,74, allein
ſtehend, kinderlieb.
Ausf. Bildzuſchrift.
(möglichſt Ganzauf
nahme) an Poſt
lagerkarte 102, Ber
lin W 35.

39. Mann
30 J. 1,63 gr. in
ſolid. Verhältniſſen
lebend, wünſcht an
ſtändiges, liebes
Mädel zwecks Heir.
kennenzul. Ernſt
gemeinte Zuſchr. m.
Bild unt. L 1534
an die Geſchäftsſt.

Geb., allein
ſtehende Dame
aus gutem Hauſe,
Witwe in den 50er
Jahren, vornehm.,
lebensfroher Chax.,
hübſche, anſpr. Er
ſcheinung, tüchtige
Hausfrau, ſucht Be
kanntſchaft m. fein
ſinnigem, nettem
Herrn in ſich. Poſit.
zwecksFreizeitgeſtal
tung, evtl. Heirat.
Off. unt. D 153 an
die Geſchäftsſtelle.

Heirat
wünſcht 32j. Herr
mit ſchlichtem, ge
bildetem, muſtkal.
Mädchen. Witwe o.

geſchied.
Frau nicht aus
geſchloſſen. Ernſt
gemeinte Zuſchrift
mögl. mit Bild,
unt. A 4789 an die
Geſchäftsſtelle.

Schlachtpferde
ält., gute Fleiſch
pferde, zahlt gute

Not
chlachtungen.

Berger.
Halle-S.,

Ruf 358 27.

Zwei Läufer
ſchweine

zu verkaufen.
Brühl 18.

kleine, verkauft
Kötzſchen,

Dorfſtraße 27.

Abſatzferkel
futterfeſt, verkauft

Wallendorf,
Ortsteil Pretzſch.

Läuferſchwein
zu verkaufen.

Leung, Angerweg 2
in der „Merſe-

vermieten. Zu er burger Zeitungfragen i. d. Geſch. Ragdio nur Pfennige.
MerſeburgerMöbl. Zimmer n n er Zeitung

einen Herrn zu nta ver eeeeeeeermieten i Str. 56..Lina Gbhlith, lStarenweg 10. Johannig Steuerfreies e

Tauſche beeren Motorrad
3 Zimm. u. Küche hat abzugeben Walter, 200 eem,
geg. größere. Ang. Gärtnerei verkauft
unt. P 3787 an die Beuna Nr. 3 Ammendorf,Geſchäftsſtelle. (Geiſeltah). Merſeburger Str. 3 Sege 1900

u

D Orig.-Belgter
Rhein Belgier

in allen Preislagen

Htreng Ceelle es

r
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Zwiſchenfall im Gtandesamt
Heiteres von Heinrich Riedel.

Vor dem Standesbeamten in Dippelskirchen
ſtand morgens um elf Uhr ein Brautpaar. Der
Bräutigam, ein junger Mann von 25 Jahren
mit verſonnenen und dann wieder jäh aufblitzen
den Augen, machte einen merkwürdig gedrückten
verlegenen Eindruck. Die Braut war ſehr ruhig

„ünd ſo frage ich Sie, Herr Hans Goll“,
ſprach der Standesbeamte ſchließlich nach einigen
einleitenden Worten und nachdem die Formali
täten erledigt waren, „ob Sie mit Fräulein Lotte
Pahle, wohnhaft Dippelskirchen, Lamnpertsgaſſe 6,
die Ehe eingehen wollen

Kein rief der Bräutigam trotzig. „Jetzt
nicht. Später!“

Dem Standesbeamten fiel der Zwicker von
der Naſe. „Bitte“, ſagte er, „wenn ſich die Herr
ſchaften vielleicht ein wenig draußen miteinander
bereden wollen. Jch werde Sie nachher nochmals
Dann Er hatte ſich ſchnell in die Gewalt be
ommen.Nicht ſo aber die ungefähr zwölf Anweſenden,

die Eltern und Verwandten der Brautleute und
die Zeugen. Die Braut war zunächſt mit leiſem
Aufſchrei auf ihren Stuhl geſunken. Die anderen
waren faſſungslos.Schließlich zogen ſich die beiden Parteien, jede
ihren Heiratskandidaten in der Mitte, in verſchie
dene Ecken des Vorgimmers zurück und begannen
zu beraten

Um das Vorkommnis für den Außenſtehenden
einigermaßen erklärbar zu machen, müſſen wir
bemerken, daß Hans und Lottchen bereits ſeit
einem Jahr verlobt waren, der Bräutigam jedoch,
an dem ſonſt nichts auszuſetzen, von aufßerge
wöhnlich unbändiger und etwas wirrer Gemüts
art war. Lottchen war ihm lieber als ſein Leben.
und er hätte den niedergeſchlagen, der behauptet
hätte, er wolle ſie nicht heiraten Aber er
wußte nicht, ob er dies bereits jetzt tun oder ob

er ſich zuerſt einmal die Welt anſehen ſolle. Jhn
erfüllte die Sehnſucht nach grünen Urwaldpara
dieſen, wilden Strömen und eisbedeckten Gipfeln,
zigeunerhaftem Leben und dem Abenteuer in der
blauen Ferne.

Einmal ſchon hatte ihm Lottchen wegen ſeiner
Sprunghaftigkeit den Laufpaß gegeben, aber er
hatte nicht geruht, bis ſie ſich wieder mit ihm
verſöhnte, Und dann hatte er in einer plötzlichen
Aufwallung ſofort das Aufgebot beſtellt.

Und dann waren ihm gerade in den letzten
Wochen wieder einige glühende Reiſeſchilderungen
in die Hände gefallen, und als er zum Standes

amt ging, war ihm de wie Hans im
Schnakenloch, der ſelbſt nicht wußte, was er
wollte. Jn ihm wütete eine Hölle widerſtreitender
Empfindungen, und gerade, als der Standes
beamte die ſchickſalsſchwere Frage ſtellte, hatte
die blaue Ferne in ihm Ubermacht gewonnen.

In den beiden Ecken des Vorzimmers ereiferte
man ſich noch immer darüber, was zu tun ſei,
bange Zeit, ohne zu einem Ergebnis zu gelangen.
Da verſiel Lottchens Onkel Ferdinand auf eiwe
Löſung, mit der die drohende Verfeindung der
beiden Familien vermieden werden konnte. Seine
Jdee beſaß geradezu patentfähigen Chavrakter.

„Wir wollen“, ſagte Onkel Ferdinand, auf die
Bräutigamsgruppe zutretend, „unter den vorlie
genden Umſtänden auf die Eheſchließung ver
gichten, machen jedoch zugleich den Vorſchlag, daß
Herr Goll auf die nochmalige Frage des Standes
beamten mit ja antwortet, um die Braut nicht
öffentlich bloßzuſtellen. Lotte wird dann nein
ſagen, Und die Sache iſt damit erledigt.

Die Bräutigamsgruppe nebſt dem völlig ver
datterten Bräutigam nahm den Vorſchlag an.

Wieder ſtellte der Standesbeamte die bewußte
Frage, und Hans antwortete eilig mit ja.

Darauf ſagte der Beamte: „Und ich frage Sie,
Fräulein Lotke Pahle, ob Sie mit Hans Goll,
wohnhaft Dippelskirchen, Schneidergäßchen Nr. 17,
die Ehe eingehen wollen?“

„Ja!“ rief die Braut, deutlich vernehmbar.
Sie ſah feſt und ſtolz aus. Das Wort ſchlug wie
eine Voinbe ein, und dennoch konnte keiner ſich
ühren, ſo unwahrſcheinlich, nie dageweſen, ſchien

es ihnen
„So erkläre ich Sie hiermit“, ertönte in die

Stille die Stimme des Standesbeamten, der von
der Abmachung nichts wußte und ſich natürlich
auch nicht darauf eingelaſſen hätte, „als recht
mäßig verheiratete Eheleute

Da löſte ſich endlich die Spannung. Der Bräu
tigamn wollte zu toben anfangen und ſetzte in
ſeiner Aufregung dann auch noch ſeinen Namen
unter das Protokoll. Die anderen ſtammelten un
zu ſammenhängende Worte. Aber da war nun
nichts mehr zu machen. Die beiden waren ver
heivratet.

Na, und dann verſuchte Hans es doch einmal
mit dem Verheiratetſein. Nach zwei Wochen be
reits erklärte er ſein Lottchen für die klügſte Frau
u und ſich ſelbſt für den größten Dumm
op

Sragiſche HKriegerehrung
Mutter ſtirbt vor dem Denkmal des Sohnes.
Kürzlich ſollte zu Nova Zagorag in Bulgarien

ein Denkmal für einen bulgariſchen Weltkriegs
keilnehmer, Chriſtoph Donef, eingeweiht werden,
der ſich als einer der tapferſten der uns einſt ver
bündeten bulgariſchen Soldaten erwieſen hatte.
Zu der Denkmalsenthüllung waren zahlreiche
amtliche private Perſönlichkeiten der Stadt er
ſchienen. Selbſtverſtändlich hatte man auch die
nöch lebende Mutter des tapferen Chriſtoph Donef
zur Erinnerungsfeier an ihren Sohn eingeladen.
Aber die Erinnerung an den Gefallenen, die vielen
Menſchen, die ſtürmiſchen Ovationen der vegei
ſterten Menſchen, als das Denkmal enthüllt wurde,
das alles war zuviel für die alte Frau. Als die

Umhüllung fiel, ſank auch ſie langſam zu Boden.
Man brachte ſie in ein Krankenhauts. Hier konnte
jedoch nur feſtgeſtellt werden, daß die Frau einem
Herzſchlag erlegen war.

Gute Erziehung.
Onkel Fritz iſt nun ſagen wir, ſparſam.

„Hier haſt du fünf Pfennige“, ſagt er zu ſeinem
Neffen Kurt. „Na, was ſagſt du nun „Nichts“,
erklärt Kurtchen höflich. „Mutti hat geſagt, ich
darf nicht ſchimpfenl“

Ein guker Charakker.
„Elly muß wirklich ein guter Charakter ſein.

Nie ſagt ſte etwas Schlechtes über irgend jemand
D „Kunſtſtück wo ſie immer nur über ſich

ſelber ſpricht!“
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Für die anläßlich nuſerer Bermählung
erwieſenen Aufmerkſambeiten dauben wir
herzlichſt

Atffs. Purt Herkel u. Frau
BHerta geb. Buſchendorf

Daspig, den 22. Juli 1989

Kerl Dreier, Jeſdwebel
geben im Namen ihrer Sltern ihre

Verlobung beRannt

Merseburg im Juli 1050

Scdith Schwionteh-MNauber

e

S Die glückliche Geburt eines
Toécht erchens zeigen n
donkbarer reude an

Kethe und Hermonn Becher

Zellewſta, den 21. Juli 1050
Zt, Sliscbeith-KranRenhous

e
Familien Nachrichten

Aus anderen Blättern entnommen
Geſtorben

Halle a. d. S.
Meinhaärdt, 61 J. Emma Hallmann geb.

65 J. Anna Bauersfeld geb. Koch,

Reideburg
Fritz Weiße.

Brauere

Merſeburg, Bremen, Berlin,

Hür die vielen Beweiſe tiefer Anteilnahme und großer Verehrung beim Heimgang meines

unvergeßlichen Mannes, unſeres lieben Vaters, des

Okko Elliger
ſagen wir allen hiermit unſeren tiefempfundenen Dank

idirektors

Maria Elliger geb. Müller

Fritz Elliger

Curk Elliger

im Juli 1939.

Carl Hoeſer, 74 J. Frieda Hähre geb.

wird vergeſſen

J Heimchen uſw. reſtlos!

Ratten u. Mäuſe radikal! Ang. bitte
ich u. „Schneider“ a. d. Geſchſt. abzug.

Benſis! Oeneck

Ohren Schmuck
Bestecke Geschenkartikel

J. E. NITZ
GSotftherdstr. 3 Gegr. 1846

Keine Luſt zur Arbelt?
Sind ſie nervös und abgeſpannt
Dann rate ich Jhnen zu „Lecithin
Silber“. Ein anerkannt gutes
Kräftigungsmittel. Bei Nervoſität
und vorzeitiger Schwäche beſtens

für jeden Geschmack
finden Sie in grobe Auswahl im

C öäsegemſfteradt
e h.
Bekannt als leistungstähiges Fachgeschaätt!

bewährt.
Packung RM. 0.75 2.50 3.80

Hrogerie Heßetbarth
Schmale Straße 15.

6
h

v

en

Wer sich durchretzen Weni, Praucht deu Nerven gerunctes
ztarke Nerven
gröher denn je. Darum rechtzeitig für Kraftreserven szorgens

OUIC mit Lezithin rer und Nerven

Der Kraft- und Nervenverbrauch ſit heute

eer wicht inſertert,
Besonders willkommen

sind immer die
6 eseh en e von Könle Kobikauer

Geprüfter Kammerjüger
Schneider Wurzen kommt vom 24. 7.
bis 30. 7. 39 nach Merſeburg u. Umg.
Vertilge Wanzen, Ruſſen, Schwaben,

Geruchlos
u. unauffällig! Jnnerhalb 6Stunden!

Straße 17

Das Obſt auf dem Gut Werder wird
verpachtet. Schriftliche Angebote
ſind zu richten an

Stadtgut Werder bei Merſeburg.

Preuß. Forstumt Halle S.
Platanenſtraße 4

Am Dienstag, dem 1. Aug. 39, 11 Uhr,
ſoll i hieſ. Geſchäſtszim. die diesjähr.

Obſtnutzung

68
Jahre

ocierne Küchen
Schlafzimmer
Speisezimmer

Formschöne Möbel in bekannter
Güte und Preiswürdigkett
Annahme aller Darlehen

Meohel-
Perte
Breite Straße 3
Fernruf 2250

Ein wichtiger Einkauf! Boppet-
herz zur Fortſetzung der berühm-
ten Kur! Neue Energien, ſtühiende

Aufbauſtoffe!

in Apotheken u. Drogerien, bestimmt bel:
W. Mahlfelcit, Entenplan
M. Benemann, Markt 19

Kirchliche Nachrichten

Sonntag, den 23. Juli 1939.
Dom. 10 Uhr: Gottesdienſt. P. Ziehen.

Donnerstag, 20 Uhr: DomchorUbüngsſtunde
im Domgymnaſium.

Stadt. 10 Uhr: Gottesdienſt. P. Humbert.
Jeden Dienstag und Freitag, 18 bis 18.30 Uhr:
Orgelfeierſtunde. Organiſt Eßrich. Freitag,
20 Uhr: Singen der Kantorei in der Kirche.
Kantor Eßrich. Ev. Mädchenbund St.
Maximi. Mittwoch, 20 Uhr: Verſammlung
An der Geiſel 5. P. Riem.

Altenburg. 10 Uhr: Gottesdienſt. P. Pabſt.
Kreuz Kapelle. 8.30 Uhr: Gottesdienſt. P. Pabſt.

Neumarkt. 10 Uhr: P. Wenig. Donnerstag,
20 Uhr: Bibelſtunde im Pfarrhaus.

Vaptiſtengemeinde (Ev. Freikirche). Dompropſtei
Nr. 3. Sonntag, 9.30 Ahr: Gottesdienſt.

Dienstag, 20 Ahr: Gottesdienſt.

Se
S uift Mandelkleſe e

Wenn Sie, statt Seife, diese alkalifreie
Sauerstoff- Mandelkleie stfänclig Ver-

venden, wird Ihr Gesicht fugendfrisch
und blütenreint Alle Unreinlichkeiten der Haut,
wie Pickel, Mitesser, Pfropfen, Felten, Runzeln,
Gesichtsröte verschwinden. Welke und rauhe Hauff

Wird straff, glatt und geschmeidig. Streudose RA O. 90.
Nachfölibeutel RA O. 45. in allen Fachgeschäften!

Büromaschinen, Keparaturwerkgtatt

Richard Böhr
Merseburg, Burgstraße 7 (Hoſf) Ruf 3240

VDVe0 Vade0 alen gen AMDden

Bad Dürrenberg:
Die Politiſchen- Leiter beider Ortsgruppen

tretn am Montäg, dem 24. 7., 20 Uhr, zu Sport
und Spiel an de rDietrich-EckartSchule an.

formschön, reiche Auswahl
RM.

üchen, ſechsteilig von 125, anSchlgfsimnter, komplett von 32 an
leiderſchräuke von 55. anAnkleideſchränke von 78, an
Speiſesimmer von 265, anZpeiſegimmer- Büfetts von 115, an
ſombinationsſchränke von 95, anvon 18, an

m von 35, anvon ana e eHolſterſeſſel e von 16, anCouch e e vou 65, anShaiſelongnes e von 28 anm von 16, anſtellenſtellen mit Stahlboden,
leger und Schonerdecke von 48, an

BITAMAMNMN
Hicuile Scucuie), Mauerstr.

neben Elissbefhkrankenhaus

Annahme aller Bedarfedeckungsscheine
Lieferung durch eigene Lieſerwagen. in Großkayna: Drog. R. Zimmer-

aus dem Forſtort Jaſanerie bei Mer
ſeburg Jagen 72, 73 und 74 frei
händig verpachtet werden. Auskunft

gibt der Forſtgehilfe Güttel
in Meuſchau über Merſeburg.

J leter creſhrlemen
in allen Breiten liefert

R. Reinsperger,
Weißenfels, Merſeburg. Str. T0
Fabriklager: Fr. Möller, Brackwede

Ihr Wohnzimmer
in Eiche, Rüſter, Nußbaum,
aber auch Kirſchbaum kaufen
Sie preiswert u. gediegen bei
Haake Söhne, Halle a. S.

Sternſtraße 2
Annahme all. Darlehnsſcheine

eineind kihn
9

Es spraeh zur Gans der Gänserich:
Mir geh'n zwar auch recht watsehelig,
Doch der da sollte sich was schämen,

Der brauch' nur ,„Lehewohl zu nehment“

Lebewohbl gegen Hühneraugen u.
Hornhaut Blechdose (8 Ptlaster)
65 Pfg. in Apotheken und Dro-
gerien. Sicher zu haben: Gott-
hardt-Drog., Gotthardtstr. 31;
Adler-Drog. Gotthardtstr. 28

mann
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a Hennen zu Halle-S.
Nr. 169.

B. C. Preußen e. V.
Sonntag, den 23. Juli, ab 16 Uhr,
findet auf unſerem Sportplatz am
hinteren Gotthardteich unſer

Morgen ab 4 Uhr

Kor zerrtZitronensirup Mk. 140 D. z r Sonntag den 23. Juli 1938, 75 Uhr GSommeerfeſtHimbeersirup e a I. 60 s m re ken 8 FI h i d n beſtehend aus Konzert und anderen
2 Beluſti tatt. Unſere Mitren e 160 Das Sach u. Hinernisrennen a eS z alle Gönner des Vereins ſinpresaft .80 Sonntag, 23. Juli von abends 7 Uhr RM. 22 000. Seidpreise Ehrenpreise! ſich eingetaden Der Vereinsfuhrer

Draubensaft 1.60 Niedrigste Eintrittspreise!Baoll Vorverkauf Merseburg: W. Franz Voigt, Merseburg, Acdolf-Hitier-Str. 12
Es ladet frdl. ein

per h Flasche einschl. Glas
15 s —,„,Z rDſCſcll ]fnmjhg- s 5 —TO5T-

Lichtſpiele am Sonntag

e

Thi J K F k Die Jugend von Kröllwitz und Daspig Sen S Ah leloanWeinhandiung G raft dur reude Sonne Morgen werdeGr. Ritterstrabe 22 Burgstr. 3 e e S nintiiiütnnnnnnnantirnnunnnnnnnnn Sonntag ab 15 Uhr 4.00 5.30 8.10 ich verhaftet
h na alzburg u. rol, ayrhofenDas Spezialgeschäft mit d bie i i S t Die Tenniskurſe fall läufi Wiedere e e e e n e aber ger Unterhaitungs-Huſt emntrum. raten ne (Groß Glocknergeb) r Turneriſchen Vereinigung. mit Tanzeinlagen 400 6.00 820 Alaska
8Tg. ab RM 61. j. w. Woche RM. 33. 7 (Jugdl. u. 14 J.)u. A b. W.Bee e e notorboote Falke- u. „ßabe non DeJch bin um gezogen nach Mitgl.- Nr. 2285 d. Fachgr. Reiſevermittlung en e 0 Famm verkehren Sonntag, 23. Juli nach Bad r go 6 its iſ

Kreuzſtraße 3 (früher Vertreter der Hamburg Amerika Linie r e h 4. 00 6. 15 8.8 ochze re eGlaſermeiſter Kandelhardt) Rückſahrt v. Dürrenberg Holzplatz 12
I ſ z h h ſſ Stadttheater Halle, Neues Theater Leipzig, 15.20, 19.20 Uhr. Nach Waldbad abHermann Pommer I.zDeherner-helse nach R Poli Alkes Theater Leipzig und Schauſpielhaus Leipzig n e n 3

i e ontag, 24. 7., ab 14.30, 15. 18.30. eSan nd Mobeltiſchleret t geren el en hen e e pnauer-lanzceneGlasſchleiferei Ruf 2995 Reiſe ab Lethig R e er Freilichkbühne Gohliſer Schlößzchen Leipig. Ware a 60 Fahrt ins Blaue, Rückf.S weitere Woche koſtet RM. 32 Proſp. Sonntag, 23. 7., 20.30 Uhr: „Münchhauſen.“ m. Lampions Mittwoch, 26.7., ab Parkb. Steinstraße
n mebung vei W. Franz Voigt. Dienstag, 25. 7, 2030 Uhr „Münchhaufen.“ e e Magen Sonnabend ungMerſeburg, Adolf Hitler Straße i Mittwoch, 26. 7. 21 Uhr: „Serenade.“ Schönbur Panſe in Peſt n Soſeg SonntagRundfunkprogramm a ar h den e l nene TanzdieſeMitgl. Nr. 2288 d. Fachgr. Reiſevermittlung Freitag, 28. 7., 20.30 Uhr „Münchhauſen.“ hierzu Platzbeſtellung. Stohr, Fiſcher
Vertreter der Hamburg Amerita Sinte Sonntag 30. 7., 20.30 Uhr: „Münchhauſen.“ ſtraße 15, Ruf 2747. Bitte Ausſchneiden Es ſpielt die Hauskapelle!

Rereladu Luign
y V S582,2 Zuwiſchenfenderr Dresden 233 flaumenmus JJ V I e

WerktagsSendungen: 5.45 e re 0 J e A hh u. Wettermeldungen f. d. Bauern. Je e der letzten Abendnachr. Kurt Richter S
S 6.00. Morgenruf, Reichswetterdienſt. O Stöntzfch 71 S o6. 10: Gymnaſtik. S 6. 30: Frühkonzert. Pegau Land S
Daszw. T00: Nachr. S 8.00: Gymnaſtik. 0 Gebr.8.20: Kl. Muſik. S 8.30: Konsert. S 9.30 ebr.
(außer Fr.): Sendepauſe. S 9.55: Waſſerſtand. Scheibe e0 10.00: Sendepauſe. o 10.30: Wetter, Ta
gesprogramm, Glückwünſche. S 10.45 (außer
Fr.): Sendepauſe. S 11.55 (außer Fr. Zeit,
Wetter. S 13.00: Zeit, Nachr., Wetter s

.00: Zeit, Nachr., Börſe; anſchl. Muſik
nach Tiſch. 0 17.00 (So. 15. 50): Zeit, Wet
ter, Wirtſchaftsnachr., Marktberichte d. Reichs
nährſtandes. 0 19.50 (außer Mi. u. Fr.,
Di. 19.45)2 Umſchau am Abend. S 20.00 u.
22.00. Nachrichten.

Seipzig: Sonntag, 23. Juli
6.00: Hamburg Hafenkonzert. 8.00: Muſik

am Morgen. 8.30: Dresden Muſik auf
der SilbermannOrgel. 9.00: Dresden: Das
ewige Reich der Deutſchen. 9.15: Alte u.
neue Chorlieder. 10. 15: Aus dem Buch
„Fata Morganga über den Straßen.“ 10. 30:
Konzert. Schallplatten.

11.30: S ſpielt und ſingt! 13.002 Berlin
Muſik am Mittag. 14.00: Zeit u. Wetter
14.05: Muſik nach Tiſch. Schallplatten.

Alleinverkauf für

in Merſeburg
Schmale Straße 25

bei dieſer
in

S e e
Sachs

Motorfahrräder
Panfher Adler
Wanderer Elfa

Die Milch wird ſchon wieder ſchlecht
Das Fleiſch riecht ſchon, und dort wird wieder etwas wegge

ſitzen die dicken
was in dieſen heißen Tagen umkommtk. Die Hausfrau kla
Möglichkeiten, gegen den Verderb anzugehen, gibt es kaufen
Verderb lebensnotwendiger Waren zu verhindern.

Fliegenmaden Verderb an Lebensmitkeln in einem
t und weiß ſich nicht zu helfen.
erlei Wege, um auch mik wenig

ſchüttet, was noch vom Vorkag überiggeblieben war. Jm Schinken
ungeheuerlichen Ausmaß, wenn man alles das zuſammenrechnet,

Uns doch bieket unſere Technik ſoviel
Koſten ſparſamer zu wirkſchaften und den

98 cem, sofore Se etwa Elektrogemeinſchaft Gas gemeinſchaftng. .00 itere Schallplattenmuſtk. 19302 Sportumſchau. 20 00: Nachr. Teilzahlung bis S20.15. Heiteres aus Opern. 22.00: Nachr. 12 Monate

22.80: Frankfurt Unterhaltung u. Tans. Mar führenSeipzig: Montag, 24. Juli JI. 20: Erzeugung und Verbrauch. 11.40: I
„Spare in der Zeit, ſo haſt du in der Not.“

12.00: Mittagskonzert. Mechaniker-16.00. Köln: Nachmittagskonzert. 18.00: meister
Streber oder Kamerad 18.15: TrauteRoſe ſingt. Aufn. 18. 350: Aus Chile; In Merseburg
einer deutſchen Schule in Ueberſee. 18.45: Schmale Str. 19 3
Kleine Koſtbarkeiten Ruf 247920. 15 Dresden: Feuersnot. Singgedicht. Mu W St von Rich. Strauß. 22.30: Königsberg:
Kurz vor Mitternacht.

Eine

Vene 1871 gute Idee mit elektriſchem Strom betrieben mit Gas betrieben

Sendungen: 6.00: z ſte e e Sie o en Kühlſchränke erfüllen den Zweck, die Speiſen vor Verderb zu ſchützenMelo man di ortee e r. e 8.60. en n Leben ren Vorführung und Beratung imAber was nutzen
alle gut. Jdeen,
wenn man ſie Geschäft der Stadtwerke, Markt 33depaufe). S 11.00 (außer Sr.)e Rormalfre- nicht vorulärh u Sr. Seewetter- t e
jedem Falle die
ünbedingte Vor
ausſetzg. für jed.

nuten. Schallpl.; anſchl.: Wetter. 9 12. 55:
Glückwünſche. S 13.45

e e e e gne Segen den Verderd:60 n er r f f sämti.2 h e e e Zur Oeinher eltune Zubensr Einkoch- Apparate22.30 Eine em Nachtmuſtk. 6 22. 15: e n Einmache- und Gelierartikel ung -GläserSeewetterbericht. für alles Erfolg f fder Wynng, 23 gan u e Cermanſg-Drogerle I. Eckarckt Otto Baetochueicdles6.00: Hamburg Hafenko t. 8.00: Wetter Perrſerneg Ki Adolf-Hitler-Straße 15 gegenüber Tivoli 8
anſchl.? Kl. Melodie. Schallpl. 8.20: Eine Umgebung urch S e D i aus- und Küchengeräte Kl. Ritterstr. 5Woche unterm Pflug. 8.30: Jm Roten Anzeigen in un
Den zu Saſſenſeld. 9. 00: Choriſche Feier MerſeburgerAufn. i e n r Zeitung darauf achten, Kampf dem Verderhb! Zur Reise
Aufn. i Garnſe ginge Swalivl. e re al Seee icht. 11.30 j nkoch- Apparat nehmen, da- zWurlitzer en 02 Santaſten auf der mit Sie später an en n ſowie alle18 06: Muſtk zum Mittag. Dagw. 12.55: ſt h ihre Freude ab e rZeitseichen u. 13.00. Glückwünſche 14.00: Qua Häts- Zuverlässige, verschlusfeste pflege mittel
Rübesahl und die Prinzeſſin. 14. 50: Werke o Sisser und den Einkoeh-Appe Franz Wirthvon Puccini. Schallplatten. rat bekommen Sie preiswert bei ze n„Vo te r vol. .30: oßmarkleine Däumling. Märchen 19.45: Deutſch Speiſezimm O S

e en e re e Sbis 885. 7 u20. 15: Heut tanst Gloria. Operette. Muſik in Gotthardstr. 35, Ruf 2593 Vie Auge r Zum Kampfn Willy Kicars 22. 605 Nachr. 22. 50. Wohngzinm. Kampf dem VerderbiEine kl. Nachtmuſik. 22. 45: Seewetterber. bis 805 Einkoch-A23.00: Muſik aus Dresden. Aufn. Herreuzim. den un SDeutſchlandſender: Montag, 24. Juli r Zur Hauswelnbereltung: n e19.00 Prinseſſin Tulipan. Märchenſpiel. Aufn. Schlaf in z v und ssmtliche1360: Leipzig Muſik zum Mittag 18 18; a lnin. Refnzuchthefen Schädlingen! im hörte
grammhinweiſe c Züchen Für Marmeladen und Gelees: v Fuchgegchäft16.00: Muſit am Nachmittag. Jn der Pauſe bis 335. Celſe mitt Hausfrauen! Fe T dem e 18.00: Vio Möbel Etage r e 05e Gehr Selhickeu. n I8. e W. deutſchen Konservierungsmiſtel Die Anſchaffung einesn eberſee. .45: Die deutſche Cellophanpapier c O Eisenhandlungtie edition 1938-39. 15. 18: Hei Kenner Kühlſchrankes M er Hbeſchwingt. Obere Halle von 5 e r s m r aA. Aus dem Schaffen von Rich. Strauß. Leipziger Lir. 73 iſt zu empfehlen Bitte besichtigen Sie unsere21.00: Muſik am Wend. 28.00 e Harit-Drogerite Entenplan Sonderfenste

S h e
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